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Katowice, den 17. Januar 1931 


Ostdeutsche 
orgenDost 


Erfie oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. 


Anzei 
biet 2 
— von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


onpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 5 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Rek ameteil 1,2 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtiicher 
Reitreibung, Akkard oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erfcieinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden. ſowie für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus dieje, Grunden nit 
erden. 


verweig: 


werden 
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Curtius’ erſter Vorſtoß in Genf 


Völlige Gleichberechtigung als Vorausſetzung jeder europäiſchen Zuſammenarbeit 


Dankenswerter italieniſcher 
Sekundantendienſt 


Henderſon — Briand in einer Front 


[Von unſerem in Genf weilenden Scha.-Redaktionsmitgliede) 


Genf, 16. Januar. Den Auftakt zur 62. Ratstagung gab die heutige 
Sitzung der Europakonferenz unter Briands Vorſitz. Briand 
feierte im Stile der üblichen Völkerbundsphraſeologie die Verwirklichung 
ſeines Paneuropaplanes zum großen europäiſchen Zuſammen⸗ 
ſchluß der Völker. Der deutſche Außenminiſter Curtius ſchaltete ſich 
überraſchend ein und betonte, daß vom deutſchen Standpunkt aus 
die Voraus ſetzung für die Vereinigten Staaten von Europa der ge⸗ 
rechte Ausgleich auf dem Boden der vollen Gleichbere chti gung 
der Völker ſei und daß auch Rußland und die Türkei nicht ausge⸗ 


ſchloſſen würden. 
der gerechte Ausgleich Abrüſtung 
übertrug. Damit war von italieniſcher Seite das 


müſſe beſonders auf wirtſchaftlichem Gebiete herbei⸗ BR * B, 
geführt werden, wo Deutſchland durch den Druck] Stichwort gegeben, das Briand in ein pe. Ber- 
der Reparationen ohne Gegenleiſtung einſeitig be- legenheit brachte, denn er hatte offenbar beab- 
kap E 8 0 . ſichtigt. die heiklen politiſchen Streitfragen in 

laſtet jei. Viereinhalb Millionen Arbeits ⸗dieſer Paneuropa-Konferenz einſchmelzen zu 
loje, ein ungeheurer Kapitalmangel und] lajien, Der enaliſche Außenminiſter Hender- 
rieſige Kapitalflucht ſeien ſprechende Beweiſe für Nate kr Pi 1 7 2 
die wirtſchaftliche Einſeitigkeit, die erſt über⸗ Achterausſchuß zu überweiſen beantragte. 
wunden werden müſſe, ehe ein Paneuropa anf- iel 4 

krni miben Tant Es fie allgemein auf, daß heute zum erſten 
ge ; . Male in der Geſchichte des Völkerbundes offiziell 

Dieſe von Curtius febr geſchickt in das Pan⸗ auch italien ifd geſprochen wurde, ein Zeichen 
europe Feuerwerk Briands eingeſchaltete Stel- für das Machtbewußtſein Muſſolinis. Noch mehr 
lungnahme war ein taugſames Intermezzo, das] aber fiel auf, daß ſich Grandi und Curtius 
dadurch zu einer politiſchen Senſation wurde, lange und herzlich miteinander unterhielten. 
daß Muſſolin:s Außenminiſter Grandi den] Curtius hat durch ſeinen Vorſtoß zu erkennen ge⸗ 
deutſchen Stan punkt der völligen Gleichberech⸗ geben, daß er jede Verſchiebungsabſicht gegenüber 
tigung wirkſam unterſtrich und den Grundſatz der] der oberſchleſiſchen Frage, wie man fie offenbar 
Gleichberechtigung auch auf die 


vorſah, bedingungslos ablehnen wird. 
2 ©. ei — 
Die Eröffnungsſitzung 


Die Konferenz, zu der 27 europäiſche Mini⸗ [glieder des 
ſter und in ihrer Begleitung viele hohe Beamte 
der 27 europäiſchen Außenminiſterien erſchienen 
iind, wurde 11.30 Uhr in der großen Glas- 
veranda des Völkerbundshauſes durch den fran⸗ 
zöſiſchen Außen miniſter Briand eröffnet. In 
jeiner Anſprache wies Briand auf die weiter 
fortgeſchrittene Zerrüttung der europäischen Wirt- 
ſchaft hin, die den verantwortlichen Staats- 
männern die Pflicht auferlege, gemeinſam nach europäiſ 
Mitteln und Wegen zur Wiederherſtellung des 
geſtörten Gleichgewichts in Europa zu ſuchen. 

Als erſter Redner ergriff der deutſche Außen- 
miniſter 


Dr. Curtius 


das Wort zu ſeinen Ausführungen. Deutſchland 
ſei bereit, jeden Weg mitzugehen, um gemeinſam 
mit anderen Ländern die Wirtſchaftskriſe 
zu beheben. Er ſei der gleichen Meinung wie 
Briand, daß die jetzige Tagung ſich vor allem mit 
den Maßnahmen beſchäftigen müſſe, die geeignet 
jeien, einen Ausweg aus der Wirtſchaftskriſe zu 
finden. Darum fei er der Meinung, daß die Kon⸗ 
ferenz zunächſt den Vorſitzenden der Wirtſchafts⸗ 
konferenz, Colijn, angehören müſſe. Dr Curtius 
ging weiter auf die Aufgaben der Tagung ein. 


Der italieniſche Außenminiſter 


Grandi 


erklärte, er benutze die Gelegenheit, unt wieder auf 
die Vorbehalte hinzuweiſen, die ſeine Regierung 
im Mai des vergangenen Jahres in dieſer Ange- 
gelegenheit auf das franzöſiſche Memorandum 
vorgebracht habe. Er hoffe, daß alle Nichtmit⸗ 


a 


In der öffentlichen Nachmittagsſitzung der 
Europakonferenz wurde mit der 


Beratung | 
der Wirtſchaftsfragen 


l = 
begonnen, Der ehemalige holländische Minifter- 
präſident Coli jn gab eine ungeſchminkte Dar- 
ſtellung der bisher ſo gut wie ergebnislos 
gebliebenen Bemühungen, auf dem Wege einer 


der echlebsſpruch 
fü den oberſchleſichen Steintohlenberabau verbindlich 


Gleiwitz, 16. Januar. In der Lohnſtreitigkeit im oberſchleſiſchen 
Steinkohlenbergbau hat der Reichsarbeitsminiſter den Schiedsſpruch vom 
13. Januar, der eine Ermäßigung der Tariflöhne um ſechs vom Hun- 
dert vorſieht, für verbindlich erklärt. 


—— —— x———ͤ — —vͤ— 


internationalen Zuſammenarbeit zu einer Behe⸗ die auf ihr beſchloſſene Handelskon vention, 
bung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ins⸗ durch die ſich die Staaten zu einer gewiſſen Stabi⸗ 


beſondere in Europa zu kommen. Die Weltwirt⸗ liſierung der Zolltarife verpflichteten, bis jetzt 
ſchaftfskonferenz vom Jahre 1927 fei angeſichts] nicht in Kraft geſetzt werden konnte. Trotz der 


der immer größer werdenden weltwirtſchaftlichen 


immer mehr ſich verſchärfenden Wirtſchaftskriſe 
Unordnung zu dem Ergebnis gekommen, daß auf 


in Europa iſt bei den Regierungen nicht der Wille 


dem Wege eines Ausgleiches der Zoll⸗ 


tarife eine Beſſerung angeſtrebt werden müſſe. 


In einer größen Anzahl von Ländern haben die 
Menſchen ſede Hoffnung auf den Völkerbund auf⸗ 
gegeben. Hierin liegt die Gefahr, daß künftig 
auch diejenigen Länder, die bisher eine liberale 
Handelspolitik getrieben haben, ihrerſeits zu einer 
Aenderung ihres Handelsſyſtems ſchreiten, 
und daß die wirtſchaftliche Zerſtückelung Europas, 
die ſchon heute Europa gegenüber den andern 
Kontinenten ſchwächt, noch größer wird. Die 
politiſchen Folgen eines allgemeinen europäiſchen 
Handelskrieges wären kataſtrophal. Nür durch 
eine beſſere wirtſchaftliche Organiſation Europas 
könnten die europäiſchen Staaten auch poli- 
tiſch einander näher gebracht werden. 

Im erſten Jahre nach der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz wurden keine gemeinſamen Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um die Tarife zu ſenken. Im 
zweiten Jahre wuchſen im Gegenteil die protektio⸗ 
niſtiſchen Strömungen, und im Jahre 1929 beſchloß 
infolgedeſſen die Völkerbundsverſammlung die 
Einberufung einer neuen Konferenz. Die ſoge⸗ 
nannte Zollwaffenſtillſtand⸗ Konferenz 
1930 erwies ſich als ein Fehlſchlag inſofern, als 


im März 


vorhanden, durch gemeinſame Anſtrengungen aus 
den Schwierigkeiten herauszukommen. Die Re⸗ 
gierungen halten es nicht für möglich, im gegen- 
wärtigen Zeitpunkt gemeinſame Anſtrengungen 
auf dem Gebiete der Zölle zu unternehmen. Die 
Anſtrengungen, die gemacht worden find, um den 
Entſchließungen und Empfehlungen der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz vom Jahre 1927 zu entſprechen, 
müſſen als geſcheitert angeſehen werden. Das Er⸗ 
gebnis einer faft-vierjährigen Arbeit ijt keine Ber- 
beſſerung, ſondern eine Verſchlechterung der Wirt⸗ 
ſchaftslage, wie fie die Weltwirtſchaftskonferenz im 
Jahre 1927 vorfand. 
* 


Den letzten Nachrichten aus Genf zufolge hat 
die mit großer Spannung erwartete Rede des 
deutſchen Außenminiſters einen recht guten 
Eindruck hinterlaſſen. Sie war maßvoll in 
der Form, aber entſchieden in der Sache. An 
der heutigen Sitzung nahm auch der Präſident der 
Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Ca- 
londer, teil, deſſen Anweſenheit viel beachtet 
wurde, da er vorausſichtlich in der Oberſchleſien⸗ 
ausſprache eine beſondere Rolle ſpielen wird. 


der Kampf um den 
„gemäßigten Optimismus“ 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 16. Januar. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages ging die allgemeine Ausſprache 
über die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage weiter. 


Dr. Stolper (Etc.) 


teilte die Skepſis gegen den Etat 1931 ins⸗ 
beſondere auch bezüglich der Gemeinden. Man 
ſolle verſuchen, durch wirkſame Abſtriche den 
Haushalt zu droſſeln. Dafür gebe es zwei Wege: 
wirkſame Einzelabſtriche oder die große 
Reform. Der Redner hält heute praktiſch nur 
das erſte für möglich. Die Kriſe in der Welt 
zeigt ihren normalen Verlauf. Wir ſind das 
einzige Land, in dem ſich keine Auflockerung der 
Kriſe zeigt. Der Grund dafür iſt das allgemeine 
Mißtrauen in. unſere Entwicklung. Deshalb 
hält der Redner die volksparteiliche Drohung für 
unverſtändlich. Viel ſchlimmer als ein ungedecktes 
Defizit von einigen 100 Millionen ſeien an⸗ 
dauernde und verſchärfte Zweifel in die Stabili- 
tät unſerer politiſchen Ordnung. Wiederherſtel⸗ 
lung des Vertrauens ſei nicht nur not⸗ 
wendig zur Ueberwindung der Kriſe, ſondern für 
jeden Schritt, den wir zur Repiſion unſerer 
Tributpflichten unternehmen wollen. 


Nie wieder dürfen wir Reparations⸗ 
verhandlungen in einem finanziellen 


Zuſtande beginnen, der es uns nicht 
geſtatte, in einem gegebenen Augen⸗ 
blick auch „nein“ zu jagen. 


Dr. Albrecht (Nat.⸗Soz.) griff die Finanzpolitik 
der Reichsregierung auf das ſchärfſte an. Er 
habe von dem Miniſter an der Spitze ſeiner Rede 
einen flammenden Proteſt gegen die Tributver⸗ 
pflichtungen erwartet. Die Nationalſozialiſten 
erklärten ſich auch gegen den Plan, einen 10pro- 
zentigen Beamtenabban bei den Miniſte⸗ 
rien vorzunehmen. 


Dr Gereke (Landvoll) drang darauf, daß 
die vom finanziellen Standpunkt verſtänd⸗ 
lichen Widerſtände gegen eine großzügige Durch⸗ 
führung der Oſthilfe aufgegeben werden. Der 
Redner betonte, daß man im Intereſſe der 
Droſſelung der Ausgaben auch nicht davor goa 
ſchrecken dürfe, vorübergehend noch einmal über 
die 6 Prozent hinaus die Beamtengehäl⸗ 
ter zu kürzen. > 


Hergt (Dnat.) behandelte noch einmal die 
Hugenbergſche Reparationsabgabe. Hugenberg 
habe der Regierung hier einen Weg gewieſen, 
auf dem man auf Grund eigenen Rechtes und 
eigener Initiative Deutſchlands zu einer Re⸗ 


viſion des Poungplanes kommen und unſere Re- 
parationsgegner wie alle übrigen Länder an den 


Warum Brüning 
den Polenbund nicht empfing 


Entgegen nachträglichen Beſchwerden war gar leine Delegation angemeldet 


Kattowitz, 16. Januar. Wie der Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer“ angibt, wurde anläßlich der 
Oſtlandreiſe des Reichskanzlers Brüning in Op⸗ 
peln eine Delegation des Polenbundes, welche ihm 
die Wünſche und Beſchwerden der polniſchen Min⸗ 
derheit 1 wollte, nicht empfangen. 
Infolgedeſſen babe der Polenbund dem Reichs⸗ 
kanzler nach Berlin eine Denkſchrift eingeſandt, 
die „die tragiſche Lage der polniſchen Minderheit“ 
ſchildert. Die Schrift enthält u. a. eine Anzah 
von Terrorakten und Schikanen, die ſeitens deut⸗ 
poet Organiſationen gegen die polniſche Minder ⸗ 

eit verübt worden ſind. Eine Abſchrift des Me⸗ 
morandums iſt dem Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion, Calonder, überreicht worden. 

Das Memorandum über die „tragiſche Lage 
der polniſchen Minderheit“ zählt insgeſamt „16 
ſchwere Terrorakte“ auf, die ſich bei einer objek⸗ 
tiben Durchſicht als harmloſe Kindereien bezw. 
Lapalien herausſtellen. 


Neben vier anonymen Droh- 
briefen werden fünf eingeſchlagene 
Fenſterſcheiben und ein ein⸗ 
geſchlagenes polniſches Trans; 
parent aufgezählt. 


Ein weiterer „Terrorakt“ beſteht in einer Qei- 
lerei in einem Gaſthaus, bei der der betref⸗ 
fende Minderheitsangehörige aber nicht deshalb 
nach Frankreich geflohen iſt, weil er von Deut⸗ 
ſchen mißhandelt wurde, ſondern weil er von 
einem reichen Mädchen bei der Aufforderung zum 
Tanze einen Korb bekam. Ein weiterer „Terror⸗ 
akt“ beſteht in der angeblichen Anpöbelung 
einer Polin auf der Straße. Dann hat ein 
privater Gaſtwirt die alben ſeines Saales 
für eine polniſche Veranſtaltung verweigert, und 
ſchließlich werden noch zwei Keilere ien auf- 
geführt, die aber nach den gepflogenen Ermitte⸗ 
lungen keinerlei nationalpolitiſchen Hintergrund 
haben. ſondern fimple Raufhändel darſtellen. 

In allen dieſen Fällen muß aber feſtgeſtellt 


2 


werden, daß bei Anzeigen : 


die deutſche Staatsanwaltſchaft 


ſofort die Ermittelungen aufgenommen und 
etwaige Täter zur Rechenſchaft gezogen hat. 
Wenn das polniſche Blatt fih im übrigen dar- 
über beſchwert, daß Reichskanzler D. Brüning 
bei ſeiner Anweſenheit in Oppeln die Delegation 
des Polenbundes in Deutſch⸗Oberſchleſien nicht 
empfing, ſo erklärt ſi dies ganz einfach daraus, 
daß ein ſolcher Wunſch von polniſcher Seite über⸗ 
haupt nicht bekannt wurde. Die Darſtellung, daß 
der Reichskanzler den Empfang einer Delegation 
des Polenbundes verweigerte, iſt alſo vollkommen 
aus der Luft gegriffen. 


Die volniſche Antwort 
auf die Oberſchleſien⸗Noten der deutſchen Regie- 
rung iſt der deutſchen Delegation übergeben, in 
ihrem Wortlaut vom Völkerbundsſekretariat 
aber der Oeffentlichkeit noch nicht bekannt ge⸗ 
geben worden. 


Antifigierung deute volniſcher 
Pertrüge durch den Gejm 


(Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 16. Januar. Der Auswärtige Aus - 
ſchuß des Sejms hat in 2. und 3. Leſung die 
Geſetzentwürfe über die Ratifizierung des deutſch 
polniſchen Valoriſierungsvertrages, 
des deutſch⸗polniſchen Vertrages über Regelung 
der Rechtsverhältniſſe der deutſchen Pfand⸗ 
briefanſtalt in Poſen und den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Vertrag über Sparkaſſen⸗Anſtal⸗ 
ten angenommen. 


Berufungen in Gollaſſowitz 
(Telegraphiſche Meldung) 
Kattowitz, 16. Januar. Die Kattowitzer Staats- 
anwalt dementiert die Meldung, nach der der 
Statsan walt gegen das Rybniker Urteil im Fall 
Gollaſſowitz keine Berufung eingelegt habe. 


Staatsanwalt Dr Daab habe vielmehr am 
Donnerstag, kurz vor Aublauf der Einſpruchs⸗ 
friſt gegen das Geſamturteil wegen zu 
niedriger Strafbemeſſung ſowie 


wegen der Freiſprechung das einen Ange⸗ 
klagten Berufung eingelegt. Die Verteidigung hat 
dagegen lediglich wegen der Verurteilung des An- 
geklagten Watzlawik von dem Rechtsmittel der 
Berufung Gebrauch gemacht. Die Berufungsver⸗ 
handlung wird im Appellationsgerichtshof in 
Kattowitz ſtattfinden. 

E ²*d ⁵ ⁰ d TEE 


Verhandlungstiſch zwingen könne. Die DNVP. 
verlange. daß ihr Vorſchlag unter ſolchen Ge- 
ſichtspunkten gewürdigt und als der einzige Weg 
zur ernſtlichen Reviſion anerkannt werde. 

Dr Cremer (DVP.) wandte ſich gegen ber- 
ſchiedene Mißverſtändniſſe über die Abſichten 
ſeiner politiſchen Freunde in bezug auf den Etat 
1931. Die Volkspartei könne den ſogenannten 
„gemäßigten Optimismus“ nicht teilen. Da bie 
Einnahmen nicht mehr erhöht werden könnten, 
ließen ſich die Schwierigkeiten des Etats 1931 
nur von der Ausgabenſeite her beheben. 


Reinhardt (Nat.⸗Soz.] erklärte, die Zuſiche⸗ in unbequemen 


daß keine neuen Steuern kämen, müſſe 


bezweifelt werden. 


run 
ſtar 


* 


[Telegrapbiſche Meldung 


Zurückweiſung 
einer polniſchen Meldung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Januar. In der Polſka Zachodnia 
Nr. 11 vom 15. Januar wird behauptet, die 


[| Deutſchen hätten in Verbindung mit der Qan- 


dung der polniſchen Flugzeuge das Dorf Grötſch 
im Kreiſe Roſen berg mit Polizei umſtellt, 
alle Bewohner verhaftet und vor einer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion verhört. Dem Gemeindevor⸗ 
ſteher ſei vorgeworfen worden, er habe die pol⸗ 


niſchen Flieger zur Flucht vor der deutſchen 
Polizei überredet. 
Die Darſtellung des polniſchen Blattes iſt 


vollkommen aus der Luft gegriffen. Weder iſt 
das Dorf Grötſch von der Polizei umſtellt wor⸗ 


den, noch iſt in der Angelegenheit der polniſchen 
Flieger irgendein Bewohner des Dorfes ber- 
haftet worden oder auch nur unter der Beſchul⸗ 
digung, dem Entkommen des Fliegers Vorſchub 
geleiſtet zu haben, verhört worden. 


Hamkens in Liegnitz vor Gericht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Liegnitz. 16. Januar. Gegen den bekannten 
deutſchen Landbundführer Hofbeſitzer Ham. 
kens aus dem Holſteiniſchen begann hier ein 
Prozeß. Hamkens wird zur Laſt gelegt, im 
Januar b. J. in verſchiedenen Städten Schleſiens 
zum Steuerſtreik aufgereizt und Mitalieder 
der Reichsregierung und der Preußiſchen Staats- 
regierung beleidigt zu haben. Das Gericht 
kam zu dem Beſchluß, daß es nicht zuſtändig 


ſei. Als zuständiges Gericht wurde das Ere 
weiterte Schöffengericht in Königsberg in 


Preußen bezeichnet. 


Hilfe den jugendlichen Arbeitsloſen! 


[Telearaphiſche Meldunal 


Berlin, 16. Januar. Das Reichsarbeits⸗ 
miniſterium und die Reichsanſtalt für Arbeits- 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung haben, 
um zu verhindern, daß bei längerer Beſchäfti⸗ 
gungsloſigkeit die Jugendlichen in ihrem W il- 
len zu regelmäßiger Arbeit geſchwächt, in ihrer 
Arbeitsfähigkeit geſchädigt und ſchließ⸗ 
lich körperlich, enn und ſittlich gefährdet 
werben, die Landesarbeitsämter und die Arbeits- 
ämter angewieſen, während der kommenden 
Wintermonate berufliche Bildungs⸗ 


Berlin, 16. Januar Wie wir erfahren, hat 
der Reichswirtſchaftsrat nunmehr ſein Gutachten 
u dem „Entwurf einer Verordnung über Preis⸗ 
indungen für Markenwaren“ erſtattet, deren 
Erlaß die Reichsregierung beabſichtigt. Die Aus- 
chüſſe des Rates find zu einem einſtimmi⸗ 
en Gutachten gelangt. In der . 
aſſung der Ergebniſſe wird unter Bezugnahme 
auf die Entſchließung vom 12 November vorigen 
Jahres auch jetzt anerkannt, daß 


alle wirtſchaftlich möglichen Preis⸗ 

herabſetzungen gefördert und unbe⸗ 

rechtigte Hemmungen ausgeräumt 
werden ſollten. 


Die Reichsregierung hatte in einer Erläute⸗ 
rung der rb pidvia zum Ausdruck gebracht, 
daß eine Regelung von Fall zu Fall bei der gro⸗ 
ßen Zahl der Artikel und e die Ar- 
beitsmöglichkeit der zuſtändigen Reichsreſſorts 
a Gegen die deshalb vorgeſehene allae- 
meine Regelung wurden bei den Beratungen des 
Reichswirtſchaftsrats zwar Bedenken vor- 
gebracht, indes wurde darauf keine grundſätzliche 
Abänderung gefordert Es wurde aber vorge⸗ 
ſchlagen, daß die Verordnung dem Reichswirt⸗ 
n die Möglichkeit vorbehalten ſoll, 
efreiungen von der Verordnung zuzu⸗ 
laſſen, wenn unvorhergeſehene erhebliche wirt⸗ 
ſchaftliche Nachteile eintreten. Das Gutachten 
erinnert daran, daß die Neichsregierung 


Zigaretten und Tabak wegen der be⸗ 

ſonderen ſteuerlichen Verhältniſſe. 

Zündhölzer wegen des Monopols nicht 
in die Verordnung einbezogen 


habe. Bei einer umgekehrten Entwicklung jol 
auch eine ſtärkere Preisermäßigung als 10 Pro- 
zent offen gehalten werden. i 

Der 2. Teil des Gutachtens iſt auf dem Ge- 
biete der Lebensmittel zu dem Schluß gekommen, 
daß der geſetzgeberiſche Gedanke der Verordnung 
ohne unberechtigte Härten durchgeführt werden 
kann. 1 wird einſtimmig die Auffaſſung 
vertreten, daß Spirituoſen und Schaumweine aus 
der Verordnung herausgelaſſen werden jollen. 
Die Vernehmung von Sachverſtändigen der dhe- 
mijch-pharmazentiihen Großinduſtrie, des Groß⸗ 
ee des Apothekenweſens und des Drogen- 
andels ergab, daß ſchätzungsweiſe 96—98 Pro- 
e der Arzneimittel keiner Preisbindung unter- 
iegen. Dem Reichswirtſchaftsrat erſcheint eine 
entiprehende Aenderung der Verordnung 
zweckmäßig. Weiter wird vorgeſchlagen, den 
Stichtag, für den die Verordnung den 1 
Auguſt 1930 in Ausſicht nimmt, auf den 1. Juli 
zu verlegen. Die Verordnung bezieht ſich auf 
alle Waren, die ſeit dem Stichtag keine entſpre⸗ 
chende Preisſenkung erfahren haben. So ſehr 
der Reichswirtſchaftsrat 


die Pfennigrechnung 


für volkswirtſchaftlich notwendig hält, ſchlägt er 
) ten Fällen doch die Abrechnung auf 
den nächſt höheren Pfennig vor. Bei Waren mit 
einem Endverkaufspreis von wenigen Pfennigen 


aut Marlen 


maßnahmen, insbeſondere für die jugend- 
lichen Arbeitsloſen zu treffen und zu fördern. 
Reichsarbeitsminiſter und Reichsanſtalt haben er- 
hebliche Mittel für dieſen Zweck zur Verfü 
gung geſtellt. Die Hilfe aller öffentlichen und 
privaten Stellen, die an der Betreuung der 
Jugendlichen beteiligt ſind, wird ausdrücklich 
willkommen geheißen. Die engſte Zu ammenarbeit 
mit allen dieſen Stellen iſt den Arbeitsämtern 
bar unbedingten Pflicht gemacht. 


Gutachten 


werden. Das Gutachten beſchäftigt ſich auch mit 
der Gefahr von Umgehungsmbalichkei⸗ 
ten durch Zuſammenſchluß zu Bezugsgemein · 
ſchaften. Schließlich wird noch darauf hingewie⸗ 
jen, daß der Zweck der Verordnung nach der Ab- 
ſicht der Reichsregierung durch Zuſammenwirken 
von Erzeugern, Großhandel und inzelhandel er⸗ 
reicht werden ſoll. Bei den Beratungen ſind noch 


artilel⸗Preishe 


(Teleaxapbiſche Meldu n) 


r5 hs Fear — 7 r n r re A 
müßte eine andere Mengengeſtaltung gefunden 


Vor dem Abſchluß der 
polniſch⸗franzöſiſchen Anleihe 


(Tele graphiſche Meldung 
Wilna, 16. Januar. Wie die im allgemeinen 
gut unterrichtete Zeitung „Slowo“ berichtet, haben 
die vermutlich abſchließenden Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen der polniſchen Regierung und der Firma 
Schneider⸗Creuzot über die Verpachtung 


der Bahn Oberſchleſien-Gdingen an 
die franzöſiſche Firma Schneider⸗Creuzot 


und über die Gewährung einer Anleihe von 
einer Milliarde Franks am 13. Januar in 
Warſchau begonnen. Die Bauarbeiten ſollen 
Anfang 1932 beendet iein. Die Pachtdauer 
wird 55 Jahre betragen. Die Tarife auf der 
Linie ſollen nicht höher ſein als die anderen 
Eiſenbahntarife in Polen. Die polniſche Regie 
rung wird ſich verpflichten, für 150 Millionen 
Zloty Eiſenbahn material für die neue 
Linie anzukaufen. Die Durchführung der techni- 
ſchen Arbeiten wird in der Hand der Franzosen 
liegen unter Mithilfe polniſcher Fachleute. 


„Es wird weiter entwaffnet“ 


Die berühmte Entwafinungsfommif 
iton, Sturmbock der Alliierten in den Nach⸗ 
kriegsjahren gegen Deutſchland, iſt jetzt aufgelöſt 
worden. Die Botſchafterkonferenz ſelbſt, von der 
ſie eine Unterabteilung war, hat ihre Aufgabe 


übernommen. Zwar hat ſich Frankreich mit der 
Forderung, die Kommiſſion zur Ueberwachung 


der ſogenannten Inveſtigationskommiſ⸗ 
jion des Völkerbundes beſtehen zu laffen, nicht 
durchgeſetzt, dafür aber erreicht, daß der letzte 
Vorſitzende der aufgelöſten Kommiſſion, der frane 
zöſiſche General Baratier, beauftragt wurde. 
die Ausführung der militäriſchen Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages weiter zu verfolgen. Und 
dieſer General iſt zugleich Vorſitzender der 
Inpeſtigationskommiſſion des Völkerbundes. Tate 
ſächlich hat fih alo nichts geändert, der hohn ⸗ 
volle Zuſtand, daß das entwaffnete Deutſch⸗ 
land von dem bis an die Zähne bewaffneten 


Frankreich weiter militäriſch beſpitzelt wird. 
bleibt. Nichts ift bezeichnender für die euros 
t paiſche Lage. 


rabſetzung 


SEE EN E 


2a 


12 3 
dd ed a 
orgetreten, die der Ausſchuß 
Sie 


e J e yhise 
andere Wünſche herborgetr 
der Reichsregierung zur Kenntnis bringt. 
gehen dahin, daß 

J. die Arzneitaxe einer alsbaldigen Nach⸗ 
prüfung dahin unterzogen werde, ob und wo 
Herabſetzungen möglich ſind, 3 

2. daß das Reichswirtſchaftsminiſterium fih 
mit der Frage beſchäftigen möge, ob bei Zeitungs⸗ 
anzeigen Ermäßigungen erreicht werden können. 


der Verlauf der Noggenſtützung 


(Zelearapbiide Meldung) 


Der Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß des Reichstages für die Roggenſtützungs⸗ 
akt on der Reichsregierung hielt am Freitag ſeine 
erſte öffentliche Sigung ab. Den Vorſitz führte 
Abgeordneter Dr. Weber (Staatspariei]. Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Schiele und der Reichs⸗ 
kommiſſar für bie Roggenſtützung, Dr. Baade, 
nahmen an den Verhandlungen teil. Das Unter- 
ſuchungsprogramm des Ausſchuſſes erſtreckt ſich 


Berlin, 16. Januar. 


neben der allgemeinen Prüfung der Roggen. 
ſtützungsaktion u. a. auch auf die Fragen, ob im 
Verlauf und im Zuſammenhang mit der 
Stützungsaktion unreelle Geſchäfte vorgekommen 
ſind, ob an ſolchen Geſchäften Reichsſtellen und 
Beamte von Reichsſtellen beteiligt waren und ma⸗ 
terielle Vorteile daraus gezogen haben, ob 
im Auguſt und September eine mißbräuchl he 
Ausnutzung der Stützungsaktion zu wahlagitato⸗ 
riſchen Zwecken ſtattgefunden hat, wie hoch die 
Koſten der Stützung ſind und ob ſie ſich günſtig 
oder ſchädlich für die deutſche Wirtſchaft ausge 


wirkt hat. Nach dem deutſchnationalen Vorſchlag 


zollen auch die Vereinbarungen mit Polen über 
die Roggenausfuhr und ihr Ergebnis dem Aus- 
ſchuß vorgelegt werden. 


Reichsernährungsminiſter Schiele 


hielt einen einleitenden Vortrag über die ganze 
Stützungsakt on. Der Miniſter 7 N hin, 
daß man auch überall im Auslande das Ziel ver- 
folge, die heimiſche Landwirtſchaft vor den vom 
Weltmarkt drohenden ae a o zu ſchützen. 

nſtützung jei auch in Deutſchland nur 
ein Teil der geſamten Agrarpolitik. Der Zus 
ſammenbruch der internationalen Roggenpreiſe 
ſtehe ohne Beiſpiel in der Geſchichte da. In 
Deutſchland ſei trotzdem die Loslöſung von 
dieſer Kataſtrophenentwicklung weitgehend gelun⸗ 
gen. Das Jahr 1980 habe das völlige Verſagen 
des Exportpentils infolge der Ueberfüllung der 
Märkte gebracht. Die deutſch-polniſche Roggen ⸗ 
lonvention fei abgeſchloſſen worden, bevor Ruß ⸗ 
land mit ſeinen Dumpingexporten einſetzte. Die 
ruſſiſche Schleuderkonkurrenz habe den Zweck der 
Abmachung außerordentlich ſtark beeinträchtigt. 
Immerhin blieb der Verzicht Polens auf 
Einfuhr nach Deutſchland. Eine Dauerksſung der 
Roggenfrage fei ohne Einſchränkung des Anbaues 
unmöglich. Die bisherige Produktionseinſchrän⸗ 


Die Rogge 


fung laſſe im nächſten Jahre eine Mindere 
er zeugung von 700000 bis 800 000 Tonnen 
erwarten. N 

Darauf wandte fih der Miniſter der eigent- 
lichen Stützungspolitik zu und beſprach 
zunächſt den erſten Abſchnitt vom November 1929 
bis März 1930. Angeſichts der unzulänglichen 
agrarpolitiſchen Rückendeckung habe dieſe 
Stützung nicht zum Ziele führen können und ab- 
gebrochen werden müſſen. Die zweite Epoche der 
Stützungspolitik von April bis Juni 1930 mußte 
ſich darauf beſchränken, die Ueberſchüſſe der alten 
Ernte und die Voreinfuhren ſo gut wie möglich 
unterzubringen und den Markt für die neue Ernte 
vorzubereiten. Nach menſchlicher Vorausſicht 
müſſe es im Laufe des Erntejahres 1931 gelingen, 
Ordnung auf dem Roggenmarkt zu ſchaffen. Der 
Ausfall der Kartoffelernte habe die Lage 
allerdings verſchlechtert. Es fei durchaus wahr⸗ 
ſcheinlich, daß zu Ende des Erntejahres eine ge- 
wiſſe Knappheit an mahlfähigem Roggen ein- 
treten werde. Infolgedeſſen werde die Stützungs⸗ 
ſtelle eine Reſerve von Mahlroggen für den 
Schluß des Erntejahres und den Uebergang zum 
nächſten Jahre vorſehen. 

Der Kommiſſar für die Stützungsaktion, 


dr. Baade, 


ſtellte jeit, daß die Roggenſtügung ſich von Anfang 
an ſyſtematiſch auf ganz Deutſchland, ins⸗ 
beſondere auf das Roggenüberſchußgehiet erſtreckt 
habe. Allerdings ſei der Berliner Roggenmarkt 
der größte und wohtigſte der Welt. Von einer 
Anſpannung der Stüßungsſtelle aus politis 
ſchen Gründen könne keine Rede fein. Das Mro- 
ment der Wahlagitation hade zwar eine 
große Rolle geſpielt und die Landwirtſchaft zu 
einem aufgeregten Roggenangebot veranlaßt. Es 
ſei aber gelungen, dieſes Angebot zu regeln. 


Keine amtliche Deſtütigung einer 
neuen Grenzverletzung 


Berlin, 16. Januar. Zu der Preſſemeldung, 
daß am Dienstag ein polniſches Militär ⸗ 
flugzeug bei Kreuzburg OS. die deutſche 
Grenze überflogen habe, erfahren wir von unter⸗ 
richteter Seite, daß an amtlichen Stellen davon 
nichts bekannt iſt. 
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III 


Exotiſche Reifegefährten 


Bei Sarraſani hatte ich als Reiſegefährten 
Neger, 
Mulatten, Tſcherkeſſen, bei Carl Hagenbeck So⸗ 
Chineſen, 
Araber, Neger und Tſcherkeſſen find Artiſten und 
gehen glatt in die artiſtiſche Internationale auf, 
die Indianer, Somalis und Inder dagegen er 
Eine 
auffällige Eigenheit iſt dabei die Frömmigkeit. 
hatten katholiſche Indianer, die in jeder 


Indianer, Araber, Chineſen, Japaner, 


malis und Inder. Die Japaner, 


innerhalb der Zeltſtadt ihr Sonderdaſein. 


Wir 
Stadt zuerſt den Pfarrer aufſuchten und ihn 
baten, ſeinen Namen und einen Spruch in ihr 
Gebetbuch einzutragen; die mohammedaniſchen 
Somalis beobachtete ich mehrmals täglich beim 
Gruppengebet, manchmal breiteten ſie ihren Ge⸗ 
beisteppich ſchnell neben den Schienen aus, wenn 
der Transportzug auf freier Strecke ein Weilchen 
hielt; bei den Indern ſchieden ſich immer die 
Buddhiſten ſtreng von den Mohammedanern. 
Auch die Speiſegeſetze werden von ſolchen reiſen⸗ 
den Exoten ſtreng gehalten; ſo haben z. B. die 
Somalis in ihrem Kontrakt die Zuſicherung, daß 
ihnen von der Direktion lebende Hammel geliefert 
werden, die ſie ſelber nach ihrem Ritus ſchlachten 


Hagenbeck hatten. aß er ſein Alter mit 
104 Jahren angab, bewunderten wir nicht ſo ſehr 
wie die Tatſache, daß er einen ſechsjährigen Sohn 
fein eigen nannte. „Keine Schnaps und viel Bum⸗ 
Bum“, pflegte er uns als Erklärung für ſeine 
Rüſtigkeit anzugeben: wobei er unter „Bum⸗ 
Bum“ Kampf verſtand. 

er beſonders aufgelegt, dann enthüllt er 
feinen Bauch und wies ſtolz auf die breiten 
Schnittnarben, die dort kreuz und quer liefen. 
Damit hatte es folgende Bewandtnis: Als gino 
ling war er in die Kamelberde eines feindlichen 
Stammes eingefallen, wurde aber von den Fein⸗ 
den erwiſcht und follie maſſakriert werden. 
ſchnitten ihm den Leib auf, um ihm die Gedärme 
herauszureißen. Im letzten Moment noch er- 
ſchienen rettende Stammesgenoſſen und befreiten 
den Zerfetzten. „Dann alles wieder all right, nix 
mehr kaputt“, erzählt er uns lachend. 

Ein Prachtmenſch ift auch der Somalihäupt⸗ 
fina Herſſi En. deſſen Bild faſt in allen ethno- 
ee Sammlungen als das des ſchwarzen 

riegertypus geführt wird. Er hat nun auch 
ſchon einige 60 Jahre auf dem Buckel; aber, wenn 
ſeine alten Freunde, die Hagenbecks⸗Somalis, 
wünſchen, dann macht ſich Herſſi ſelber mit einer 

ar auf den weiten Weg nach l. E 
bringt dann meiſt drei ſeiner Frauen mit, die 
übrigen 57 Frauen müſſen zu Haufe bleiben. Den 

agenbed3 hat Herſſi als Tierfänger manchen 

ienſt geleiſtet, er hat auch bei dem größten Tier⸗ 
lieferungsauftrag, der je erteilt wurde, mitgehol⸗ 
fen, nämlich als Hagenbeck auf einen Schlag 2000 
A für die deutſche Schutztruppe beſchaffen 
mußte. 

Ein Sohn dieſes Somalihäuptlings hat in 
Hamburg das Gymnaſium beſucht und ſich pam 
jeitig ei Hagenbeck kaufmänniſch ausbilden 
alien. Ein ſchwarzer Kronprinz mit allem mo⸗ 
dernen Komfort alſo; und dabei find die Sopalis 
in ihrer Heimat immer noch gefürchtete ger. 

Unter den Indianern habe ich manche intelli⸗ 

nten und ſtolzen Vertreter kennengelernt. die 
urchaus noch dem Ideal unſerer Knabenzeit ent⸗ 
sprachen, obwohl fie heute drüben als friedliche 
Bauern leben. Namentlich die rieſigen Recken, 
die Sarrajani als Häuptlinge herausſtellte waren 
wirklich impoſant. Da war Chief Black Corn, 


Stellingen. Er 


der tatſächlich fürſtliche Gewalt unter ſeinen 
Mannen ausübte, in ernſten Fällen mit ſeinem 
„Medizinmann“ beriet, ebenſo gut aber mit mo⸗ 
dernen Rechtsanwälten arbeiten konnte, wenn er 
drüben einen Prozeß wegen einer Erdölkonzeſſion 
hatte. Sein Vater hatte noch gegen die Bleich⸗ 
geſichter gekämpft, und ſein Bild ih der Nachwelt 
erhalten auf irgendeiner amerikaniſchen Münze 
die mir Black Corn ſtolz zeigte. Im en hatte 
er ſtarkes Intereſſe für Technik, beſonders für 
Motoren; wohl, weil er in ſeiner Heimat paffio- 
nierter Autofahrer iſt. 0 

Die Stillſten der Zeltſtadt ſind immer die 
Inder. In ihnen iſt etwas von rührender Er⸗ 
gebenheit und Demut. Sie bilden auch durchweg 
eine geſchloſſene Maſſe, aus der ſich kaum einer 
als prägnantes Individuum heraushebt. Einer 
aber iſt mir doch in der Erinnerung haften geblie⸗ 
ben, er war damals der Fürſprecher und Sach⸗ 
walter der Inder bei Hagenbeck, ein ungemein 
intelligenter Unterhändler und Debatter, fana⸗ 
tiſch in feinem Gerechtigketsgefühl, immer wir- 


= 


dig, autoritativ, gerühmt ob ſeiner Frömmigkeit. eine Dienſte anzubieten 
Seltſam verbildlichte ſich an dieſem Manne der aufgenommen, 


eine 


indiſch⸗engliſche Miſchcharakter: er up 10 
e auf⸗ 


moderne engliſche Hoſe und von der Hü 
wärts ſeine indiſche Tracht. 

Soll ich ein gemeinſames Charakteriſtikum 
aller reiſenden Exoten nennen, dann iſt es kein 
für uns Europäer erfreuliches, nämlich: alle Exo⸗ 
ten werden von europäiſchen Frauen umſchwärmt. 
Wir haben da die blamabelſten Fälle erlebt. Aus 
Indianerzelten, aus Hütten von Indern und So⸗ 
malis mußten zuweilen Frauen angeſehener Bür⸗ 
er herausgeworfen werden: manche dieſer Frauen 
olgten den Exoten von Stadt zu Stadt; ganz zu 
ſchweigen von den Liebesbriefen, Blumenſpenden 
und Photographien, die wirklich eine „weiße 
Schmach“ darſtellten. 


Die Männer in der Höhle 


Als ich mit Sarraſani in einer ſüdamerikani⸗ 
chen Hauptſtadt ſtand, erſchien eines Morgens im 
ürowagen ein ſchneidiger junger Deutſcher, um 
Seine Offerte wurde 
er ſollte — wie jeder — einen 


Der Weihnachtsmann hat einen 
Prozeß gewonnen 


Eine wirkliche Weihnachtsgeſchichte von W. S., Paris 


Erſt heute kann ich dieſe hübſche, kleine 
Weihnachtsgeſchichte erzählen, 
auch Weihnachten ihon vorbei it... Sie ift 
aber jo hübſch, meine kleine Weihnachtsgeſchichte, 
daß es kaum im Märchen ſchöner ſein könnte. 
Es iſt aber gar kein Märchen, nein, ſondern 
meine kleine Geſchichte von dem Weihnachtsmann, 
der einen Prozeß gewonnen hat, iſt buch⸗ 
ſtäblich wahr. 

So alſo kam es, daß der Weihnachtsmann in 
Paris einen Prozeß gewann: 

Kurz vor Weihnachten hatte ein ſehr reicher 
Pariſer, Herr Dauprey, ſeinen Hauslehrer 
verklagt, weil dieſer ſeinem kleinen, ſiebenjähri⸗ 
gen Jungen erzählt hatte, einen Weihnachtsmann 


gabe es überhaupt nicht, das ſagten die Eltern 


nur ſoo 

Als Papa Dauprey von ſeinem kleinen Jun⸗ 
gen hörte, daß der Herr Lehrer ihm geſagt hätte, 
es gäbe in Wirklichkeit überhaupt keinen Weih⸗ 
nachtsmann, ſondern das ſagten die Cl- 
tern nur ſo, da wurde ex furchtbar biie. Er 


fing an, mit dem Hauslehrer tüchtig zu ſchimpfen, 


weil er damit ſeine Rechte weit überſchrit⸗ 
ten habe. ſollte ſeinem kleinen Jungen 
Leſen und Schreiben und nen beibringen, 
aber ihm nicht ſeine ſchönſten Kindheitsträume 
zerſtören. Papa Dauprey redete ſich dabei 
immer in Zorn und verklagte ſeinen Haus⸗ 
lehrer ſchließlich auf Zahlung von 10000 Fr. 
Schadenerſatz, die nicht er etwa haben wollte, 
ſondern die irgend einem wohltätigen 
Zwecke zugeführt werden ſollten. 

Nun ſind 10 000 Franken für einen armen 
Hauslehrer beſtimmt kein appenſtiel. m 
wurde Angſt und Bange und wußte nicht, woher 
er ſopiel Geld nehmen folte und überlegte Tag 
und Nacht, wie er ſich wohl aus der Patihe 
ziehen könnte. 

Im Stillen hatte er wohl gehofft, der Vater 
würde ein Einſehen haben und das mit der 
Schadenerſatzklage nicht wörtlich meinen. Aber 


ee Vater Dauprey war es damit bitter 
n 


wenn | Er 


Der arme Hauslehrer wurde ganz verzweifelt. 
So ſchlimm hatte er es ja gar nicht gemeint. 
Eigentlich tat es ihm auch ſchon ein bißchen leid, 
daß er ſeinem kleinen Schüler da etwas erzählt 
p was er beffer nicht ausgeiprocden hätte. 

eshalb hatte er das eigentlich getan? Ja, 

weshalb? Vielleicht doch wohl, um den Vater 
ein klein wenig zu ärgern? 
Das wurde ein böſes, böſes Weihnachtsfeſt 
für den armen Hauslehrer. Er ward immer 
trauriger und klagte fein Leid ein paar Frem- 
den, die es gut mit ihm meinten und ihm ver- 
ſprachen, bei dem Vater Dauprey ein gutes Wort 
für ihn einzulegen. Sie überlegten, wie A die 
dumme Geſchichte aus der Welt ſchaffen ſollten. 
Sie mußten ja dem Vater Recht geben: Der 
Hauslehrer hatte grundlos ſeinem kleinen 
Jungen einen gewiſſen Schaden zugefügt. 
einen Schaden an feinem Kinderſeelchen . Das 
war ganz überflüſſig geweſen. Aber der 
ſchließlich wollte auch der Vater, der ſich in⸗ 
zwiſchen etwas beruhigt hatte, kein Unmenſch 
ein, zumal ihm der Herr Lehrer einen netten 
Entſchuldigungsbvief geſchrieben hatte. 
Der Vater war alſo ſchließlich einverſtanden, daß 
die Freunde des Hauslehrers einen „Schieds⸗ 
ſpruch“ fällten (Das „ Schiedsſpruchverfahren“ 
iſt nämlich in Paris ſeit wenigen Jahren be⸗ 
ſonders beliebt .. .) 

Man einigte ſich alſo, daß der gr E 
500 Franken Schadenerſatz zahlen folte. 
tat ex auch. Herr Dauprey aber legte noch das 
Dreifache zu, und dieſe 2000 Franken wurden 
einer armen, kinderreichen Familie in Paris ge- 
geben, deren Ernährer gerade am Weihnachts- 
abend, als er von ſeiner ſchweren Arbeit heim 
kam, von einem Auto überfahren worden war. 
Er war zwar nicht tot, aber ſo ſchwer verletzt 
daß er viele Wochen das Bett hüten muß 

Damit endet meine kleine Weihnachtsgeſchichte. 

Ich wiederhole: Sie hat ſich in Paris ganz 
genau ſo zugetragen, wie ich ſie hier erzählt habe 


3 draußen 


17. Januar 1931 


Menschen im Zirkuswagen 


Erlebnisse an der Landstraße — Von A. H. Kober 


Nachdruck verboten 


ſchriftlichen Beſcheid bekommen. Adreſſe? — Er 
ächelte; er würde den Brief ſelber abholen, 
meinte er dann. Ich beſtand darauf, er müſſe 


doch eine Adreſſe, einen Wohnſitz haben. Endlich 
bequemte er ſich zu einer Antwort: „Da hinten, 
in dem Berg, eine Straßenbezeichnung und Haus» 
nummer gibt es nicht. Laſſen Sie bitte, den 
Brief nur dort auf irgendeinen Stein legen.“ 

Ich dachte, der Menſch ponte mich; dann ver⸗ 
abſchiedete ich ihn. Ich nahm mir vor, den Brief 
ſelber dort niederzulegen. 

Der „Berg“ war ein etwa 100 Meter hoher 
Fi Fels, nicht gerade anheimelnd. Ich 
egte den Brief, nachdem ich vergeblich nach 
menſchlichen Wohnſtätten ausgeſchaut hatte, hin 
und entfernte mich. Aber nach etwa 50 Schritten 
perſteckte ich mich hinter einm Block, fo 95 ich 
beobachten konnte, was mit dem Brief geſchehen 
würde. = 

Ich brauchte nicht lange zu warten; dann 
tauchte in der oberen Hälfte des Maſſivs ein 
Mann auf und ging auf die Stelle zu. wo mein 
Brief lag. Es war nicht der Jüngling, der mich 
tags zuvor beſucht hatte, ſondern ein älterer, 
unterſetzter Mann, der nur eine Hoſe anhatte, 
fo daß ich die prächtige Muskulatur feines Dber- 
körpers bewundern konnte. 

Als er faſt bei dem Brief angelangt war, er- 
5 0 ich mich aus meinem Vexſteck und ging auf 
iejelbe Stelle los wie der Mann. Er. itubte 
einen Augenblick, als er mich ſah, zog dann ſei⸗ 
nen breiten Strohhut und begrüßte mich höflichſt 
in ſpaniſcher Sprache. Jetzt nahm er den Brief 
und wollte damit weggehen. Ich ſagte ihm, ich 
11587 den Brief geſchrieben, er ſei nicht für ihn 
eſtimmt. 

„Ich weiß“, ſagte er ſehr ruhig, „er iſt für 
den jungen Deutjchen, Ri ich werde ihn richtig 
abliefern, verlaſſen Sie ſich darauf. — Sind Sie 
vielleicht von dem deutſchen Zirkus? Dann 
könnten wir zuſammen ein Geſchäft machen.“ 


Es ſtellte ſich heraus: der freundliche Mann 
hauſte hier ſeit vielen Jahren in einer Höhle und 
betrieb einen Handel mit Altpapier, das er auf 
den Straßen und Plätzen ſammelte. Mit Recht 
vermutete er, daß es auch beim Zirkus viele Pa- 
pierabfälle gebe, und ich geſtattete ihm, fie ab- 
zuholen. 

Mit einem Male waren wir ſchon in ſeinem 
Garten, in dem er Blumen, Kakteen und ein biß⸗ 
chen Gemüſe hatte. In die Wohnhöhle mußte 
man hineinkriechen; drinnen aber war es ganz 
gemütlich. Die Ruheſtätte war in den Fels ge⸗ 
hauen; Tiſch, Stuhl, Schrank gab es nicht, ein 
Spirituskocher, eine Blechſchüſſel, ein Löffel, ein 
paar Meſſer, das war tatſächlich alles, was dieſer 
Mann zum Leben brauchte. i 


„Mein Badezimmer iſt dahinten“, erklärte er 
und wies auf den La⸗Plata⸗Strom. Seit zwölf 
Jahren hauſte der Mann hier, er war lange zur 
See gefahren und hatte — wie er lächelnd erzählte 
— die Menſchen ſo gut kennengelernt, daß er gern 
möglichſt weit weg von ihnen leben wollte. Hier 
tte er nur noch einen Mitbürger. einen 
uralten Neger, und vor einigen Wochen waren die 
beiden jungen Deutſchen angekommen, die auch 
nicht weiter ſtörten. 


„Zwei?“ fragte ih. Er nickte und langte aus 
der Bettniſche eine Photographie, die ſie ihm ver⸗ 
ehrt hatten. Das war — wie ich auf den erſten 

lick erkannte — ein Bild aus dem Kapp⸗Putſch, 
es ſtellte eine Soldatengruppe dar, und zwei 
Offiziere waren angekreuzt: das waren alſo die 
beiden neuen Höhlenbewohner. 


(Fortſetzung folgt) 
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Mehr Komfort! 
Die Opel 1,1 Liter Modelle 1931 sind die bequemsten 
Wagen ihrer Preisklasse. Niemals haben die Mitfahrer 
das Gefühl, in einem „vollgepackten” Wagen zu sitzen, — "` 
vier Erwachsene finden bequem Platz, und dabei hat 
moch der Führer die zum sicheren Fahren so notwendige 
Bewegungsfreiheit. Die Sitze sind wunderbar bequem, — 
es ist eine wirkliche Erholung, in diesem Wagen zu fahren. 
Stoßdämpfer, vorn und hinten, lange Federn - und die 


großen Heiſen lünen“ jede Straße, 


Verlockender Komfort... 
beweist Opels Führerschaft ! 


Wen Sie auch in Ihren Wagen bitten mögen, Sie können stolz auf Ihren Opel 
sein! Trotz niedriger Steuer, trotz billigen Betriebs ist der Vierzylinder Opel 
1931 genau so geräumig und bequem innen, wie vornehm außen. Opelwagen 
haben im Vergleich zu anderen Wagen derselben Preisklasse größere Spurweite, 
längeren Radstand - sie bieten ca. 40% mehr Raum! Vier erwachsene Personen 
(wahre Siegfriedsgestalten) finden im Opel bequem Platz — keine verkrampften 
Schultern, Ellenbogen, Beine. Der Besitz dieses Opel-Modells kennzeichnet seinen 
Inhaber als einen Mann von Geschmack, der gute Dinge zu schätzen weiß, - und 
doch kosten diese Opelwagen nur RM 1990 bis 27001 


Grösserer Wert ; ohne Preiserhöhung! 


Zweisitzer, offen.... RM 1990 ſViersitzige Limousine RM 2700 

Grössere Viersitzer, offen .... RM 2350 Lieferwagen. „... . . RM 2400 
Bequemlichkeit! Zweisitziges Cabriolet RM 2500 ... 

Alles an diesem Wagen ist be- (Cabriolet mit Reservesitzen) Fünffach bereift-Preise ab Werk 


quem; die Steuerung ist leicht. 
Sorgfältige und bequeme Anord- 
nungallerBedienungsteile — des- 
halb ist es eo viel einfacher, diesen 
Wagen zu führen. Die Vordereitze 
der Limousine sind klubsessel- 
artig und bieten den Komfort 


Grohe War _ Adam Opel 4. G.; Rüsselsheim am Main, 
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Preisermäßigung 


Bleyle 
neue ermäßigte | 
Preise! 


Inventur-Ausverkau u 
kein Mermann Rosenthal on 
Ring 24- a Beuthen OS. 2 Ring 24 2 


a a e eee e e — e o T — mr — 


Oberschlesisches Landestheater 


ARa a Ube Farbe e Tacher Aussehank / Beuthen 


app ta Uhr eu goal — ibbel Kalser-Franz-Joseph- -Platz 
— con 18. Eee tage 


Evang. Männer- u. Jun e Beuthen 0S. 
Unser Mitglied Herr Pensionär 


Fritz Eder 


ist gestorben. 


Antteten der Mitglieder zur Beerdigun 
Montag, den 19. Januar, nachm. 2˙ Uhr, 20 (8) Uhr Der Evangelimann 


vor der Fahne, am Kiosterplatz. Trauerhaus Oper von Wilhelm Kienzl 


\ Piekarer Straße 23, Der Vorstand. Beuthen Mittwoch. 21 Januar 
low 2086 (ht/a) Uhr Berg rg kauf 
1 r o des nigs 
ETEA TOA 5 ne Uranitührung! 8 von Hermann Falk 
BEE: y 8 5 7 usik von Franz Kauf 


im Alter von 64 Jahren. 
Beuthen OS., den 16. Januar 1931 


Statt Karten! 


Heute, nachts 1 Uhr, entschlief nach kurzem 
schweren Leiden mein innigstgeliebter treuer Gatte, 
unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 


Berginspektor a. D. 


Beuthen ige Fremdanvorsteilung zo ermäßig.Preisen | g 
15½ (81/2) Uhr Viktoria und "Ihr Husar * 
Operette von Paul Abraham 


ND Sonnabend, den 17. und 
A onnea. den 18. Januar 


Großes 


2 Becher 


Humor + Tanz + Stimmung 


Kammer- f ideen N. zungen series siero 
Lichtspiele i 


In tiefstem Schmerz Beuthen OS. 


Bertha Latacz als Gattin, 
Dr. med. Franz Latacz und Frau, Berlin, 


Elisabeth, Marianne u. Gerhard Latacz WIM hal. Prol. D olingki 
f I EinmaligeFrüh-Vorführung . Menschen und Bücher 


E „Beerdigung Montag, den 2 & lite, morgaie b Un f X, ' mit e N Gäste willkommen! > B bz | p 
| | Jüdischer Jungfrauenverein, Beuthen 0$. dik ierielie 


ER 3 Wi sen auf obige Veranstaltung bin 
5 N 117 o bine ana pen — Mitglieder — . K Bockwurst mit warmem Salat / Bockkappen gratis 


ea bern aunSchiesienn Bergen Erscheinen, Der Va wozu ergebenst einladen Wilh. Schmatloch u. Frau 


Statt besonderer Anzeige. 3 in 3 Teilen. 
Heute mittag 114 Uhr verschied nach langem, schwerem $ 


Leiden mein mniggeiiebter Mann, unser herzensgut Rn 2 
— —.(— Großratr, Schwiegervater, Bruder, 75 Hirschberg 
ee T Im Bobertal. Viadukt üb. d. Bober. 


Montag, den 19. d. Mts., 201: Uhr, 
im Hamburger Hof 


Sonntag, den 18. Januar 1931 


Anfang 11.15 Uhr, Einlaß 10.30 Uhr, 
Ende 1 Uhr. 


Sonnabend und Sonntag 


Von heute ab finden jeden Sonnabend und Sonntag die 


| urgemülichen Bockhieriesie ptn 


N Die Talsperre bei Mauer, 
ritz er IN et in Beuthener Bierhalle stat. beim 
tendo in, Skispringen 
t e 2, gegenüber dem Landgericht 
1 ande Con 00 Jahren 3 M0 ted. hübel. Die Hampelbaude. Großer Poststraß ses g Bockbier- 


und Kleiner Teich. Schlingelbaude. 9 
Kleine Teichbaude. Dreisteine. 


Prinz- Heinrich- Baude. 


Oberschreiberhau 


Niederschreiberhau. Kochelfall. 

Zackental. Schlesische Bauern- 
hochzeit. Schlesische Spinnstube u. 
Volkstänze. Blick auf den Hoch- 
stein. Zackerlklamm, Zackerlfall, $ 


— — Beuthener Stadtkeller Msg. 
Winterzauber Sandler -Bräu] Konzerthaus 


Es ladet freundlichst ein Josef Szkrobka. 


Heut, Sonnabend, Fest 
morgen Sonntag, sowie jeden Mittwoch psste Sonnabend 
die bekannten urgemütlichen Bier nns 


Sockbierfeste KOCH 


Kl. Blottnitzastr. 


Beuthen OS., den 15. Januar 1931 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Eder, geb. Skotnik 


und Kinder. 


Beuthen OS. . Tarnowitzer Straße 4 = 


Beerdigung: Montag, den 19. ag 1931, nachm. 8 Uhr, 
vom Trauerhause, Piekarer Straße 2 


Am 15. Januar 1931, abends 5% Uhr, im Reiche Rüb f 
verschied sanft nach kurzem, aber schweren * ae 4 ezahls Nr arenge e an Tel. 2247 Beuthen OS. Tel. 2247 
. . 8 . — i è 
Leiden unsere liebe Tante und Schwägerin ben erde war Be ebe h a aeae Sonnabend und Sonntag 
PEU aeee roemen Heute, Sonnabend, d. VT. u. in den Räumen 


Sonntag, den 18. Januar 1931 


Durch den Winterwald zur 


Frau verwitwete Obergütervorsteher . Neuen Schlefifchen Baude! | 


Fanny Fröhlich 


im ehrenvollen Alter von 72 Jahren. . Schlittenfahrt durch 


í Rübezahls Zaubergrotten | 


die vereisten Schneegruben und 
Dies zeigen hiermit an Schneegrubenbaude im Rauhreif 
Spindlermühl — Spindlerpaß 


Die trauernden Hinterbliebenen. Id e 
W — —— —— 


; Höchster Berg des H 
Beerdigung findet Montag, den 19. Januar cr., lee ope 015 0 0 . 
nachmittags 18% Uhr, vom Trauerhause, Friedrich · Ebert - i wich 


„übe Baabiereie rb url 


und Siphons frei Ha 


2 Schneelturm au dem Hamme 


N Ein wanderndes Schneefeld. 
EEine seltene Naturerscheinung.) 


Joset Koller. Franz Oppawsky. 


Gaststätte Weherhauer Suse b 


Heute, Sonnabend 


Schweinschlachten 


verbunden mit 


— 3 


Humor! 


irados Baier 


Restbestände 


Damen-Schneeschuhe, deutsches Fabrikat, 3” 
modefarbig und schwarz.. e Paar Mark 


Damen-Schneeschuhe, mode und schwarz, 4 30 
mit Reissverschluss. e . Paar Mark 


Damen-Schneeschuhe, schwarz und braun er 
in d. Gr. 36—42, Gabardine, Phoenix Rotstempel 


solange Vorrat reicht 


Beuthen OS., Pleß, den 16. Januar 1931. 


Str. 34a, nach dem alten evangelischen Friedhof statt. rt d. M. . Gummi- Zentrale ; e e eee 12 3 
Veilchenspitze Kl. Sturmhaube e onnaben onniag, 
5 . usaran M) Arthur Frankenstein ||," ita Siae uiua ia 


Hohes Rad Brunnberg 


PatzenhoferBierhaus (Blanesroite) 


4 5 4 1509 m ü. d. M. | 1560 m ü. d. M. Beuthen O5., Lange Straße 24/25. Tel. 4692 
70 e ug Beuthen, robe Blottoitzastraße 21 
à dlichst ei 
Beuthen OS, Dyngosstr. 40, am Kalser-Franz-doseph-Pl. Die Natur als unübertreffl. Bildnerin Es laden freun 3 = SE ER 
DerRi Zahnpraxis Hans Stübing, Dentist, 6 
Ab Sonnabend, den 17. Januar cr. er Riesengrund Beuthen DE, Scharleyer Straße Nr. 1. A ffälli ) 
st M | r mit seinen Steilabstürzen. 8 Rh ng die Pralle ura Ige Bierstuben C. Scholz 
TER ET TI Te igfte Pre 
amm-Mose 2.— Mk. Į. Flasche N Se ene ene A fG © fib. Seile 8 BEUTHEN OS., Gr. Blottnitzastr. 8 
Ferner reichhaltige Wein- und Speisenkarte bei mäßigen Preisen | yori TTT Teilzahlung geftattet. rucksachen | Heut, Sonnabend, den 17. Januar 
Achtung. F A Die Sächsische Schweiz MI Sremligas Bierſiuben veuse G. Bockhlerfest 
C ung reun U 28 an eS bd ers Ein Ufa-Kulturfilm aus dem Elb- Rirsch & Müller 
7 Hi. sandateingebirge, in drei Teilen. Wi] Große Blottmipafte. 86, früher Ormaldi. G.m.b.H Es ladet ergebenst ein C. SCHOLZ. 
Der Bühnenball der Mitglieder sn ¶ß]— . 3 TS 
s Land Preise der Plätze: Rang-Mittell 22412 6 
„. des Landestheaters Beuthen, 35358 Reltaurant „Zur gemütlich. Ecke 
fi 31 “Januar 1931 de 2 A } loaa 15 70 Rll Sp ee Hol p 0 Pf p Lehrer Obst’s Beuthen OS., Gräupnerſtraße. 
. * Ba 080 perrsitz 1,50 
Er findet sämtlichen RE d gs ra Parkett 1,80 RM., 1. Platz 1.00 RM. Haustee Heut, Sonnabend und morgen, Sonntag, 
8 1 0 T — ma hauses Vorverkauf: J. Spie el, Kaiser- Stimmun umor — Gefang ſowie jeden Sonnabend Za Sonntag: 
statt und ist mit der Ersta ung der vollständig Franz-Joseph-Platz. Konzert der Brise Damenkapelle Dol 1 Y.]Selundes, wohlihmel- 
neu ausgestatteten. schlagerreichen Opereite „Gräfin Sonntag: An 41 Bock tis f lendes Abendgerränt! ! 
Mariza“ verbunden. Karten zu besonders ermäßigien Jugendliche haben Zutritt! nntag: fang r e ee kappen gratis Paket 1.— Mark. 1 
nen an den Theaterkassen Beutben, Gleiwilz und Seh ler Halbe Preise Der Wirt ſingt mit. Stinmungsvoller Betrieb! 
N Um gütigen Zuſpruch bittet 2 Obst, 


Es laden freundlichſt ein 2 


EC A D 
Heterchen. grummhübel/Rigeb. Erich Labus und Frau. | 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 17 


Drei Jahre 


Hberſchleſiſches 


Volksliedarchiv 


Nahezu 4000 Volkslieder — Die muſtergültige Sammlung von Lehrer 
Schmidt, Geltendorf, Kr. Grottkau — Profeſſor Stein muſikaliſcher 
Fachberater am Archin — Das Volksliedarchiv im Rundfunk 


Die Vereinigung für Oberſchleſi⸗ 
fhe Heimatkunde hat im Frühjahr 1928 
das Oberſchleſiſche Volksliedarchiv gegründet und 
eingerichtet. Mit Hilfe der Volkslied⸗ 
warten, die in den Kreiſen ſyſtematiſch fam- 
meln, iſt bereits in dieſen drei Jahren eine wert⸗ 
volle Menge von Liedmaterial zuſammen⸗ 
gekommen und für die 


wiſſenſchaftliche Bearbeitung 


zugänglich gemacht worden. Während das Archiv 
April 1930 bereits über eine Sammlung von 
Liedern in Höhe von 2591 Nummern verfügte, iſt 


das Material gerade im letzten Geſchäftshalbjahr] H 


dank der eifrigen, aufopferungsvollen Tätigkeit 
einiger Herren Anfang dieſes Jahres auf 3746 
Nummern angewachſen. Vor allen Dingen ſtellte 
Lehrer Gnielaozyk, Leobſchütz, feine um- 
fangreiche Sammlung von 623 Liedern für die 
Einreibung zur Verfügung. Desgleichen überwies 
auch Profeſſor D. Mak Abſchriften aus dem 
Freiburger Volksliedarchiv, die handſchriftlichen 
Liederheften aus Zauditz, Kreis Ratibor und 
Koſtenthal entnommen waren. Schmidt, Gel- 
tendorf, ſandte wiederum 88. Oberprimaner 
Mende, Beuthen 57, Lehrer Ronge, Deutſch⸗ 
Wette 47, Slupik, Kattowitz 18, Lehrer Flei⸗ 
fher, Kreuzburg 15, Lehrer Fieweger. Hir- 
ken, Kreis Coſel 14, Frl. Kernke, Beuthen 6 und 
Frl. Baumgart, Beuthen, 5 Volkslieder ein. 
Aus den oberſchleſiſchen Kreiſen liegen 
demnach bis jetzt Sammlungen in folgen⸗ 
der Höbe vor: Grottkau 1116, Beuthen 968, 
Leobſchütz 623, Coſel 263, Neiße 185, Ratibor 158, 
Hindenburg 159, Hultſchiner Ländchen 105. Op⸗ 
peln 74, Groß Strehlitz 65, Gleiwitz⸗Toſt 19, Oſt⸗ 
oberſchleſien 19 und Kreuzburg 15. Nur aus den 
Kreiſen Guttentag und Oberglogau 
konnte bis jetzt kein Material eingeſandt werden. 
Die Ueberſicht zeigt, daß auf Grund der un⸗ 
regelmäßigen Sammeltätigkeit 12 12 


das Volksliedaut in den einzelnen Bezirken 
noch lange nicht vollſtändig erfaßt 


it: um aber zu unzweideutigen Ergebniſſen in 
der oberſchleſiſchen Volksliedforſchung zu gelane 
gen, wird in den nicht genügend durcharbeiteten 
La ten noch mehr um Unterſtützung und 
Hilfe zu bitten ſein. 

Eine Prachtſammlung in dem Archiv 
bilden die ſechs Bände der Schmidt⸗Gelten⸗ 
dorfſchen Sammlung. Bisher ſind aus 
ihnen 600 Nummern an das Deutſche Volkslied 
archiv in Freiburg i. Br. zwecks Abſchriftnahme 
einge worden. In den Mitteilungen des 


scheuen Erkaltunge® g; 
schützen gien ergebe, 
s ehren bewährten 


Frauen- und Kindernachmittagen wurde 


Verbandes Deutſcher Vereine für Volkskunde 
Nr, 40, in der die Einſendungen aus allen deutſchen 
Bezirken veröffentlicht werden, wird ausdrücklich 
die Sammlung von Schmidt⸗Geltendorf als 


muſtergültig bezeichnet. An Stelle des verſtor⸗ 
benen Muſikdirektors Jaſchke, dem die mufi- 
Volksliedarchivs oblag, iſt 
i chen Ata- 
mie uliugend auf die 
Einrichtung des oberſchleſiſchen Volksliedarchivs 
und die Bedeutung des Volksliedſammelns hin⸗ 
zuweilen, wird am 26. Januar in der Schulrund⸗ 
„Eine Stunde im 
Oberſchleſiſchen Volksliedarchiv zu Beuthen OS.“ 
hitler der Akademieſchule 
des Archivs 


kaliſche Betreuung des 
Profeſſor Stein von der Pädagogifſ 
demie getreten. Um die Sch 


funkſtunde von Gleiwitz aus 


übertragen. Einige S 
werden ſich mit dem Leiter 
über die bier geleiſtete Arbeit unterhalten, wäh⸗ 
rend eine Gruppe von Studenten der Pädago⸗ 
giſchen Akademie unter Leitung von Profeffor 
Stein einige einfache Liedmelodien aus 
Sammlung geſanglich und inſtrumental wieder⸗ 
geben wird. 


die Bildungsarbeit des IHV. Beuthen 


[Eigener 


; i Beuthen, 16. Januar. 
Die Ortsgruppe des Deutſchnationalen 
andlungsgehilfen Verbandes hielt 
ihre Jahreshauptverſammlung ab. 

ach einem einleitenden Muſikvortrag konnte der 


Vertrauensmann Gorys 


die zahlreich erſchienenen Mitglieder begrüßen. 
Er gab einen kurzen Rückblick auf das an Er⸗ 
eigniſſen ſo ſchwere Jahr 1930. Die Jugend ⸗ 
gruppe hat im Berichtsjahr einen bedeutenden 
Aufſtieg genommen und konnte einen 100prozen⸗ 
tigen Zuwachs verzeichnen. Heimabende und 
Lichtbildervorträge heimatkundlicher, beruflicher, 
geſchichtlicher und kultureller Art wurden durch⸗ 
geführt. Wanderungen, Beſichtigungen, 
Lehrgänge beruflicher Art und die Briefwechſel⸗ 
bundfirma trugen dazu bei, eine tüchtige Kauf⸗ 
mannsjugend heranzuziehen. — Die Turner ⸗ 
gilde hat ſich einen guten Namen errungen. 
Ihre Veranſtaltungen, Leichtathletik, Turnen, 
Gymnaſtik hatten eine ſtets wachſende Beteiligung 
zu verzeichnen. — Im geſelligen Leben hat 
die Ortsgruppe vieles getan. Faſt jeder Monat 
brachte eine größere Veranſtaltung, die weite 
Kreiſe der Oeffentlichkeit erfaßte. — Im Ber- 
bandshaus ſelbſt herrſchte reges Leben. Vorträge 
bekannter Redner, ausgewählte Filmwerke, Mor- 
genfeiern uſw. hatten hohe Beſucherzifſern aufzu⸗ 
weiſen. Durch regelmäßige Durchführung von 


das kulturelle Wollen des DOV. für die Familie 
unter Beweis geſtellt. — Ausſtellungen hygieni⸗ 
ſcher Art fanden guten Boden. — Einen ſehr gro⸗ 
ßen Raum nahm die Berufsbildungs⸗ 
arbeit ein. Unter Leitung von pädagsogiſchen, 
fachmänniſchen Lehrkräften und berufserfahrenen 
Mitgliedern wurden zahlreiche Lehrgänge durch⸗ 
geführt, die ſtarke Beachtung fanden So wurden 
im letzten Vierteljahr 1930 14 Lehrgänge durch⸗ 
geführt, die auf allen Gebieten kaufmänniſchen 
Wiſſens unterrichteten. Der Bund der 
Männerchöre im DHL. hat unter ſachkun⸗ 
diger Leitung eine ſehr gute Entwicklung genom⸗ 
men. — Der Leiter der Schachgilde konnte 
von einem regen Leben berichten. Augenblicklich ſind 
die Vorbereitungen zu einem Turnier innerhalb 
des Verbandes im Aufbau, an dem ſich auch die 
Beuthener Gilde beteiligt. Die Leiter der 
Fachgruppen ſowie der Vorſitzende des 


z | i freich und Spanien üdwärts 
Kunſt und Wiſſenſchaft bre. dat e ee nah n dur einen 


„der Evangelimann“ in Kattowitz 


Die Aufführung des „Epangelimann“ 
unter der Regie von Stefan Stein wurde für 
Kattowitz eine angenehme Ueberraſchung. 
Wider Erwarten war das Haus gut be ſucht, 
und außerdem wurde das Werk muſikaliſch in 
blendender Form wiedergegeben. Den Hauptteil 
am Erfolg des Abends kann Kapellmeiſter Felix 
Oberboffer auf ſein Konto buchen. Das Dr- 
cheſter ſpielte unter ſeiner Leitung in außer⸗ 
ordentlich feiner und zarter Einfühlung in den 
Geiſt der Partitur. Der ſtark ſentimentale Gehalt 
der if wurde angenehm gemildert und blieb 
nur als Unterſchwingung noch ſpürbar, dagegen 
wurde der lebendige, bunte Volkscharakter glän⸗ 
zend herausgearbeitet. Die Eingangsmuſik war 
ein Kabinettſtück, in der alle Orcheſtergruppen — 
mit beſonderer Anerkennung fei das Harfen⸗ 
ſpiel genannt — ſich glänzend bewährten. 
Von den Soliſten muß an erſter Stelle Condi 
Siegmund genannt werden. Die Kraft und 
Schönheit ſeiner Stimme feierte Triumphe. 
Traute Pawlingen als Martha blieb ein 
wenig blaß. Eliſabeth Wanka erfreute durch 
kultiwierten Geſang und bühnenſicheres Spiel. 
Mit aller Anerkennung jei auch A. G. K 
zer diesmal genannt. Theo Teßler in der 
9 blieb merkwürdig fan und ſteif. 
Kurt Gaebel hatte die Chöre ſauber einſtu⸗ 
diext, die Bühnenbilder gefielen gut. Der Re- 
iſſeur Stefan Stein ſorgte für ein ſauberes 
Zuſammenſpiel. Der Exfolg wurde am Schluſſe 


durch ſtarken Beifall beſtätigt. L. Sch. 
Bengt Bergs Vogelzug⸗Theorie 
erwiesen 


Die von Benat Berg, dem großen Tier- 
kenner, in ſeiner „Liebesgeſchichte einer Wild⸗ 
gans“ aufgeſtellte, von anderer Seite bezweifelte 
Theorie, daß der Zug der Wildgänſe von 


Knör⸗ D 


Brief des Conda de Bunaet gefunden, der in 
deutſcher Uebertragung wie folgt lautet: 

„Am 18. November hatte ich das Glück. in den 
Marismen von Uegas. Bezirk Aznalcazar, 
Provinz Sevilla. Spanien, eine Gans zu er- 
beuten, die am Bein einen Ring trug, mit der 
Adreſſe, an die ich ſchreibe, und der Nummer 60. 

Ich wäre Ihnen ſehr dankbar, wenn Sie uns 
über die genannte Gans Nachricht gäben, und 
ſollten Sie den Ring wünihen, würden wir ihn 
Ihnen mit Vergnügen zuſtellen.“ 


Boikfänuimedeichten 


Profeſſor Steinbiß +. Der bekannte Pathologe 
Profeſſor Stein biß, Proſektor am Augufta- 
Viktoria⸗Krankenhaus in Berlin-Schöneberg, iit 
plötzlich an einer Grippe geſtorben. Steinbiß 
iſt nicht nur in der Aerzteſchaft eine bekannte 
Perſönlichkeit, ſondern auch bei den Gerichten. Er 
hat oft als Gutachter in großen Prozeſſen mit- 
gewirkt. jo kürzlich bei der Wiederaufnahme des 
Mordprozeſſes von Dielingen i 

Emeritierung des Heidelberger Phyſikers 
Lenard. Der Träger des Nobelpreiſes für 
Phyſik vom Jahre 1905, Geheimrat Profeſſor 

r. med. Dr. phil. Phillip Lenard, Direktor 
des Phyſitaliſchen Inſtitut und Ordinarius an 
der Univerſität Heidelberg, tritt mit Wir⸗ 
kung vom 1. April 1931 in den Ruheſtand. 

Der Florenzer Philologe Nasquali nach 
Hamburg berufen. Die Univerfität, hat den 
Ordinarius der klaſſiſchen Philologie an der 
Univerſität Paren Prof. Giorgio Pas. 
quali, nach Hamburg berufen. — Pasquali, 


der in Rom geboren iit. iit Schüler von Prof. 
Wilamowitz⸗Moellendorff in Berlin und gehört 
den Akademien in Göttingen und München an. 

Gründung einer Geſellſchaft für Eugenik in 
Karlsruhe. Als Nachfolgerin des eh maligen 
Bundes für Deutſche Familie und Volkskraft ift 
anf Anregung des Kaiſer⸗Michelm⸗Inſtituts für 


Bericht) 


Bundes reiſender Kaufleute im DOB. 
konnten in ihren Berichten von einem regen 
Leben ſprechen. Einen beſonders erfreulichen 
Bericht konnte der Werbeobmann geben. 369 
Mitglieder konnte die Ortsgruppe im vergange- 
nen Jahre neu aufnehmen. 


Kreisgeſchäftsführer Suchy 


zeichnete in knappen, aber dafür um fo inhalt3- 
reicheren Worten ein Bild über die gewerkſchaft⸗ 
liche und ſozialpolitiſche Tätigkeit des 
vergangenen Jahres. Zablreiche Verhandlungen 
mußten geführt werden, um die Gehalts- und 
Anſtellungsbedingungen zu regeln und zu ihrer 
Durchführung beizutragen Bei einer Anzahl von 
Firmen wurden die Vereinbarungen über die Be⸗ 
zahlung der Ueberſtunden nicht eingehalten. 
Hier konnte Abhilfe geſchaffen werden Die Zahl 
der Arbeitsgerichtsbeiſitzer konnte auch in Beu- 
then, wie im übrigen Kreisgebiet, vermehrt 


werden. 7 


Nach erfolgtem Kaſſenbericht wurde dem 
Vorſtand in ſeiner Geſamtheit Entlaſtung erteilt 
und ihm gleichzeitig der Dank für die geleiſtete 
mühevolle Arbeit ausgeſprochen. Der Vorſtand 
blieb in den bisherigen Händen; es fanden nur 
einige Ergänzungswahlen ſtatt. Der Vertreter 
der oſtoberſchleſiſchen Gruppen wies 
in ſeinen Ausführungen auf die Verbundenheit 
der Standesbrüder von Dfte: und Weſtoberſchle⸗ 
fien hin. 7 n 
Gauvorſteher Fendel, Breslau, 
der Führer der ſchleſiſchen Kaufmannsgehilfen, 
— ſeinem Schlußwort darauf hin, daß Hein- 


rich v. Stephan, deffen Geburtstag jetzt gefeiert 
das auch 


Arthropologie in Berlin in Karlsruhe eine 
Geſellſchaft für Eugenik ins Leben gerufen wor⸗ 
den, zum Vorſitzenden ift Stadtarzt Obermedinal⸗ 
rat Pau! gewählt worden. 

Der Preußiſche Staat patet die Sonneberger 
Sternwarte Die Sonneberger Sternwarte, 
die höchſtgelegene Sternwarte in Deutſchland, ift 
an den Preußiſchen Staat verpachtet worden. 
Vermutlich wird fie, demnächſt ganz aus dem Be- 
ik der Stadt Sonneberg in den des Staates 
Preußen übergehen. Die Stadt war nicht mehr in 
der Lage, die Sternwarte zu unterhalten. 


Erwerbsloſen-Vorſtellungen in Gera. Auch das 
Reußiſche Theater in Gera veranſtaltet 
jetzt für Erwerbsloſe und ihre Angehörigen 
koſtenloſe Theater- Aufführungen, e 
wäbrend der Monate Januar bis März an den 
Nachmittagen der Wochentage ſtattfinden. Das 
Perſonal des Theaters hat fih zur honorar- 
lojen Mitwirkung verpflichtet: die übrigen Be- 
triebskoſten trägt die Intendanz. 

Die Funkſtunde Berlin zieht um. Die Funk ⸗ 
ſtunde Berlin wird an den beiden Tagen Diens⸗ 
tag den 20. Jannar und Mittwoch. den 21. Ya- 
nnar, an Stelle eines eigenen Programms die 
Darbietungen von den Sendern Breslau, Königs⸗ 
bera und Leipzig übernehmen, da an dieſen 
Tagen der Umzug in das „Haus des Rund⸗ 
funks“ vorgenommen wird. 


Deutſche Bücher in England. Der Londoner 
Verlag Conſtable kündigt in engliſcher Ueber- 
ſetzung drei deutſche bivaraphiſche Werke an: An- 
tonina Valentins Streſemann“ mit Çin- 
leitung von Profeſſor Albert Einſtein. Werner 
Hegemanns „Napoleon“ und den „Frie⸗ 
drich U.“ von Ernſt Kantorowicz Unter 
den von dem Verlag angezeigten Büchern befin⸗ 
den fih ferner „Erzählungen deutſcher U-Boot- 
Fahrer“, herausgegeben und illuſtriert von Claus 
Bergen. und Hermann Keſtens Roman „Ein 
ausſchweifender Menih". Bei Allen & Unwin er- 
ſcheint das Buch des Münchener Ninhiaters Pro⸗ 
feſſors Johannes Lange über die tieferen Ur- 
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Preisabban bei Kartoffeln 


Nach dem vom Deutſchen Städtetag in Ber- 
bindung mit der Reichsforſchungsſtelle für lande 
wirtſchaftliches Marktweſen durchgeführten Nad- 
richtendienſt über Preisſpannen hat die Preis⸗ 
ſenkungsaktion bei Kartoffeln im Monat De⸗ 
zember zu einem weiteren Erfolg geführt. Der 
Kleinhandelspreis iſt im Durchſchnitt aller er⸗ 
faßten Städte innerhalb des letzten Monats wie⸗ 
der um 13 Pfg. je Zentner zurückgegangen, obe 
wohl der Erzeugerpreis eine ſaiſonmäßig zu er» 
wartende Steigerung um 7 Pfg. erfuhr. 
Die Senkung des Kleinhandelspreiſes 
wurde mithin durch eine Verminderung der Hane 
delsſpanne um 20 Pfg. erzielt. Die Bewegung 
der Preiſe und Spannen in den letzten drei Mo⸗ 
naten war folgende: 


Durchſchnitt Í 4 
RM. je Zentner Kartoffeln 

Erzeugerpreis - Kleinh.- 

zuzügl Fracht. preis Handelsſpanne 
Oktober 1,99 4,23 2,24 = 112 27 
November 2, — 3,86 1,86 = 3% 
Dezember 2,16 3,84 1.68 = 78% 
Ende Dezember 2,22 3,74 1,52 = 69 27 


Bibliothekariſche Berufsausbildung 


in Oberſchleſien 


Bei der Frage der Behandlung der biblio ⸗ 
thekariſchen Berufsausbildung wurde 
in Nr. 15 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 
15. Januar die Behauptung anfgeftellt daß die 
Ausbildung von . berſchle⸗ 
fien dem Verbande Oberſchleſiſcher Bolts- 
büchereien in Gleiwitz und der 
Gleiwitz als den einzigen Stellen der Pro- 
vinz zuſtehe Wie wir hierzu von gut unterrich⸗ 
teter Seite erfahren, ſind außer der Stadt⸗ 
bücherei Gleiwitz durch Erlaß des Beirats für 
Bibliotheksangelegenheiten weiter die Stadt⸗ 
bücherei Beuthen — dieſe ſchon ſeit dem Jahre 
1925 — und die Oberſchleſiſche Landesbipſiothek 
in Ratibor als Ausbildungsanſtalten für Biblio⸗ 
thekspraktikanten zugelaſſen. 


Beuthen 


* 60. Geburtstag. Ihren 60, Geburtstag feiert 
heute in voller Rüſtigkeit Frau ma 
Enenkel, Hohenzollernſtraße 28. 

5 Gejellen- bezw. Gehilfen⸗Prüfungen. Am 
7. Januar fand unter dem Borst des ſtellvertre⸗ 
tenden Obermeiſters Willy Kluſt eine Ge- 
ellenprüfung im Bäckerhandwerk 
tatt, der fih 10 Prüflinge unterzogen. Als Peis 
ſitzmeiſter fungierten Bäckermeiſter Meyer und 
Kudla jr. ie theoretiſche Prüfung nahm Ge⸗ 
werbeoberlehrer Schindler vor. Sämtliche 
haben die Prüfung beſtanden, darunter 5 mit dem 
Prädikat „Gut“. — Am 8. Januar fand unter 
dem Vorſitz des Obermeiſters Kaudelka eine 
Öejellenprüfung im Klempnerhandwerk 
ſtatt. Der le eng hat ſich ein Prüfling unter⸗ 
zogen, der die Prüfung mit dem Prädikat „Gut“ 
beſtand. — Am 10 Januar wurde unter dem 
Vorſitz des Obermeiſters S Heja eine Prüfung 
im miedehandwerk abgehalten, zu der 
ſich 5 Prüflinge meldeten Als Beiſitzmeiſter 
die Schmiedemeiſter Rabus und 
Spyra jr. Die theoretiſche Prüfung nahm 
Lehrer TQudwig vor Die eih aben ſämt⸗ 
liche beſtanden, davon einer mit dem Prädikat 
„Gut“. — In der Friſeur⸗Innung wurde am 
15. Januar eine Gehilfenprüfung abge⸗ 


Praktikanten in 


Cambridge. eingeleitet und deſſen Gattin unter 
1755 Titel „Verbrechen und Schickſal“ übertragen 
at, 


Oberſchleſiſches Landestheater. Um 20,15 Uhr geht 
heute in Beuthen zum letzten Male die Oper „Boris 
odunow“ in Szene. Am gleichen Tage ift in Glei⸗ 
die Komödie „Schneider 
Am 15,30 Uhr findet om Sonntag in 
Beuthen eine Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen 
mit „Viktoria und ihr Huſar“ ſtatt. Um 
20 Uhr ift die Oper „Der Evangelimann“ ans 
geſetzt. In Königshütte iſt um 16 Uhr das Märchen 
„Frau Holle“ und um 20 Uhr Wedekinds Schau⸗ 
ſpiel „Wu fit”. s 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird „Boris 
Godunow“ für alle Gruppen der Theatergemeinde 
Zu der Aufführung „Ein Spiel von 
od und Liebe“ am 20. d. Mts. find Karten für 
Mitglieder aller Gruppen noch vorhanden. 


Wibbel“. 


aufgeführt. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 18. Januar, 15,30 Uhr: 
„Emil und die Detektive“, 20,15 Uhr „Vor⸗ 
unterſuchung“ bis einſchließlich Freitag, Sonn⸗ 
end: „Dreimal Waterloo“; Sonntag, 25. Ja: 
nuar, 15,30 Uhr: Katharina Knie“, 20,15 Uhr: 
„Dreimal Waterloo“. > 
Thalia⸗Theater: Sonntag, 18. Januar, 15,30 Uhr: 
„Das tapfere Schneiderlein“, 20,15 Uhr: 
„Rogy“ bis einſchl. Freitag; Sonnabend: „Der 
Mann, den fein Gewiſſen teieb“; Sonntag, 
25. Januar, 15,30 Uhr: „Roxy“, 20,15 Uhr: „Der 
Mann, den fein Gewiſſen trieb“. 
Stadttheater: Sonntag, 18. Januar, 11,30 r: 
„Der Menſch und feine Sehnſucht“, 15 Uhr: 
„Der Waffenſchmied“, 19,30 Uhr: „Das 
Spielzeug Ihrer Maſeſtät“; Montag: „Die 
oheme“; Dienstag: „Simone Boccanegra”; 
Mittwoch: „Tiefland“; Donnerstag: 9 
olly”; Freitag: „Simone Boccanegra”? 
Sonnabend: „Tannhäufer“; Sonntag, 25. Januar, 
y r: „Morgenveranſtaltung der Jungen Bühne“, 
15 Uhr: „Die 
Traviata“. > 
Schauſpielhaus: Sonntag, 18 Sannar, 16 Uhr: 
„Viktoria und ihr Huſar“, 20 Uhr: „Vik⸗ 
toria und ihr Hufar“ bis einſchl. Sonntag, den 


ſachen des Verbrechens, das Profeſſor Haldane. 125. Januar. 
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gauberflöte“, 20,15 Uhr: „La 
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e Morawa und Groß. Zur 
rüfung meldeten ſich 7 Prüflinge, 2 weibliche 
und 5 männliche. Die theoretiſche Prüfung nahm 
Gewerbelehrer Pawlik vor. Sämtliche haben 
die Prüfung beſtanden, davon 1 mit dem Prä⸗ 
dikat „Gut“. — Unter dem Vorſitz des Obermei⸗ 
ſters Gohla fand am gleichen Tage eine Ge⸗ 
ſellenprüfung im Fleiſcherhandwerk ſtatt, 
der ſich 8 Prüflinge unterzogen. Beiſitzmeiſter 
waren die Meiſter Gläſer und Bodon. 
Die theoretiſche Prüfung nahm Gewerbeoberleh⸗ 
rer Altaner vor. Von den Prüflingen be⸗ 
ſtanden 7 die Prüfung, davon einer mit dem 
Prädikat „Sehr Gut“ und zwei mit „Gut“. Von 
der Aufſichtsbehörde wohnte allen Prüfungen 
Stadtinſpektor Marcy bei. Ein Prüfling wurde 
zuxückgeſtellt. 

»»Meiſterkurſus. An den gewerblichen 
Unterrichtsanſtalten wird im Januar 
wiederum ein Kurſus zur Vorbereitung auf die 
Meiſterprüfung eröffnet. Der Unterricht 
liegt in den Abendſtunden. ' 

Hausbeſitz proteſtiert gegen die Verlänge⸗ 
rung der Zwangswirtſchaft und gegen die Miets⸗ 
verteuerung. In der Monatsverſamm⸗ 
lung des Haus- und Grundbeſitzervereins, die 
unter der Leitung des 1. Vorſitzenden, Handels⸗ 


gab der 2. Vorſitzende Wichert bekannt, daß 
der Hausbeſitzerverein Karf den 1. Vorſitzen⸗ 
den und gleichzeitigen Verbandsvorſitzenden zum 
Ehrenmitglied ernannt hat. Der 1. Vyrſitzende 
hielt alsdann einen Vortrag über das Reichs 
mieten - und Mieterſchutzgeſetz in der 
ab 1. April 1931 gültigen Faſſung. Beim Reihs- 
mietengeſetz wurde insbeſondere der neu einge⸗ 
fügte § 1 a — Berufung auf die geſetzliche Miete — 
beſprochen und erläutert. Dabei wurde zum 
Ausdruck gebracht, daß die berechtigten Wünſche 
des Hausbeſitzers bezüglich des Vertrags ⸗ 
untreue ⸗ Paragraphen nicht erfüllt worden 
ſind. Zuletzt wurden noch die Vorſchriften über 

bau und Beendigung der Wohnungs- 
zwangswirtſchaft vorgetragen. Mit Entrüſtung 
wurde dagegen proteſtiert, daß die Zwangs >- 
geſetze bis 1936 verlängert werden ſollen. Zu 
der Frage der Frühjahrsveranlagung 
zur Einkommenſteuerx 1931 machte der 
J. Vorſitzende für die nichtbuchführenden 
Hausbeſißer noch die Ausführung, daß der An- 
trag geſtellt worden iſt, die Pauſchſätze für die 
Hausunkoſten nicht von der Bruttomiete — Iſt - 
miete, ſondern von der Nettomiete — Solf- 
miete zu berechnen, um die Hausbeſitzer vor 
Schaden zu bewahren. Die Berechnung 
wurde an Hand von Beiſpielen erläutert. Er 
ſprach alsdann über die Wirtſchaftsnot der 
Neu⸗Hausbeſitzer. Die Verſammlung vernahm 
mit Erſtaunen, daß der Magiſtrat indirekt eine 
Verteuerung der Mieten dadurch herbei⸗ 
führt, daß er die Verzinſung der Hauszinsſteuer⸗ 
hypotheken mit 5 Prozent verlange, während nach 


oberlehrers i. R. Karl Hoffmann, 8 
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Die sieben Lorien 


29 


Eine ſolche Häufung der Drei-L-Symbolik 
konnte unmöglich ihren Eindruck verfehlen, und 
es war daher nur folgerichtig, bog ihm Aennchen 
Trapp, als er ihr in der ſchon bekannten Küche 
das Angebinde ſamt den Blumen überreichte, fo- 
jort um den Hals fiel und fürs erſte eine gute 

eile nicht freigab, wobei es ihr durchaus Ace 
girti war, daß fih das Rautenmuſter feiner 

chſelklappen auf ihren bloßen Oberarm abdrückte. 
Auch fie hatte fich fein gemacht und fah zum An- 
beißen aus in dem äxmelloſen Leibchen, das den 
gu und einen Teil der Bruſt unbedeckt ließ. 

r weiße Glanz der Haut, die goldbraunen 
Haare und die fatte Erdbeerfarbe des Tülls gaben 
einen prächtigen Farbenakkord, in den noch aller. 
hand blitzende Lichter von glatten Zähnen und 
blanken Augen hineinſpielten. Es war kein 
Wunder, daß Wolf See bei ſeinem 
Sinn für Wirkung und Bedeutung der Farben in 
eine glückhafte 1 geriet; aber als das 
Aennchen dann, damit es noch bunter hergehe, 
ihre Jahrmarktgabe für ihn hervorkramte, einen 
kriegeriſchen Pfefferkuchenreiter mit gelber 
bracke, roten Hoſen und blauem Rock. von weißen 
Schnörkellinien umrahmt, da ſah er überhaupt 
nur noch ein Dutzend Regenbogen vor den Augen 
und glaubte in den ſiebenten Himmel aufzufahren. 
Dabei wurde ihm etwas taumelig zumute, wes⸗ 
halb iha nichts übrig blieb, als ſich recht feſt an 
ſeine liebe Braut zu klammern, um ſich an ihrer 
dinglichen irren zu vergewillern, daß er 
noch auf Erden weilte. Und da diefe Weſenhaftig⸗ 
keit in richtigem Maße gegeben und verläßlich 
war, taſtete er ſich aus dem Wahn ätheriſchen 
Entſchwebens langſam in eine deswegen nicht 
weniger herrliche Wirklichkeit zurück. Kurzum, 
der treußerzige Burſch, dem das Schickſal bisher 
nicht viel Gutes beſchert hatte, befand fid. in 
einem ſolchen Fieber heilloſeſter Verliebtheit, daß 
er fein Wort reden, ſondern die Anna nur in ver- 
Härter Ergebenheit anblicken konnte, wobei er 
ihr, unbeholfen genug. . die Wangen und 

rme ſtreichelte. Da ſagte die mehr auf das 
Praktiſche und Tatſächliche eingeſtellte Tochter 
re Meiſters Trapp: „Aber Wölfel! Zieh doch 
die Handſchuhe aus! Das kratzt ja!“, worauf er 
mit großer Befliſſenheit gehorchte und nach und 
nach auch die Sprache wiederfand. 


Vater Trapp bette das Ereignis, das für den 
aten Schwalbenſchlag des Lebens Krönung be⸗ 
eutete, nicht für jo bemerkenswert gehalten, um 

auf ſeinen Dämmerſchoppen zu verzichten 


Den Vorſitz führte Oßermeiſter Ja- 
Als Prüfungsmeiſter fungierten die 


Sha- | De 


Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigene Berichte 


Polniſches Geflügel 

Ein Kaufmann wurde von einem Zollbeamten 
dabei ertappt, als er ſeinem Auto, mit dem er 
in Oſt⸗Oberſchleſien war, ein Paket entnahm, 
in dem ſich eine geſchlachtete Ente und 
zwei geſchlachtete Hühner befanden. Da 
das Geflügel nicht gerupft und auch nicht aus⸗ 
genommen war, wurde dem Kaufmann jetzt vor 
dem Einzelrichter des Beuthener Amtsgerichts 
der Prozeß wegen Vergehens gegen das Vieh ⸗ 
ſeuchengeſeß gemacht. Das Urteil lautete 
auf 15 Mark Geldſtrafe. 


Hausfriedensbruch, Freiheitsberaubung und 
Nötigung 

Um einen unbequemen Mieter loszuwerden, 
hatte der Hausbeſitzer F. in Mikultſchütz zu einem 
Mittel gegriffen, das ihm eine Anklage wegen 
Hausfriedensbruchs, Freiheitsberaubung un 
Nötigung einbrachte. Jetzt ſtand er deswegen an⸗ 
geklagt vor dem Strafrichter. Mit ihm mußten die 
Arbeiter M. und Sch. auf der Anklagebank Platz 
nehmen, die ihm bei der „Exmittierung“ des be⸗ 
treffenden Mieters behilflich waren. In der 
Abweſenheit des letzteren waren die drei Ange⸗ 
klagten gewaltſam in die Wohnung ein⸗ 
gedrungen, in der fih die Frau des Woh- 
nımasinhaber allein befand. Dieſe mußte fih auf 
Geheiß des Angeklagten F. in eine Ecke der Woh⸗ 


den Richtlinien des preuß. Volkswohlfahrtsmini⸗ 
ſters und des preuß. Finanzminiſters vom 19. Nas 
nuar 1929 die Hauszinsſteuerhypotheken zwar 
für das f mit 5 Prozent zu verzinſen find, 
jedoch ſoll nach einem Jahre die Verzinſun auf 
3 Prozent ermäßigt werden, was der Magi- 
ſtrat nicht zulaſſen will. Es iſt bereits in der 
Stadtverordnetenverſammlung ein Beſchluß an⸗ 
genommen worden, wonach der Magiſtrat er⸗ 
ſucht wird, genau nach den miniſteriellen Ridt- 
linien zu verfahren. Es wird das Ergebnis die- 
ſes Antrages abgewartet werden müſſen. 

* Zentralverband der Arbeitsinvaliden und 
Witwen Deutſchlands. Der Verband bielt die 
Generalverſammlung ab. Der 1. Vor- 
ſitzende Schmolke gab einen Ueberblick über 
das verfloffene Kriſenjſahr 1930. An Rechts ⸗ 
beratungen wurden 591 Sachen durchgeführt. 
83 Berufungen vor den Oberverſicherungsämtern 
wurden mit einer Nachzahlung von 11 400, — RM. 
ewonnen. Na i des Vorſtandes 
fritt man zur Neuwahl. er alte Vorſtand 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Nun erhielt 
Gauleiter Simons das Wort zu feinem Vor ⸗ 
trag über die Notverordnung ausländiſcher Ren- 


Holteistraße 24, 
‚Kasernenstraße, 
Krakauer Straße 


de G 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


oder ihn auch nur abzukürzen. Dennoch ſah er 
ſich, als er zur gewohnten Stunde heimkam, ber- 
anlaßt, den Lehrbuben mit dem bunt glaſierten 
Landsknechtkrug um Lagerbier zu ſchicken, zumal 
da die Anna als Feſtſchmaus und der olfidlichen 
Vorbedeutung wegen einen Schweinebraten ge⸗ 
richtet hatte. Jetzt kam auch der mürriihe Ge⸗ 
ſelle Martin, der im Gegenſatz zum Meiſter recht 
lang und mager geraten war, aus ſeiner Kammer 
eſchlichen und machte große Augen über den felt- 
amen Beſuch. Der allſeits wohlgepolſterte 
unge kam mit dem gefüllten Krug zurück un 
hatte Mühe, mit ſeinen kurzen Wurſtarmen das 
Ungetüm auf den Tiſch fe heben; hinter ihm 
drängte fih der Hund 3 hylax herein und be» 
rüßte alle mit ſtürmiſchem Gewedel, die Del- 
ampe war 1 die Schwarte des Bratens 
länzte, das aut dampfte, und der Meiſter 
prach: „Dieſes Frauenzimmer will ſich aus der 
väterlichen Gewalt in den Schutz der Obrigkeit 
begeben. Wir werden alſo öfters die Polizei im 
Haufe haben. Deswegen hat fie uns aber keinen 
ut mehr dreinzureden als 25 Wir wer- 
den ihr öchſtens die Zinnknöpfe für die Montur 
um billiges Geld gichen, im übrigen jedoch wollen 
wir als ehrſame Biederleute vom Pferd nicht auf 
den Eſel kommen, unſern 8 trotz der 
obrigkeitlichen Weisheit behalten und uns kein 
Blatt vor den Mund nehmen! Punktum! — Und 
nun:“ — erfaltete die Hände zum uralten Spruch: 
„Alles, was uns heute und morgen und über⸗ 
morgen, nochmals und nochmals übermorgen auf- 
geſetzt und aufgetragen wird, geſegne uns Gott 
s Vater, der Sohn und der heilige Geift! 
men! 


Da war der Blechlöffel des Lehrlings ſchon in 
der Krautſchüſſel. 1 5 rämliche Martin aber 
erinnerte fih, daß es wohl ſchickſam wäre, einen 
Glückwunſch darzubringen, rho ſich in feiner 
ganzen Länge und jan mit ſchülerhafter Beto⸗ 
nung, was ihm einſtmals bei der Hochzeit ſeiner 
Schweſter vom Kirchenküſter en worden 
war: „Gott Vater hat zu dem Adam geſagt: es 
iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei, ſondern 
wir wollen Ta eine Gehilfin ſchaffen, die ihm 
gleich iſt. Jeſus Chriſtus zu Kanaan in Galiläa 
auf der Hochzeit hat das Waſſer in Wein ver- 
wandelt, das erſte Mirakel und Wunderwerk zu 
Ehren des heiligen Eheſtandes gewirket. Gott, 
der heilige Geiſt, ein Tröſter der ganzen Chri- 
ſtenheit, hat den eh baren Junggeſeſſen Wolf 


d Geldſtücken, ſodaß er nicht 
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nung ftellen und durfte ſich nicht vom Pabe 
rühren. Die anderen beiden Angeklagten ſchlepp⸗ 
ten nun von dem Mobiliar ein Stück nach dem 


anderen aus der Wohnung. Die Polizei, die 
ſpäter dazu gekommen war, veranlaßte die Ange⸗ 


klagten, die Möbelſtücke wieder in die Wohnung 
zurückzutragen. Die beiden von F. gedun⸗ 
genen Arbeiter wurden freigeſprochen. F. wurde 
zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Verurteilter Falſchmünzer 
Unter der Anklage des Münzverbrechens wurde 


der Arbeiter Bonk aus Miechowitz aus der 
Tutein phai dem Erweiterten Schöfſen⸗ 
gericht in Beuthen vorgeführt. Mit den primi- 


tiojten Hilfsmitteln hatte der Angeklagte ver- 
ſucht, Zweimarkſtücke nachzumachen. 
Dieſe hatten aber wenig Aehnlichkeit mit echten 

erſt den Verſuch 
machte, diete Münzen in Verkehr zu bringen. Mit 
der Herſtellung von falſchen Fünfzigpfennig⸗ 
ſtücken wurde es ebenfalls nichts, ſodaß er die 
Hoffnung auf Gelingen folder Falſchſtücke bald 
wieder aufgab. Die Polizei hatte von der „Falſch⸗ 
münzer⸗Werkſtatt“ Wind bekommen und ſie a u. 
gehoben. Der Angeklagte, der geſtändig iſt, 
wurde zuſechs Monaten Gefänonis ver- 
urteilt. Die erlittene Unterſuchungshaft wurde 
auf die erkannte Strafe als verbüßt angerechnet. 


ten und Bürgerſteuern. Und nun machte er end. 
lich auch eine Mitteilung über die Fürſorge für 
Verſicherte aus den abgetretenen Gebieten. 
Danach erhalten alle Knappſchaftsinva⸗ 
liden, die ihre Rente bisher in Zloty ausge- 
zahlt bekommen haben und deutſche Staatsange⸗ 
hörige ſind, auf dem Fürſorgewege von jetzt ab 
ihre Rente in deutſcher Umrechnung. Auf 
die Einzelheiten der Verordnung ging auch noch 
der Knappſchaftsälteſte Blaſzyk ein. 

* Penſionärverein. Die erſte diesjährige 
Monats- und zugleich Generalverſammlung, vom 
1. Vorſitzenden, Juſtizinſpektor Schwope, durch 
ſeine kurze Begrüßung eröffnet, beendete das 
ſechſte Geſchäftsſahr. Der Schriftführer gab den 
Jahresbericht. Der Verein verlor im vergange⸗ 
nen Jahre 11 Mitglieder durch den Tod, und 
zählt jetzt 182 Mitglieder. Mit dem bieſigen Orts. 
kartell des Deutſchen Beamtenbundes 
beſteht eine Arbeitsgemeinſchaft. Die Kaſſen⸗ 
berichte der Vereins- und der egräbniskaſſe er» 


ſtattete Kaſſ enen Lehrer Machunze. 
Muſtergültige Kaſſenführung wurde durch den 
Rechnungsprüfer, Rechnungsrat Pauldra ch, 


beſtätigt und dem Kaſſenführer ſowie dem Vor- 
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Anna Trapp beide in ihren Herzen erleuchtet und 
eingeflammet, daß er wird oftmals den Allmäch⸗ 
tigen berufen und gebeten haben, daß er ihm 
möcht, ein 3 es Weibsbild zu einer 
Ehewirtin geben. Und ſo wünſche ich einen glück⸗ 
E par Brautſtand und ein ſchönes Leben in der 
Ehe! 

Trübſelig wie einen Leichenſpruch brachte der 
lange Laban, der nie ein Freund der Rede ge- 
weſen, dieſe Worte heraus. Der Junge bemühte 
ſich, ſeine 1 gutzumachen, und ſtotterte 
mit vollen Backen, das heiße. Kraut hinunter ⸗ 
würgend: „Ich auch! Ich auch!“, was wie: 
„Xah! J-ah“ herauskam, Wolf Schwalben 
ſchlag murmelte: „Vergelt's Gott!“, das Yenn- 
chen nickte heiter: „Jetzt ſeh einer unſern Martin 
an! Ich dank' auch ſchön!“ und der Meiſter 
packte den Lehrbuben ſcherzhaft am Ohr: „Hanſel, 
Hanſel, wenn du ſo merke anA kannſt du bald in 
der Pulvermühle Säcke tragen! Aber iß nur, 
b, daß du groß wirft! Die kleinen 
Leute hat Gott geſchaffen, die großen Ochſen tom- 
men aus Rußland!“ 

Dann hoben alle die Hände zum leckern Mahl, 
und auch der Phylax bekam feinen Teil an 
bräunlichen Grieben und zarten Rippenknochen. 

In der Mitte des Tiſches aber ſtand der 
Henkelkrug. Er ſtellte die Halbfigur eines Feld- 
hauptmanns dar, der mit dickem Bauch auf einen 
breiten Sockel aufſaß. während ein ſchwerer 
Metalldeckel in Oelmform das baztige Haupt 
überragte. Fünf Maß mochte ſein umfänglicher 
Leib faſſen. Der Hausvater hob ihn geſtreckten 
Arms, ließ den ſchäumenden Gerſtenſaft in die 
kleineren Tönnchen rinnen und ſprach: „Alſo laßt 
uns nun anſtoßen mit Gunſt nach Handwe ks⸗ 
. Anna, du biſt mir immer ein liebes 
ind geweſen, ehrſam und brav, bleibe es auch 
wünſche euch Glück 
und Land, wo euch 
Glück, herein und 


als Frau deinem Manne! Ich 
u Wege, zu Stege, zu Waſſer 
er liebe Gott hingeſandt! 
bleib bei uns!“ 

Sie ſtießen die ſcheppernden Zinnkrüge an⸗ 
einander, tranken des kühlen Bieres, klappten die 
Deckel und wiſchten den Schaum von den Lippen. 
Dann glaubte der Bräutigam. daß es jetzt für 
ihn an der Zeit wäre, auch etwas zu fagen, aber 
als er nach mehrfachem Räuſpern begann. „In⸗ 
fondera biellieber Herr Vater. . “, fiel ihm die- 
ſer ins Wort: „Jetzt iſt ausgeredet! Ein Zinn⸗ 
aießer wär' mir vielleicht lieber geweſen als ein 
Bleiſoldat, doch das iſt der Anna hre Sache! 
Eins aber kannſt mir glauben, Wölfel! Mit dem 
zwölflötigen Viertelſtück hab' ich dir damals dein 
Schickſal vom Fenſter heruntergeworfen! Hätteſt 
du das Geld eingeſteckt, wär’ heut manches 
anders. Und jetzt Schluß und Schwamm drüber! 
Eßt, trinkt, ſingt oder erzählt mir was Luſtiges!“ 

Das Eſſen beſorgte der Lehrbub Hanſel auch 
meiter mit Hingabe und Ausdauer, der lange 


Schwalbenſchlag und die tugendhafte Jungfrau] Martin, der heute in einem Atem mehr als ſonſt 


in einer Woche geredet hatte, 


ſtand Entlaſtung erteilt. Alterspräſident Lehrer 
Herold, leitete nach her tiden Dant an den 
bisherigen Vorſtand, die Wahl des neuen Bor- 
5 Sie ergab durch Zuxuf die einſtimmige 
iederwahl. Vorſitzende: Juſtizinſp. Schwope 
und Oberpoſtſekretär Auguſtin: Schriftführer: 
Konrektor Kraicziczek und Telegraphen- 
inſpektor Kurek; Kaſſenführer: Lehrer Ma- 
chunze und Eiſenbahninſpektor Teichmann 
und 5 Beiſitzer. Zu Rechnungsprüfern wurden 
Rechnungsrat Pauldrach, Rektor Kroll und 
Frau Konrektor Tiſchbierek beſtellt. Die 
nächſte Sitzung findet am 12. Februar ſtatt. 


* Von der Bürgerſchützengilde. Nach dem in 
der Generalverſammlung der Bürgers 
ſchützengilde von dem bisherigen Schrift⸗ 
führer Mathejczyk erſtatteten Jahresbericht 
hat die Gilde im Berichtsjahr wieder einen 
erfreulichen Zuwachs von Mitgliedern erhalten. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt, gegenwärtig 
160. Unter den Würdenträgern í 
Königsſchießens im Jahre 1930, bei dem hervor⸗ 
gegangen ſind: Schneidermeiſter Wittek, 
Schützenkönig: Platzmeiſter Sopott nnd 
Klempnerobermeiſter Kandelka, rechter bezw. 
linker Marſchall und Reſtaurateur Sudan, 
Vogelkönig, ift inſofern eine Aenderung einge 
treten, als infolge Ausſcheidens des linken Mar⸗ 
ſchalls Kaudel ka, die Würde des te 
dem Friſeurmeiſter Stefainſki zugefallen iſt. 
Durch Erweiterungs⸗ und Umbauten hat 
Schießwerder viel Verbeſſerungen erfahren. 
Wie bereits kurz mitgeteilt wurde, iſt der Vor⸗ 
ſtand vollſtändig neu gewählt worden. Ergũ 
zend iſt noch mitzuteilen, daß zum Schießmeiſter 


Juſtizwachtmeiſter Matheje zyk, und In 
deſſen Stellvertreter Kammann Lipp und 


Schuhmachermeiſter Bartella gewählt worden 
find. Zweiter Waffenmeiſter wurde Lokomotip⸗ 
führer Jonczyk. Zu Kaſſenführern wurden 
Schneidermeiſter ik, Schubmachermeiſter 
Fuchs und Schneidermeiſter Freier gewählt. 


Bolt k, 


* 


„ Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer und Arte 
märter. Sonntag, den 18. Januar, 16,30 Uhr, im Bers 
einslokal „Altdeutſche Bierſtuben“, Ring, General- 
verſammlung. 

* Verein ehem. Dieskauer. Der Verein beteiligt 
ſich mit Fahne an der Reichsgründungsfeier am Gonne 
abend um 20 Uhr im Evangeliſchen Gemeindehaus. 

* SC, Oberſchleſien. Heute, 20 Uhr, findet die des. 
jährige Generalverjammlung im kleinen Saal des Kone 
zerthauſes ſtatt. Anſchließend gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein. 

„Verein ehem. Zehner. Der Verein beteiligt ſich 
mit an der Reichsgründungsfeier am 17. 
d. Mis., 20 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehaus. 
Am 18. Januar, 18 Uhr, Wintervergnügen im Kone 
zerthaus. Am 20. d. Mts., 20 Uhr, Hauptverſamm⸗ 
lung im Konzerthaus. 

„ AKameradenverein chem. Feldartilleriſten Nr. 57. 
Der Verein beteiligt ſich geſchloſſen mit Fahne an der 
Reichsgründungsfeier am Sonnabend, dem 17. d. Mts., 
20 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehaus. Abmarſch um 
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japie bon nun an 
vollſtändig, die andern drei plauderten allerhand. 
und jetzt erfuhr der Vater auch, wie 1 ba 
Phylax dem Tiſchler Kürzel mitgeſpielt hatte. 
„Ah ſo!“ nickte er. „Deswegen alſo hat der 
Streithengſt heute nachmittag was von zerriſſe⸗ 
nen Kleidern und Bezahlen Aa, fal Na, wenn 
er mir noch einmal damit kommt, ſoll er erfahren. 
daß ſo was bei mir nicht zu kriegen iſt wie beim 
Bäcker die Semmeln!“ Dann lachte er: „Und 
deswegen hätt alſo der Wölfel ſein Mädel bei- 
nahe polizeilich beamts handelt! Na hörſt, du biſt 
ja ein ganz gefährlicher Patron und wärſt gar 
imſtande, wenn es nötig ift, deinen eigenen 
Schwiegervater ins Loch zu ſtecken!“ 

„Abwehrend erhob Wolf Schwalbenſchlag die 
"hans „Ach, Herr Vater, malen Sie nur den 
Teufel nicht an die Wand! Aber das müſſen Sie 
ja einſehen, daß unſereiner ſeine beſchworenen 
Pflichten hat und im Dienft ein anderer Menſch 
fein muß oder eigentlich gar kein Menſch ſein 
darf, ſondern nur ein Stück Werkzeug oder höch⸗ 
ſtens ein Handlanger, der keinen eigenen Willen 
hat und tun muß, was ihm anbefohlen iſt.“ 


„Nun,“ ſagte Vater Trapp, überwältigt von 
ſopiel Pflichtgefühl. „Dann fieh nur zu, daß du 
ſchließlich micht ein Stück Holz wirft, aus dem 
man einen Dreſchflegel macht oder einen Hampel: 
mann, den die hohe Obrigkeit den Bürgern auf 
den Köpfen tanzen läßt.“ 

Doch da das Bier vorzüglich und der Anlaß 
einmal gegeben war, blieb er in umgänglichſter 
Stimmung noch eine aute Weile ſitzen. Die 
Anng aber hatte ganz vergeſſen, den Wölfel für 
die Mittagsgans das Fliegen zu lehren; das 
Mammutherz wog ſchwerer. 

* 


‚Der Kriminalrat Hollengut ſaß ebenfalls ba- 
heim in feinem Zimmer. Er hatte beim Blauen 
Ochſen keine rechte Geſellſchaft gefunden und es 
vorgezogen, ſich bei einer Flaſche Wein mit ſeinem 
Intelligenzblatt zu unterhalten, das diesmal die 
. inge enthielt und ihn zu man- 
cherlei vergleichenden ee anregte über 
die Zeit, die es fo weit gebracht zu haben ver- 
meinte durch die Selbſtherrlichkeit der Vernunft, 
die unmittelbare Anſicht der Natur, durch Fort⸗ 
ſchritte, Erfindungen und Entdeckungen auf allen 
Gebieten. Durch einen Gott ſchien plötzlich das 
Schöne, Große, Edle, Erhebende über die Erde 
ausgegollen, hieß es, der Luftballon war erfunden, 
ein Salpeter ſpeiender Berg beim Nordpol als 
Urſache des Nordlichtes entdeckt worden. In 
Dünkirchen hatte ein Franzoſe ein Korkpferd ver⸗ 
fertigt, um mit dieſem über die See bis nach 
Portsmouth zu reiten, aber Reiter und Pferd 
verunglückten, ſobald ſie ins Waſſer kamen, der 
erſtere mußte ohne Rettung erſaufen, das Pferd 
wurde in Dünkirchen aufgehoben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Tagung des oberſchleſiſchen 
Schuh macher⸗Innungsverbandes 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 16. Januar. 
Der Innungsverband der oberſchleſi⸗ 
ſchen Schuhmacher trat in Oppeln im 
Meiſterſtübel des Zunftkellers zu einer Tagung 
zuſammen. Der Vorſitzende begrüßte die Kollegen 
ſowie den Präſidenten der Handwerkskammer, 
Maurermeiſter Xurd ſowie Syndikus Grie⸗ 


ger und Regierungs- und Gewerberat 
Spannagel als Vertreter der Regierung. 


Vom Schleſiſchen Verband waren ferner als Ver- 
treter Obermeiſter Sobotta und Kieslich 
aus Breslau erſchienen. Im Vordergrund der 
Verhandlungen ſtand die Beratung über die Nie- 
derlaſſung des Schuhinduſtriellen Bata in Dber- 
ſchleſien, durch die das Schuhmacherhandwerk mit 
einer Großkonkurrenz zu rechnen hat. 
Syndikus Grieger behandelte hierbei die Bere 
handlungen, die mit der Regierung gegen die 
Niederlaſſung gepflogen worden find. Die Qam- 
mer hat hierbei das größte Intereſſe für das 
oberſchleſiſche Schuhmacherhandwerk gezeigt, doch 
wird nicht zu verhindern ſein, daß Bata eine 
größere Fabrik baut 

In der anſchließenden Ausſprache wurde 
zum Ausdruck gebracht, daß nur mit Quali- 
tätsarbeit und feſtem Zuſammenſchluß 
im Schuhmacherhandwerk gegen dieſe Konkurrenz 
angekämpft werden kann. 


In einem Vortrag behandelte Regierungs- 
und Gewerberat Spannagel die rationali- 
ſierte Betriebsführung im Handwerk. Hierbei 


wurde beſonders auf die bei der Kammer ein- 
gerichtete Beratungsſtelle hingewieſen. Ein 
Antrag der Innung Gleiwitz, die Nieder- 
laſſung von Bata von der Handwerkskammer zu 
erfaſſen und den Betrieb in die Handwerks- 
rolle aufzunehmen, fand die Zuſtimmung der 
Verſammlung. Zugeſtimmt wurde auch einem 
Antrag der Innung Peiskretſcham, die zu⸗ 
viel gezahlten Kammerbeiträge nicht zu verrech— 
nen, ſondern zurückzuzahlen. Abgelehnt 
wurde ein Antrag des Schleſiſchen Schuhmacher⸗ 
Innungsverbandes, den Oberſchleſiſchen Verband 
mit dem Schleſiſchen zu einem Verband zu ver ⸗ 
einigen. — Der Vorſitzende gab der Verſamm⸗ 
lung die Steuerrichtſätze für die buchfüh⸗ 
renden Betriebe bekannt. Zur Preisſenkungs- 
aktion wurde ausgeführt, daß bereits vor der 
Senkungsaktion ein Preisabban im Schuh- 
machergewerbe ſtattgefunden habe. Eine weitere 
Senkung ſei daher ſolange nicht möglich, bis 
Steuer, Mieten und Materialpreiſe eine Sen⸗ 
kung erfahren haben. 


19,15 Uhr vom Vereinslokal Café Kaiſerkrone. Vereins- 
und Bundesabzeichen anlegen. 

* Kameradenverein ehem. Elfer. Der Verein betei- 
ligt ſich am Sonnabend, dem 17. d. Mts. um 20 Uhr 
an der im Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes 
ſtattfindenden Reichsgründungsfeier mit Fahne. 

„ Kameradenverein ehem. 156er. Der Verein nimmt 
geſchloſſen mit der Fahne an der Reichsgründungsfeier 
am 17. d. Mts., 20 Uhr, im Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
haus teil. 

„Verein ehem. 8. Dragoner. Der Verein beteiligt 
ſich mit Angehörigen am 17. d. Mts. um 20 Uhr an 
der Reichsgründungsfeier im Evangeliſchen 
Gemeindehaus. 

„ Kriegerverein. Der Verein beteiligt ſich heute 
20 Uhr mit Fahne an der Reichsgründungs⸗ 
feier im Evangeliſchen Gemeindehaus. 

* Mandolinenverein 1922. Am Sonntag, 15 Uhr, im 
Vereinslokal Ebert, Feldſtraße, Jahresverſammlung. 
Die Vormittagsprobe fällt aus. 

„ Kameradenverein ehem. Sanitätsſchüler. Der 
Verein beteiligt ſich mit Fahne am 17. d. Mts. um 
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Unser großer Schlager 
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Domen-Strümpfe: 
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Wollstrümpfe 28. 1.95 


Socken: 
e Dessins 175, 135.095 0.50 


.0.95 
95 


ee — 


— 


—— — .⅛tl.—— ͤꝓ .rv—W—W2W2VW22 —k('—e!!łÿłééi—3—.ñ 


enschuhe schwarz 
Samtleder mit Lack, 
besonders elegant 


Molliger Housschuh 
m. Filz u. Ledersohle 
Gr. 36-42 . 1.55 


Gleiwitz, 16. Januar 


Unter der Leitung des Vorſitzenden, Garten⸗ 
direktors Riedel, hielt Mittwoch der Verein 
der Schrebergärtner und Kleingarten⸗ 
beſitzer ſeine Hauptverſammlung ab, die ſich eines 
guten Beſuches zu erfreuen hatte. Der vom Ge⸗ 
ſchäftsführer Czornik erſtattete Jahres und 
Kaſſenbericht ließ erkennen, daß die Organiſation 
des Vereins im verfloſſenen Jahre ſtraffer ge⸗ 
worden iſt und die Kaſſenverhältniſſe ſich trotz 
der ſchlechten Wirtſchaftslage gebeſſert haben. Die 
unbeitreibbaren Rückſtände ſind ganz gering ge⸗ 
blieben. Im Ausbau der Gartenanlagen wurden 
durch Errichtung von Zäunen uſw. weſentliche 
Fortſchritte gemacht. Einen Teil der Olſchyna⸗ 
Wieſen nahm der Verein in Dauerpacht. Am 
Jahresſchluß hatte der Verein 716 Mitglie- 
der. Bei einer Einnahme von 7027,93 Mk. und 
einer Ausgabe von 5399,91 Mk. verblieb ein 
Kaſſenbeſtand von 1628,02 Mk., wovon 300 Mk. 
auf den Ausſtellungsfonds und 200 Mk. auf den 
Fonds für eine biologiſche Sammlung entfallen. 
Nach Erſtattung des Kaſſenprüfungs⸗ 
berichtes durch die Kaſſenreviſoren Qam- 
mel und Krebs gab die Verſammlung an⸗ 
ſtandslos die Entlaſtung. Infolge Ablaufs der 
Amtsperiode des engeren Vorſtandes erfolgte 
Neuwahl desſelben auf 3 Jahre. Unter Leitung 
des Ehrenvorſitzenden. Profeſſors Crull, wählte 
die Verſammlung einſtimmig den bisherigen Bor- 
ſitzenden, Gartenbandirektor Riedel, wieder. 


[Eigener 


Die Arbeit 
der Gleiwitzer Schrebergärtner 


Bericht) 


Ebenfalls einſtimmig wurden dann wiedergewählt: 
Oberpoſtinſpektor Szartowicz als 2. Vor- 
fißender, Czornik als Geſchäftsführer, 1. 
Schriftführer und Kaſſierer, Lehrer Beret als 
2. Schriftführer und neugewählt Stadtoberſekre⸗ 
tär Krebs. 

Daraufhin genehmigte die Verſammlung den 
Voranſchlag des Haushaltsplanes für 
1931. Er ſchließt bei Beiträgen mit Einnahme 
und Ausgabe mit 3715 Mk. und bei Pachten mit 
2811,13 Mk. ab. Einen Antrag auf Herab⸗ 
febung der Beiträge von 4 Mk. auf 3 Mk. 
bezw. 2 Mk., lehnte die Verſammlung mit Rück⸗ 
ſicht auf die wirklich zahlungsfähigen Mitglieder 
ab. Es ſoll dem Vorſtand durch Bereitſtellung 
genügender Mittel ſeitens der noch zahlungsfähi⸗ 
gen Mitglieder die Möglichkeit gegeben werden, 
tatſächlich zahlungsunfähigen Mitgliedern auf 
rechtzeitigen Antrag hin die Beiträge und Pach⸗ 
ten zu ermäßigen oder zu erlaſſen. Dem Yor- 
ſchlag des Vorſtandes, auch in dieſem Jahre von 
den Garteninhabern der Anlage an der Anna⸗ 
bergſtraße und im Kaiſer⸗Wilhelms⸗Park eine 
Umlage von 1 Pfennig je qm zur Fortſetzung 
oder Vollendung des Zaunes zu erheben, ſtimm⸗ 
ten die anweſenden Beteiligten einſtimmig zu. 
Zu bemerken iſt noch, daß auf Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung in den Haushaltsplan 1931 ein Betrag 
von 150 Mk. für Gartenprämiierungen 
neu eingeſetzt wurden. 


CLR T E ERA A SA R E EAA EEE 


20 Uhr an der Reichsgründungsfeier des 
Kreiskriegerverbandes im Evangeliſchen Gemeindehaus, 
Ludendorffſtraße. j 

Alter Turnverein. Die Frauen abteilung 
turnt wieder regelmäßig Montag und Donnerstag von 
8 bis 10 Uhr in der Turnhalle der Mittelſchule. Mäd⸗ 
chen abteilung: Jeden Dienstag von 5,30 bis 7,30 
Uhr in der Humboldtſchule. Jugendgruppe: Heut 
abend um 8 Uhr Volkstanz in der Humboldtſchule; 
morgen Nodelausflug nach Rokittnitz. Treffpunkt 1,30 
Uhr Schule 5, Kurfürſtenſtraße. 

* Sportverein Heinitzgrube 1928 E. V. Der Verein 
weiſt auf die am Sonntag, dem 18. d. Mts., 16 Uhr, 
im großen Schützenhausſaal zur Aufführung gelangende 
Volksoperette „Bachſtelzchen“ hin und bittet zu dieſer 
wie auch zu dem um 20 Uhr ebendaſelbſt ſtattfinden⸗ 
den Faf 0 ingsball um zahlreiche Beteiligung. 

* Verein für Kanarienzucht. Der Verein für Kana- 
rienzucht und Vogelſchutz, Alter Verein, hält am Gonne 
tag, dem 18. Januar, nachmittag 4 Uhr, ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung im Vereinslokal Friedrich⸗Wilhelm-⸗Ring 
ab, anſchließend gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. 


Miechowitz 

* Landwirtſchaftliche Oſthilfe. Es wird Hier- 
durch nochmals bekannt gegeben, daß die Friſt 
für die Voranmeldung der Umſchuldungs⸗ 
anträge am 15. Januar und die Friſt für die 
Einreichung der Umſchuldungsanträge ſelbſt 
am 15. März 1931 abläuft. 


Bobrelk⸗Karf SE 

* 70. Geburtstag. Frau Bäckermeiſter Agnes 
Lenkowſky feiert am heutigen Tage bei fel- 
tener Rüſtigkeit und Friſche ihren 70. Geburts- 
tag. 

* Kriegerverein. Am Sonntag, abend 5 Uhr, hält 
der Kriegerverein im Vereinslokal „Tivoli“ den Mo» 
natsappell ab mit anſchließender Feier der 60. 
Wiederkehr der Reichsgründung. Die Bürgerſchaft wird 
hierzu eingeladen. 


Rokittnitz 

* Selbſtmordverſuch. Nach einer Auseinander⸗ 
ſetzung mit feiner Ehefrau ſchnitt fiğ. ein in 
der Kolonie wohnender 22jähriger Arbeiter mit 


Mädch.-L angen 
sehr vorteilhaft Gr. 85 
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dem Raſiermeſſer in ſelbſtmörderiſcher Wb- 
ſicht den Hals auf. Nach Zuziehung ärztlicher 
Hilfe und Anlegung eines Notverbandes wurde 
der Verletzte in das hieſige Knappſchaftslazarett 
eingoliefert. 

* Ein Vogelfänger geſtellt. Von einem Wald- 
hofer Förſter konnte dieſer Tage wiederum 
ein Vogelfänger auf friſcher Tat geſtellt 
werden. Mit Hilfe der Polizei gelang es, die 
richtigen Perſonalien feſtzuſtellen. Der „Vogel 
liebhaber“ wurde zur Anzeige gebracht. Es han⸗ 
delt fidh hierbei um einen in den Wohnungsloſen⸗ 
baracken wohnhaften arbeitsloſen Ausländer. 


* Vom Polizei⸗Fundbüro. Ein Schäferhund 
iſt zugelaufen. Auf der Beuthener Straße wurde 
eine Verkehrskarte gefunden. 

* Eine gefährliche Unſitte. Das Rodeln auf 
den Straßen bedeutet bei den heutigen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſen an und für fih ſchon ein Wag- 
nis. Eine weit gefährlichere Unſitte jedoch ſtell: 
das Rodeln von den abſchüſſigen Nebenſtraßen 
hinein in die belebten Hauptſtraßen dar. Abge⸗ 
ſehen davon, daß dieſe Rodler die vorbeikommen⸗ 
den Fußgänger beläſtigen bezw. gefährden, V 
ſeten die fih ſelbſt der Gefahr aus, von einem 
Auto überfahren zu werden, da es bei der 
Glätte des Fahrdammes ein rechtzeitiges wirk⸗ 
ſames Bremſen e erſcheint. Zumeiſt 
werden von dieſen Rodlern die Lange und 
die Bergſtraße für ihren Sport mißbraucht. 
Eltern und Erzieher würden gut tun, die Kinder 
auf dieſes gefährliche Treiben hinzuweiſen. 
Beleuchtet Treppen und Hausflure! Da 
Hinweiſe nicht fruchteten, ſoh ſich die Polizei 
wieder genötigt, gegen ſolche Hausbeſitzer, die 
ihrer Pflicht, Treppen und Hausflure genügend 
zu beleuchten, nicht nachkommen, mit © efô- 
ſtrafen vorzugehen. 


Stollarzowitz 


* Freiw. Sanitätskoloune vom Roten Kreuz. 
Am Mittwoch fand in den neugegründeten Orts⸗ 
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gruppen Ptakowiz, Broslawitz und Miedar der 
Freiw. Sanitätskolonne Stollarzowitz eine um 
verhoffte Alarmübung durch den Vorſtans 
ſtatt. Die Mannſchaften der genannten Ortsgrur⸗ 
pen kamen in wenigen Minuten an den markier⸗ 
ten Unfallſtellen an. Die Beſichtigung und erfte 
Abſchlußprüfung der Ortsgruppen Ptakowitz, 
Broslawitz und Miedar findet am Sonntag, 
dem 1. März d. J., in Bros lawitz im Saale 
des Gaſthauſes Minkus um 14% Uhr durch Bes 
zirksinſpektor, General⸗Oberarzt Dre Huf⸗ 
ſchmid und Oberregierungs⸗ und Medizinalrat 
Dr Janzon ſtatt. 


Friedrichswille 


* Fundlachen. Auf der Dorfſtraße wurde eine 
mit Zigaretten und Rauchtabak gefüllte M tem 
taſche gefunden. 


Gleiwitz 

* Veränderungen in Lehrkörpern der Städti⸗ 
ſchen Volksſchulen. In letzter Zeit ſind im Lehr⸗ 
körper der Städtiſchen Volksſchulen nachſtehende 
Veränderungen eingetreten: Lehrer Kell⸗ 
ner von der kath. Schule VIIIa ift unter Er- 
nennung zum Konrektor in die durch Penjionie- 
rung ihres bisherigen Inhabers freigewordene 
Konrektorſtelle an der Schule IX a berufen wor- 
den. Seine Stelle übernahm Lehrer Pfeiffer 
aus Klüſchau. Schulamtsbewerber Franke iſt 
in eine Lehrerſtelle an der kath. Schule VI, 
Schulamtsbewerberin Seiler in eine techniſche 
Lehrerinnenſtelle an der evang. Schule I berufen 
worden. Die neugegründete Lehrerſtelle an der 
evangel. Schule I iſt durch die Regierung dem 
Lehrer Gawert aus Groß⸗Deutſchen im Kreiſe 
Kreuzburg mit Wirkung vom 1. Februar ab über- 
tragen worden. 

* Vieh⸗ und Krammärkte in Gleiwitz. Im 
Jahre 1931 finden in Gleiwitz an folgenden Ta⸗ 
gen Viehmärkte ſtatt: 28. Januar, 25. Fe⸗ 
bruar, 18. März, 29. April, 27. Mai, 24. Juni, 
29. Juli, 26. Auguſt, 23. September, 28. Oktober, 
25. November. Gehandelt werden Pferde, Nin- 
der, Ziegen, Schweine und ſonſtiges Vieh. Die 
Krammärkte find auf folgende Tage feft- 
geſetzt worden: 17. März, 18. Anguft und 17. No» 
vember. 

* Jahreshauptverſammlung im Turnverein 
Vorwärts. In der ſtark beſuchten Hauptver⸗ 
ſammlung des Turnvereins „Vorwärts“ Gleiwitz, 
die der 1. Vorſitzende Heintzel eröffnete und 
leitete, wurde eingangs der Jahresbericht er- 
ſtattet. In 13 Abteilungen wurde geturnt mit 
einer Geſamtbeſucherzahl von 19505 Turnern und 
Turnerinnen. Hierauf erſtattete der Kaſſenwart 
Müller ſeinen Bericht. Auf Antrag der 
Kaſſenreviſoren wurde dem Kaſſenwart wie dem 
geſamten Vorſtande Entlaſtung erteilt. Die 
nun folgende Wahl des 1. Vorſitzenden leitete der 
Alterspräſide Goebel. Nach Wiederwahl des Vor⸗ 
ſitzenden Heinzel tätigte dieſer die Wahl der 
übrigen Vorſtandsmitglieder. Nach Genehmigung 
des Haushaltsplanes für 1931 wurde die Höhe des 
Beitrages feſtgeſetzt. Prokuriſt Wittig, der 
langjährige Vorſitzende des Turnvereins „Vor⸗ 


wärts“ e. V. wurde für die zahlloſen Verdienſte, 
die er ſich in 29jähriger Zugehörigkeit zum 


Verein erworben hat, einſtimmig zum Ehren⸗ 
vorfitzenden gewählt. è 


+ Bolfsnationale Reichsvereinigung. In der 
der Volksnatio⸗ 


nalen Reichspereinigung ſprach der 
volksnationale Reichstagsabgeordnete Otto 


Bornemann, Berlin. Er führte u. a. aus: 
Die heutigen Parteien verſtehen unter Politik 
den Kampf um die eigene Machtſtellung. 
Im Gegenſatz hierzu ſteht die jungdeutſch⸗volks⸗ 
nationale Auffaſſung von Politik, daß man nicht 
eigenes Intereſſe, ſondern dem Volksganzen 
dienen müſſe. Zu allererſt müßte man um das 
Wohl des Volkes bedacht ſein. Nach einem 
geſchichtlichen Rückblick auf die früheren Staats- 


reformen, in denen der Staatsbürger nur 
Untertan war, erläuterte der Redner kurz die 
politiſche Lage unſeres Vaterlandes vor dem 
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Rest- und Einzelpaare 
ohne Rücksicht auf den frü- 


heren Wert stark ermäßigt 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie., G.m.b.H 


Telefon 3670 
(neben Lebensmittelhaus Jugel) 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstraße 28 Hindenburg, Bahnhofstraße 3 / Ratibor, Oderstraße 13 ⁄ Oppeln, Ring 18 
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Unser 


Inventur Ausverkauf 


bringt diesmal Preisherabsetzungen wie noch nie! 


Nur ein Gedanke hat uns geleitet: Jeder soll in der Lage sein, unsere guten Qualitäten zu erwerben und 
wir waren uns darüber klar, daß wir dies Ziel in der heutigen Zeit nur erreichen können, wenn die Preise 


bis an die Grenze des Möglichen ermäßigt sind. 


Preisherabsetzungen teilweise bis 75 Prozent! 


Alle unsere Angebote hier aufzuführen, ist uns nicht möglich. 


Schaufenster und Schaukästen. 


Zahlungserleichterung durch die Kunden-Kredit-Gesellschaft m. b. H. 
und Beamtenbank 


GEBRUDER MARKUS 


HINDENBURG 


Wir bitten daher um Besichtigung unserer 
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Kriege. Durch das engere Zuſammenleben von 
Menſchen verſchiedener Stände und Volfs- 
ſchichten an der Front entſtand der Gemein- 
ſchaftsgedanke. Der Redner erläuterte als- 
dann den jungdeutſch⸗volksnationalen Staatsvor⸗ 
ſchlag, wie ihn Artur Mahraun im jungdeutſchen 
Manifeſt zeichnete. Die Führer müſſen das un ⸗ 
bedingte Vertrauen ihrer Wähler be⸗ 
ſitzen und aus dem engeren Kreiſe der Nachbar⸗ 
ſchaft hervorgehen. Dieſe Nachharſchaftsführer 
hätten alsdann aus ihrer Mitte einen Mann als 
Gauführer zu wählen und ſo entwickelt ſich 
weiter der organiſche Aufbau bis zum Reichs⸗ 
führer. Hat ein Führer das Vertrauen ſeiner 
Wähler verloren, ſo muß die Möglichkeit beſtehen, 
ihn abzuſetzen. Dieſer Staatsvorſchlag ſtellt die 
reine Demokratie dar, die dem Volke die Aus- 
wahl der Beſten ermöglichte. Reicher Beifall 
zeigte, daß die Zuhörer den Ausführungen des 
Redners mit großem Intereſſe gefolgt waren. 
Kundgebung mit Hinderniſſen. Während 
einer Reichs bannerkundgebung in den 
„Vier Jahreszeiten“ kam es am Mittwoch ver⸗ 


ſchiedentlich zu Störungen durch Nationalſozia⸗ fof 


liſten und Kommuniſten. Nachdem die Ruhe⸗ 
ſtörer durch die Schutzpolizei, die bisweilen 
vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußte, aus 
dem Saale entfernt worden waren, konnte die 
Verſammlung ohne weitere Störungen zu Ende 
geführt werden. Drei Nationalſozialiſten und ein 
Kommuniſt wurden zur Wache des 1. Polizei ⸗ 
reviers gebracht und nach Feſtſtellung der Per- 
foralien wieder entlaſſen. 

* Krankenkaſſen und Zahnärzte. Der Orts- 
ausſchuß des Verbandes kaufmänniſcher Berufs⸗ 
krankenkaſſen teilt uns mit, daß ab 1. 1. 1981 
der vertragsloſe Zuſtand mit den Zahnärzten 
beendet iſt. Die Inanſpruchnahme von Zahn⸗ 
ärzten muß nunmehr wieder auf Grund von 
Zahnbehandlungsſcheinen erfolgen. Dieſe ſind vor 
der Behandlung von den einzelnen Verwaltungs⸗ 
ſtellen der kaufmänniſchen Berufskranken haſſen 
abzufordern und dem Zahnarzt vorzulegen. Eine 
Verauslagung der Koſten durch die Mitglieder 
iſt nicht mehr erforderlich, da ſämtliche Rechnun⸗ 
gen von den Krankenkaſſen bezahlt werden. Ver 
zeichniſſe der zugelaſſenen Zahnärzte können bei 
den einzelnen Kaſſen eingeſehen werden. Nur die 
zugelaſſenen Zahnärzte und außerdem die zugelaſ⸗ 
ſenen Dentiſten dürfen in Anſpruch genommen 
werden. 

* Hochſchulvortrag. Am Montag, dem 19. Ja- 
nitar, 20% Uhr, findet in der Aula der geiverb- 
lichen Berufsſchule (Kreidelſtraße) ein Hoch⸗ 
ſchulvortrag von Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Wegner, Breslau, ſtatt über das Thema: 
„Freiherr vom Stein, Wilhelm von Humboldt 
und der Staatsgedanke des deutſchen Freiheits⸗ 
krieges“ 

* Vom Stadttheater. Am heutigen Sonnabend 
wird um 20,15 Uhr „Schneider Wibbel“ auf⸗ 
geführt. pi 

* Berband deutſcher Diplom⸗Kaufleute. Ueber „Die 
Verrechnungspreisprobleme im Rahmen des induftriellen 
Verrechnungsweſens“ ſpricht Direktor Diplom- Kaufmann 
Dr. A. Hempelmann, ſtellvertretendes Vorſtands⸗ 
mitglied der Vereinigte Oberſchleſ. Hüttenwerke AG., 
Gleiwitz, am Dienstag, dem 20. Januar, 20 Uhr, in der 
Aula der Städtiſchen Berufsſchule, Kreidelſtraße. 


Soft 


* Zwei Wilderer verurteilt. Vom hieſigen 
Einzelrichter erhielt der mehrfach porbeſtrafte 
Stellmacher W. wegen gemeinſchaftlichen ge⸗ 
werbsmäßigen Wilderns eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten und der Zimmermann S. 
eine ſolche von 1 Monat. S. bekam aber noch 


dreijährigen Strafaufſchub bei Seblung einer 


Geldbuße zugebilligt Die beiden hatten im 
November v. J. Faſanen mit einem dem S. 
3 Teſching geſchoſſen und ſie in Peis⸗ 

tſcham bei der dlerin N. verkauft. Auf 
dem Rückwege von Peiskretſcham wurden ſie von 
den Landjägereibeamten angehalten, die dann bei 
der Unterſuchung in einem Sack einige Faſanen⸗ 
federn fanden, worauf die zwei ihre Wilddiebe- 
reien eingeſtanden. Vor Gericht waren ſie 
geſtändig. - 


Peiskretſcham 

„Direktor Dr Merkert f. In Ziegenhals 
ift Dr Merkert einem Herzſchlag er- 
legen. Der Verſtorbene war als Direktor am hie⸗ 
fimen latholiſchen Lehrer-Seminar bis zur Auf⸗ 
löſung tätig. Von hier wurde er als Studien⸗ 
Direktor nach Ziegenhals berufen. 

e Die Bautätigkeit im Jahre 1930. Im Jahre 
1930 wurden in unſerer Stadt 54 Gebäude, dar⸗ 
unter 26 Wohn debäude erbaut. In den 
Wohngebäuden ſind 44 Wohnungen errichtet wor⸗ 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 16. Januar. 

Die erſte Zuſammenkunft im neuen 
Jahre war von Führern und Führe- 
rinnen der Jugendvereine aller Orts⸗ 
teile febr ſtark beſucht. Stadtjugendpfleger Ko⸗ 
lanoſki eröffnete die Tagung. Es qilt, der er- 
werbsloſen Jugend mit allen Kräften zu 
helfen. Mehr als 1300 arbeitsloſe Jugendliche 
ſollen der Straße mit ihrer Hetze entzogen werden, 
ſie ſollen Gelegenheit zu nubbringender, ſchmack⸗ 
hafter Beſchäftigung erhalten, zu unterhaltendem 
Aufenthalt, zu aneiferndem Mittun. Ein geringer 
Teil, etwa 22 bis 25 Prozent, wird ſchon durch 
Jugendvereine betreut, doch auch die am- 
dern Jugendlichen ſollen erfaßt werden. Redner 
führte aus, daß bereits kaufmänniſche, gewerb⸗ 
liche Berufsſchule, Haushaltungsſchule erwerbs⸗ 
e Jugend aufnehmen. Die Stadtjugendpflege 
plant folgende Veranſtaltungen: ; 

In AMi-Hindenburg werden 2, im Ortsteil 
Zaborze und Biskupitz je ein Werf- und 
Baſtelkurſus eingerichtet mit 3 Wochen⸗ 
ſtunden. An jedem Lehrgang nehmen 25 bis 
30 Arbeitsloſe teil. 

In jeder Woche finden zwei Gefellig- 
keits-, Bildungs- und Vortrags- 
a bende ſtatt. ER. x 
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Zwei Lehrgänge für Einheitskurz⸗ 
ſchrift finden ſtatt. 

Für weibliche Jugendliche werden zwei 
Nähſtunden in der Mittelſchule und im 
Kloſter, Urbanſtraße, eingerichtet. 

In den derzeitigen Kurſus für Säng- 
lingspflege können noch fünf arbeitsloſe 
Mädchen aufgenommen werden. 

Ein Haushaltungskurſus von Frau 
Thiel nimmt Lernbefliſſene auf. 

Es find auch Wanderungen mit Jugend- 
lichen geplant. 

Endlich kam der Vorſitzende auf die um- 
faſſendſte Hilfe zu ſprechen. Er bat alle 
Sport, Spiel, und Jugendpflege ⸗ 
vereine, den erwerbsloſen Jugendlichen ihre 
Hallen, Heime, Sportplätze zu öffnen, ihnen die 
Teilnahme an Uebungs- und Vereinsabenden zu 
ermöglichen. Aus der Verſammlung wurde der 
Antrag geſtellt, die Stadtverwaltung zu bitten, 
die Beitragszahlung für die Unfallverſiche⸗ 
rung zu übernehmen, wie das in anderen 


. ROS Städten (Ratibor, Gleiwitz] geſchiebt. KET N 


den, darunter 34 Wohnungen mit 3 Räumen und 
10 Wohnungen mit 4 und, mehr Wohnräumen. 
Die Wohnungsnot iſt beſeitigt. Es ſtehen bereits 
mehrere Wohnungen leer. 

* Vom Schwurgericht. Die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode am bieſigen Qand- 
gericht nimmt am Dienstag, dem 10. Februar, 
ihren Anfang. Den Vorſitz wird Landgerichts⸗ 


direktor Dr Lehnsdorff führen. Die 
Schwurgerichtsperiode wird vorausſichtlich nur 
wenige Tage dauern. 


* Reichsgründungsfeier. Am Sonntag, dem 
18. Januar, veranſtaltet der Kriegerverein 
in Meyers Hotel eine Reichsgründungsfeier. Um 
der geſamten Bürgerſchaft Gelegenheit zur Teil- 
nahme zu geben, werden zwei Veranſtaltungen 
ſtattfinden und zwar nachmittags 3 Uhr und 
abends 7 Uhr. Zur Aufführung gelangt das Stück 
„Deutſche Frauen, deutſche Treue, das in 
mehreren Orten Oberſchleſiens bereits mit ſo 
großem Erfolge aufgeführt worden iſt, daß es 
wiederholt werden mußte. Feſtvortrag hält 
Er Vorſitzende des Kriegervereins, Kamerad 

eike. 


Bin don burg 


+ Beſtandene Prüfung. Die 
gehilfenprüfung haben am Donnerstag 
vor dem Prüfungsausſchuß beſtanden: Schif⸗ 
fer, Piecha, Schittek, Cebulla und ein 
Lehrmädchen. 


Friſeur⸗ 


„Ehrung. Zu feinem 90. Geburtstag erhielt 
der frühere Gemeindevorſteher von Zaborze, 
Rollnik, ein perſönliches Glückwunſch⸗ 


ſchreiben des b b als Altveteran 
der Kriege 1864, 1866 und 1870/71. Im Namen 
der Stadt Hindenburg erſchien Oberbürgermeiſter 
Franz als Gratulant. Er konnte dem Geburts⸗ 
tagskinde einen gepolſterten und verſtellbaren 
Liegeſtuhl als eſchenk der Stadt 
überreichen laſſen. Der Kreiskriegerverband war 
durch Hauptmann a. D. Wehner vertreten, 
während der Kxiegerverein Zaborze durch ſeinel 
Vorſitzenden, jor a. D. Schuberth, eine 
Photographie des Reichspräſidenten mit Wid⸗ 
mung überreichen ließ. Auch der Vorſteher des 
Polizeireviers III in Zaborze, Polizeihauptmann 
Georgi, Geheimer Sanitätsrat Dr. Nathan 
und die Geiſtlichkeit waren erſchienen. Alle Be⸗ 
ſucher ſtaunten über die Rüſtigkeit des Greiſes, 
der noch ohne Glas leſen und gut hören kann. 
Auch läßt der Jubilar kaum einen Morgen ber- 
ſtreichen, an dem er nicht ſeinen Herrgott in dem 
von ihm miterbauten Gotteshauſe beſucht. 

* Schuldeputationsſitzung. Am Donnerstag, 
dem 22, Januar, findet um 16 Uhr eine Sitzung 
der Mitglieder der Schuldeputation im 
Magiſtratsſitzungsſaale mit folgender Tages- 
ordnung ſtatt: Haushaltsplan der Vollsſchulen 
für 1931. Beſchlußfaſſung über die Errichtung 
einer 12. Planſtelle an der Schule 17 (eval.) Do- 
rotheenſtraße. Angelegenheiten der Lehrenden. 
Schulkinderangelegenheiten. Verſchiedenes. Mit⸗ 
teilungen, 


Gründung einer Volksdienſtaruppe. Ein 
kleiner Kreis von etwa 60 Perſonen verſammelte 
ſich bei Pillny, zu denen der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Bauſch, Berlin, über den Zweck der Hil- 
dung des Chriſtlich⸗ſozialen Volksdienſtes (Epan- 
geliſche Bewegung] und über deſſen Arbeit ſprach. 
Verſammlungsleiter war Oberregierungs rat 
Kloſe., Neiße, der die Erſchienenen willkommen 
hieß. Nach den Ausführungen des Redners iſt 
der Chriſtlich⸗ſoziale Volksdienſt eine gänzlich 
unabhängige Bewegung, die das ebange- 
liſche Chriſtentum im politiſchen Leben 
vertreten wolle Sie ſeien zur Bildung dieſer 
Gruppe geſchritten, da der Weg über die poli- 
tiſchen Parteien ſich als unfruchtbar erwieſen 
habe. Ihre Grundeinſtellung werde von 
den Lehrern des evangeliſchen Chriſtentums an- 
gezeigt. Daher löſen fie ihre politiſchen Aufgaben 
vorerſt unter dem Geſichtswinkel, christliche 
Grundſätze in die Tat umzuſetzen, Im übrigen 
ſeien dann noch ſtaatserhaltende Notwendigkeiten 
und das Gerechtigkeitsgefühl entſchei⸗ 
dend. Infolgedeſſen ſprachen fie fih für Bri- 
ning aus. Immerhin ſeien ſie gegen den 
Youngplan eingeſtellt. Hierbei wäre aber immer 
zu bedenken, da n Kampf auf lange Sicht 
möglich ſei. Sie verurteilen die Außenpolitik, und 
wie der Redner bemerkte, weil ſie auf eine ganz 
verkehrte weltanſchauliche Grundeinſtellung fih 
ſtütze. Der Redner forderte einen Generalangriff 
gegen die geiſtigen Grundlagen des Verſailler 
Vertrages. Er kritiſierte die Atmoſphäre in Genf, 
die pon einer abgrundtiefen Verlogenheit 
durchdrungen ſei. Weiterhin ſprach ſich der Reſe⸗ 
pn DE die Herbeiführung einer weit ſtärkeren 
na 
den Parteien aus. Der Volksdienſt, vermöge 
keine Verſprechungen zu geben, auch keine Luft- 
ſchlöſſer zu bauen. Ex rechne nüchtern erwägend 
nur mit Tatſachen. Jedoch feien fie keine Peſſi⸗ 
miſten. Als im Anſchluß hieran Paſtor Hoffe 
mann und Paſtor Wahn geſprochen hatten, 
wurde ein Ausſchuß gebildet, der die Gründung 
einer Ortsgruppe in die Wege leiten wird. 

. * Verein ehem. 22er (Keither). Der Verein 
hielt ſeine Generalverſammlung bei Stadler ab. 
Nach Verleſung des Jahresberichts durch den 
Schriftführer ergab die Vorſtandswahl als Vor- 
ſitzenden Leutnant a. D. Schober, als Schrift⸗ 
führer Rechnungsführer Probieſch, als Raf- 
ſierer Hüttenbeamten Glodny. Der Vorſitzende 
teilte mit, daß das Regiment in dieſem Sommer 
ſein 100jähriges Beſtehen feiern werde und aus 
dieſem Anlaß in Gleiwitz eine Wiederſehensfeier 
aller Keither begangen werden ſolle, zu der auch 
der ärmſte Kamerad mit Hilfe ſeines Ortsvereins 
erſcheinen ſoll. Der ſich daran anſchließende 
Keither-Ball verlief ſehr anregend und gemütlich. 

* Vortrag im Verein Deutſcher Ingenieure. 
Am 28. Januar, 17 Uhr, ee rofeſſor 
Horneffer, Gießen, über „Die Vergeiſtigung 
der wirtſchaftlichen Arbeit“ im Büchereiſaal der 
Donnersmarckhütte in Hindenburg. 

* „Der Evangelimann“. Am Dienstag findet 
um 20 Uhr die einmalige Aufführung der 


hängigkeit der Regierung gegenüber, 


oberſchleſiſche Werkzeug 


Jugendführertagung in Hindenburg er Gerät der Urzeit 


Arbeitsgemeinſchaft für Ur- und Früh 
geſchichte 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 16. Jannar 
An dem am Freitag von der A rbeits⸗ 
gemeinſchaft für oberſchleſiſche Urs 
und Frühgeſchichte im Hörſaal der Pau- 
gewerkſchule veranſtalteten Vortragsabend, der 
einen zahlreichen Zuhörerkreis vereinigt hatte, 


hielt Oberlehrer Skalnik, Gleiwitz, einen 
Lichtbildervortrag über „Das ob er ſchle⸗ 
ſiſche Werkzeug und Gerät der 


Urzeit“. Er ſchilderte in ſehr klarer und über- 
ſichtlicher Weiſe, wie menſchlicher Geiſt, der ohne 
jegliche Hilfsmittel ins Leben trat, es verſtanden 
hat, aus den Urſtoffen brauchbare Geräte þer- 
auszuarbeiten, wie der Menſch Erfahrungen fam- 
melte und die Stoffe zur praktiſchen Verwertung 
umwandelte und umformte, wie er dann Wert- 
zeuge gießen konnte, das Eiſen erfand und 
verwendete. In klaren Lichtbildern, mit bejon- 
derer zeichneriſcher Fähigkeit ſelbſt hergeſtellt, 
veranſchaulichte er den Werdegang von Werkzeugen 
in der älteren, mittleren und jüngeren Steinzeit 
und der Metallzeit. Er zeigte, wie Hammer, Axt 
und Beil in den Schaft hineinwuchſen. Damit 
griff der Redner nur den Abſchnitt der älteſten 
Entwicklung der Werkzeuge und ſonſtigen Geräte 
in Oberſchleſien heraus. Recht brauchtbare Ge- 
räte aus Feuerſtein hatte man ſchon in der 
jüngeren Steinzeit, geſchäftete Sachen, die aus 
Feuerſteinknollen entſtanden ſind. Beile aus 
Feuerſtein wurden auch ſcharf geſchliffen. 
Eine weit beſſere Art waren die Ae te, die 
dann durch das Bohrloch vervollkommnet wur- 
den. Später nahm man andere Steine, die durch 
Gletſcher zugeführt oder durch den Handel ins 
Land gebracht wurden. Man kannte damals auch 
ſchon die Bohrmaſchine und machte recht merk⸗ 
würdige Bohrungen. Später wurde der Axtham ; 
mer hergeſtellt, der einen zwiefachen Zweck 
erfüllte. Sorgfältig gearbeitete Aexte wurden als 
Streitäxte verwendet. 


Als der Menſch bodenſtändig wurde und 
Ackerbau trieb, wurden Hacken und die Pflug ⸗ 
ſchar geſchaffen. Hammer, Axt und Keulen be- 
nutzte man als Schlaggeräte. Sie wurden 
mit Schäftungsringen verſehen. Schön geformte 
Keulen dienten als Streitkeulen. Manche 
Geräte dienten abergläubiſchen Gebräuchen. Auch 
aus den Knochen der verzehrten Tiere fertigte 
der Urbewohner Oberſchleſiens Werkzeuge an. 
Später gelangte Ton zur Anwendung. Um 2000 
vor Chr. lernte man die Metalle, beſonders 
Kupfer, kennen und man ging daran, den Ge⸗ 
räten eine größere Feſtigkeit zu verleihen. Man 
miſchte Kupfer mit Zinn und erhielt die Bronze. 
Um 800 vor Chr. findet man ſchon eiſerne Gegen- 
ſtände. Das Bildmaterial machte auch die 
Fundſtellen erſichtlich. Mancher größere 
Verwahrfund erweckte Intereſſe, beſonders 
die oberſchleſiſchen Fundgegenſtände der germa- 
niſchen Zeit. Als die Vandalen abwanderten, 
ſtockte die Entwicklung des Handwerks bis die 
Piaſten deutſche Bauernſöhne ins Land riefen. 

Die oberſchleſiſchen Muſeen bieten Gelegen- 
heit, ſich in die Materie zu vertiefen. Auf dem 
Gebiete der Urgeſchichtsforſchung wurde in letzter 
Zeit viel geleiſtet. Es bleibt aber noch viel 
Arbeit, um das Dunkel der Urzeit zu erhellen. 

Der Kuſtos des Beuthener Städtiſchen Mu- 
ſeums, Dr Matthes, dankte dem Redner, Ober- 
lehrer Skalnik, für den aufſchlußreichen Vortrag. 


Oper „Evangelimann“ von Kienzl ſtatt. 
Der Kartenvorverkauf bei Czech beginnt heute. 


* 
* RNeichskriegerbund Kyffhäuſer. Am Sonntag, dem 
18. d. Mts., 15 Uhr, findet im Saale Libon (Piny), 
Königshütter Straße 1, die Generalverſammlung ſtatt. 


Der Inventur⸗Ausverkauf bei Conrad Tack & Cie. 
De begonnen. Noch nie waren Schuhe jo billig zu 

en wie jetzt. Es gibt bereits Schuhe von 3,45 Mark 
an. (Siehe Inferat!) f 


Filme der Woche 


Beuthen 


„Frühlingsrauſchen“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Das Mehrſchlager⸗Syſtem bewährt fih hier. 
Von den drei Großfilmen des neuen Programms 
it „Frühlings rauſchen“ als intereſſante, 
filmliterariſche und ſchauſpieleriſche Studie be- 
ſonders bemerkenswert. Ein rein zufälliges Er⸗ 
eignis bedeutet einen Wendepunkt im weltabge⸗ 
ſchiedenen Leben des von einem menſchenſcheuen 
Großvater behüteten jungen Mädchens. Unter dem 
Zwange erwachender Sehnſucht folgt ſie heimlich 
dem geliebten Manne, nicht ahnend. daß er ver⸗ 
heiratet iit. Von ihm abgewieſen, kränkelt fie vor 
Sehnſucht. Ihr Herzenswunſch, in der Nähe des 
Geliebten weilen zu dürfen, geht dann auf. ſon⸗ 
derbare Weile in Erfüllung und die Liebe erblüht 
zwiſchen beiden. Doch mahnend ſteht die Ehefrau 
dazwiſchen. Die jüngere bittet um Vergebung, die 
in gütiger Art gewährt wird. Als ſie aber todes⸗ 
mutig den Mann aus Lebensgefahr rettet, er⸗ 
kennt die ältere, daß die Liebe der anderen grö⸗ 
ßer ift als die ihrige Sie entſagt. Voller Hoff 
nuna ſehen dann die Liebenden einem neuen Leben 
entgegen. Die weibliche Hauptrolle ſpielt in die⸗ 
fem ſchönen Bildwerk Lien Deyſers, die aus 
den Filmen „Spione“ und „Die Heilige und ihr 
Narr“ beim deutſchen Publikum gut bekannt iſt. 


Die männliche Hauptrolle liegt in Händen von N 


Wilhelm Dieterle, der auch für die Regie 
zeichnet. Außerdem läuft das ebenfalls ſehr inter⸗ 


eſſante Bildwerk „Wenn ein Weib den Weg per⸗ V 


liert“ ſowie der Senſationsfilm „Der Polizei⸗ 
flieger von Kalifornien“. 


Gleiwitz 
„Das Lied iſt aus“ in der Schauburg 


Liane Haid und Willy Forſt ſpielen 
bicie angeblich ſchön ſte Tonfilmoperette der Welt. 

an muß ihr immerhin zugeſtehen, daß fie recht 
unterhaltend iſt, daß die Schlager flüſſig und von 
fpeundlichem Tonfall find, wenn man auch An- 
klänge an bekannte und noch gar nicht ſo alte 
Schlager recht deutlich bemerkt. Geza von Bol 


MN 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich den 


vary führte Regie, und er hat Tempo und 
Stimmung in die ſanfte Handlung gebracht. 
Puppentheater, Bar und Geſellſchaftsmilieu wed- 
ſeln miteinander ab, freundlicher Humor lächelt 
aus den Szenen, und es begibt fih alles wie im 
Märchen. Die Ton wiedergabe ift klar und dent- 
lich, und ſo bleibt eigentlich kein Wunſch offen, 
er man leicht und angenehm unterhalten fein 
will. 


„Der Tanz geht weiter“ in den UP.⸗Licht⸗ 


ſpielen 


Wilhelm Dieterles Tonfilmdebüt 
Abenteuerliche Unterwelt von Chicago rankt ſich 
um die Handlung, die voller Spannung dahingeht, 


vom Tempo der Zeit gejagt. Intereſſante und 
wirkungsvolle Szenen ſind in dieſem Film. 
Liſſi Arna, Anton Pointer, Carla 
Bartheel ſind Darſteller, die der Handlung 
Wirkung geben. Gleich in den erſten Szenen 
feſſelt der Fm und bringt dann in buntem 
Wechſel von Vergnügungsſtätte und Verbrecher⸗ 
winkel febr abwechſlungsreiche Ereigniſſe. 


„Der keuſche Joſef“ im Capitol 


Wer kann es ſein? Nur Harry Liedtke 
kann es ſein, der in dieſem Tonfilmſchwank herzig 
umhertummelt. Harry Bender, Paul Heide» 
mann, der aus den drei Tagen Mittelarreſt bae 
gebliebene Felix Breſſart und andere, mit groe 
ßem Erfolg im Fach der Komik bewährte Dar⸗ 
ſteller ſchütten die Blüten ihres Humors aus. 
Man lacht gern und herzlich, freut fih der Fröh⸗ 
lichkeit dex Handlung und hört gern die fym- 
pathiſchen Schlager. 


Melchsgründungsſeer des tablheuns in Gleiwitz 


Unter den Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot 


(Eigener 


Gleiwitz, 16. Januar. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz des Stahl⸗ 
ge Im 8, Bundes der Frontſoldaten veranſtaltete am 
Freitag im Schützenhaus „Neue Welt“ eine 
Reichsgründungsfeier, die überaus gut 
beſucht war. Nach einleitenden Märſchen der 
Stahlhebmkapelle begrüßte Ortsgruppenführer 
Vogt die Anweſenden und wies auf die bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen in Genf hin, wo die 
Terrorakte, die ſich in Oſt⸗Oberſchleſien gbge⸗ 
ſpielt haben, verhandelt werden follen. Die Orts⸗ 
gruppe des Stahlhelms hat an den Landesver⸗ 
band in Breslau eine Entſchließung ge 


ſandt, in der eine grundſätzliche Abkehr von der B 


bisherigen Reichspolitik gegenüber Polen und 
ſchärfſtes Eintreten für das Deutſchtum in Ofi- 


Oberſchleſien von der Reichregierung verlangt] de 


ſchloſſene Maßnahmen zum Schutz der teut- 
ſchen Oſtgrenze gefordert. Von der deutſchen Ab⸗ 


wird. Ferner werden durchoreifende und z| 
ordnung in Genf werden nicht nur eine ſcharfe 


Gesucht zum 1. Februar 1931 


Bericht) 


Rede, 
verlangt. 

Der Redner wies auf den Aufruf der Bun⸗ 
desführer des Stahlhelms hin, den er im Wort⸗ 
laut bekannt gab. In dieſem Aufruf wird die 
Schaffung der deutſchen Nation aus ihrem Bolts- 
tum heraus als Aufgabe des Stahlhelms hin⸗ 
geſtellt. Der Aufruf bringt den Willen des 
Stahlhelms zum Ausdruck, um Deutſchlands Frei- 
heit zu kämpfen. Der Begrüßungsanſprache 
folgte das Deutſchlandlied. 

Nach Einmarſch der Stahlhelmfahnen, verlas 
Ortsgruppenführer Vogt aus Walter Bloems 
Buch „Der Schmied der Zukunft“ das⸗ 
jenige Kapitel, das die Kaiſerproklama⸗ 
tion in Verſailles behandelt. Gleichzeitig wur⸗ 
den Bilder von der Kaiſerproklamation und 
andere hiſtoriſche Szenen auf die Leinwand pro⸗ 


jiziert. 
Der Feſtredner des Abends erinnerte an 
Verſailles vor 60 Jahren und ſprach dann über 


ſondern ultimative Forderungen 


die Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot, unter denen die 
Entwicklung Deutſchlands ſich vollzogen hat. Er 
ing auf die hiſtoriſche Bedeutung der Farben 
Schwarz⸗Rot⸗Gold ein, hob hervor, daß in Preußen 
der 18. Januar in den Schulen ni ch t gefeiert 
werde und brachte dann zum Ausdruck, daß es 
Aufgabe des Stahlhelms ſei, in dieſem Jahr 
die großen Sturmangriffe gegen die rote Macht 
in Preußen anzuſetzen, weil das die Voraus ⸗ 
letzung für die Umgeſtaltung der politiſchen 
Verhältniſſe im Reich fei. Die deutiche Jugend, 
die junge deutſche Generation, tei immer die 
Vorkämpferin des deutſchen Schickſals geweſen 
und werde es auch in der Zukunft ſein. Der R 
ſolgte ein vaterländiſches Liedere 
Potpourri, und dann wurde die Vereidigung 
neuer Stahl helmmitglieder vorgenommen. Den 
Abſchluß der Feier bildeten Orcheſtervor ⸗ 
träge der Stahlhelmkapelle. 


Ratibor 


„Jubiläumsfeier. Der Oberfbadeſchaffner 
Withelm Kleiner in Markowitz bei Ratibor 
konnte Anfang Januar auf eine 40 jährige Dienſt⸗ 
zeit im Dienſte der Reichsbahn zurückblicken. 
Dem treuen Beamten wurde aus dieſem Anlaß 
eine Urkunde des Reichspräſidenten 
ſowie eine der Deutſchen Reichsbahn durch 
den Vorſtand der Güterabfertigung Ratibor unter 
Anerkennung der Verdienſte überreicht. 

* Jahreshauptverſammlung des Vereins der 
Jäger und Schützen. In der Jahresverſammlung 
im „Deutſchen Hauſe“ begrüßte der Vorſitzende, 
Kaufmann Kokott, die zahlreich erſchienenen 


Kameraden. Der Schriftführer Pasku ta 
brachte den Jahresbericht, der Kaſſenführer 
Schloſſermeiſter Gottsmann, den allen» 


bericht zum Vortrag. Die ſatzungsgemäß ausſchei⸗ 
denden Vorſtandsmitglieder wurden einſtimmig 
wiedergewählt. Die Monatsverſammlung hält der 
Verein wie im Vorjahre jeden Dienstag ab. Auf 
die am Sonntag, dem 18. Januar, im „Dents 
ſchen Haufe”  ftattfindende Reichsgrün⸗ 
dungsfeier wurde hingewieſen. 

„ Kurzſchriftverein 1917 Stolze⸗Schrey. gn 
der Monat3verjammiung in Lattas Hote! wurde 
beſchloſſen, das alljährliche Vereinswettſchreiben 
bezw. -Wettleſen am 25. Januar aßzuhalten. 
Beſchloſſen wurde, anläßlich der Weitpewerbsver⸗ 
anſtaltung eine Siegerfeier abenhalten. Mitte 


— 
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ein Steiger 


mit reichen Erfahrungen in untertägigen 
Arbeiten, insbesondere im Ausbau mit Beton- 


Spezialausschank der 


Keller nur das Beste zu bieten, 
Weberbauer. 


Menu 90 Pig. Geflügelcremsuppe 


Er a 2 \ N 


‚ inkl. 1 Korn 90 Pfg. 
Bitte ferner die reichhaltige 


Um gütigen Zuspruch bitten 


Arthur Weschka und Frau 


Deer 


h |Siechen-Biere 


Siphons 
Bierhaus Bavaria, Benthen. Teleph. 2350 


Skistiefel 


sportgerecht ’ 
mit Lederfutter PX: 


Mk. 24% 


— 

Alfred Wachsmann, Beuthen OS. age 
mein Gefhäft wird heute 

um 5 Uhr nachm. geöffnet. 


Simon Nothmann, Beuthen, Bahnhofſtr. L 
Magazin für Haus und Küche. 


Neben dem Beruf 
können frühere Volksſchüler Oberſekundareife 
und Abiturium nachholen. Anfragen unt. 
J. O. 9848 an d. Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 
— ——— — 


Beginn neuer Tanz-Kurse 


für Anfänger u. moderne Tänze 
in Beuthen „ im Saale des Hotels 
„Kaiſerhof“, Montag, d. 19. d. Mis, 
Damen 148 Uhr, Herren 8 Uhr abends. 


Anmeldungen erb. noch an dieſ. Abend 
Tanzschule Krause und Frau, 
Telephon Beuthen Nr. 5185. 


Ersten Kulmbacher u. 
Weberbauer-Brauerei 


in Hindenburg, Dorotheenstraße 


übernommen habe und die Gaststätten Sonnabend, den 
17. Januar er., vormittags 11 Uhr. eröffne. 


Es ist mein Bestreben, das Lokal im Rahmen eines erstklassigen 
Familien- und Speiserestaurants zu führen und aus Küche und 


Anstich des allgemein bekannten Ersten Kulmbacher Märzen 
und des beliebten Deutschen Pilsners aus der Brauerei 


Frische Rinderbrust mit Meerrettich und Bouillonkartoffeln 
oder: Schweinebraten mit Sauerkohl und Klöße 
oder: Kalbskeule in Sahne und Kompott / Dessert: Biskuitroulade 


Abs uhr Gro. Eisbeinessen 


1 Portion Rieseneisbein mit Erbsenpüree und Sauerkohl 


und preiswerte Speisekarte beachten zu wollen 


Erstklassiges Künstler = Konzert 


C. Ramm, Wurstfabr., Nortorf (Holst.) 467. 


Stellen-Angebole 


Leiſtungsfähiges Schmirgelwerk ſucht zum 
Verkauf von 806171 us u, Papier 
eingeführten, zuverläſſigen 


Anterricht 2 VOmehienime. 


Angebote unter A. b. 663 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DS. 


Bayr. Großhrauerei 


ja cht für neu 
usſchant in beſter Lage von Glelwitz 


lüchtigen Pächter. 


Erforderliches Kapital ca. 10 000 Mt. 
Angebote unter Hi. 578 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbet. 


formsteinen. 


Geschäftsst 


ae * 


Flonte 


jtenotypistin 


UE AHOAN EUAEAANOAUAAAAA AAA ONRAON APUORI OOHO AAAA AAAA EARANN 


ſtellung für ſofort od. 
für 1. Februar 1931 
geſucht. Angebote 

a unter 
B. 1340 an d. Geſchſt. 


Ordentliches, kräftiges 


mit guten Kochkenntn. 
f. 2-Perſ.⸗Haush., mod 
4. Zimmer- n H 
ſofort geſucht. äſcheſe 
auß. 22 


2 


RERRKRUEREKLSRLHARGERSIKLREKDUHALEOKABKLAKURLHDLURKAUKLINNDBEGHLISTKSN 


ın Krügen 
1, 2 und 
3 Liter 


in 3, 5 und 10 Litern 
empfiehlt frei Haus 


Koſtenl. Auskunft 


Postkolli netto 9 Pfd. Mk. 2 95 
Behnkübel setto 33 Pid. Mk 9 90 


am 29. Januar 1931 
gericht Groß Str 
groß. Hotel mit fließ. 


erbeten. 


zu errichtenden Spezial⸗ 


Angeb. u. B. 


Bewerbungen mit Unterlagen u. 
Gehaltsansprüchen unter Sl. 6309 an die 


 JAlleinmädchen 


mit guter Handſchriſt,ſstübing, Oentiſt, und no 
nicht üb. 20 Jahre alt Benthen DS, 
zum Antritt in Dauer-] Scharleyer Str. 1, II. 


mit|Bedienungsirau 


dieſer Zeitg. Beuthen. Ne 10. 


Alleinmädchen 


Perfekt 
Schnei 


it Zeugn.] Angeb. 
Beuth., Hakubaſtr. 4, IIa. d. G. d. 8. Beuth 


Kein Hungern mehr nöti 


Z 


Ph, Hergert, Wiesbaden. tügertstr. 157a 


Hotel Monopol 
Gr. Strehlitz |, 


Intereſſenten erfahren Näheres unter 
F. L. 155 durch Annoncen⸗Landsberger, 
Breslau 1. 


Dermiefung : 
Das bisher innegehabte 


Photo-Atelier 


von Photograph Oskar Anders, Olei [mit Kapitalnachw. er 


ſehr geräumig und komfortabel, Beuthen OS., Ring 
gelegen, ab 1. April 1931 


zu vermieten. 


elle dieser Zeitung Gleiwitz 


Elegante 


ür ſofort ugt. 
EN Lohn 50 Mk. 


ferner elegante 
7-Zimmerwohng. 
entr., Hochptr., bill. 
ofort zu vermieten. 
Zuſchr. unter B. 1837 


ucht. Zeiltungsſtand, c. d. O. d. 3. Beuth. 


— gern Zimmer 


evtl. möbliert, 
in gutem Haufe, 
vermietet 


derin |»Forlund«, 


mpfiehlt fi ins Haus.] Beuthen OS. 
unter B. . Gräupnerſtraße 2. 


Geſchäfts⸗Verläufe 


Alteingeführtes 


Auf 


zu verkaufen. 
Größte Erfol I unter E. f. 665 
u. Talfadenberibte ur a. d. G. d. 8. Wenz 


Herren- und Damen- 
Garderoben. Schuhe, 
zahle die höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 
A. Miedzinſti, Beuth. 
Krakauer Str. 26, 3. Et. 


Geldmarkt 


vor dem Amts» 
ehlig, Einziges 
Waſſer am Platze. 


nem, aufſtreb. Fabrik 
unternehmen, das eig. 
patentamtl. geſch. Dar, 


* 
egen Sicherh. tätig zu 
Defeitigen, Nur Aug. 


20 
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1338 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Beuthen 


Taxwert RM. 64 500, erſte Hypothek aus Privathand 


20000-30000 RM. 


Vermittler ohne Antwort. Angebote erbeten unter 
B. 171 a. d. Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 
Unmöbl. Zimmer, 
mögl. mit Kochgelegen- 
heit, geſucht. Angebote 


unter B. 1341 an die 
©. dief. Zeitg. Beuth. 80, 1. Februar Pete. G. die Zeltg. Beuthen. 


zu Roggen, Hafer und 


ſenartikel a. d. Markt 
bringt, m. groß. Erfo 7 + A + 10 
mit 3000-5000 M zuWinter-Sommerweizen 


7+ 8 +12 


Klee u. Hülsenfrüchten 
Deutsche Superphosphat - Industrie, Berlin W 15 


Erhältl. in alien Apotheken u. Drogerien. Bestimmt vorrätig 
bara- 


Drog», Ring 9/10. Kais.-Frz.-Jos.-D 3 


Josefs- Drogerie, Piekarer Str. 14 Markt-Drogerie, 
Schießhaussir. 2. A. Mitteks Nachf., (ileıwitzer Str. 6, 


J. Schedon Nachf., Dyngosstraße 89. 


Neubau in Friedrichswille Kreis Beuthen OS., 
in Höhe von 


gesucht. 


Möblierte Zimmer 
Im Zentr. Beuthens, Möbl. Zimmer 


Gymnaſialſtr. 17,1. Et. 
rechts, ſauber und gut mit voller Penſ., Nähe 


möbl. Zimmer, S es 1 See: 


od. Dame ab 1. Febr. 
zu vermieten. Angeb. 


vermieten.] G. die Zeitg. Beuthen. 


Wintergerste 


Zucker- u. Futterrüben, 


mee Gtr. 25, II, ift Br 1. ige n Vermittl. ver- Wiesen und Weiden 
rüher, zu vermieten. eres beten. Ang. unt. s 
Bierhaus Knoke, Beuthen D.: Sja, W. 0. . 8 A 5 pa 2: 12 |Volldünge | 
VE h E o A A T ERT E EEA E ERES TAT zu Kartoffeln — —— NEEN 
g Zeit ; 
H — 4 +8 +15 e n 723 Ar- 
i j nung mi In e zu Braugerste * r ernnähr- ' 
* sto i 
4 +10 +10 er: 


gang gegeben werden, 


Emser Straße 42 


* 


Die Arbeiten des Teichwirts im Winter 


Abſchluß der 4. Oberſchleſiſchen Grünen Woche 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 16. Januar. hin, daß nach dem Abfiſchen der Teiche für den 
In der Nachmittagstagung der Schlußtgge der 5 m den letzten Tropfen Wee geſorgt 
„Grünen Woche“ hielt zunächſt Profeſſor Dr. Í us. $ 
Mehring, Breslau, einen Vortrag 75 die = 5 5 um = 1 pra 
inte: i eichwirt nd führte hierzu] mancherlei Fragen gestellt, j 
et Leiche 3 Be ar e 0 0 63 und Belehrung der Teilnehmer 8 


Verſauerns und der Verhärtung der nötigen achtliche Ausführungen machte zu der pr 


Pitſchen foll janiert werden 


Erhöhung der Nenlftenern 


[Eigener Bericht!] 


Pitſchen, 16. Januar. die Verfügung des Regierungspräſidenten würde 
Stadtverordnetenvorſteher Paul Karnetzkyf nicht viel nützen, da die Aufſichtsbehörde auf dem 
eröffnet die letzte Stadtverordneten Standpunkt jtehe, die Finanzen der Stadt Pit⸗ 
fitzung, und gibt einen Bericht über das ver- ſchen müßten unbedingt ſaniert werden. Nat- 
floſſene Geſchäftsſahr. Zum Stadtverordneten- | mann Wol lu weiſt darauf hin, daß im vorigen 
vorſteher wurde für das Fahr 1931 Maurermei-| Jahr die Regierung nur 400 Prozent, anſtatt wie 
ſter Kurt Römer, zum Stellvertreter Lehrer] borgeſchlagen 410 Prozent Zuſchläge zur Grund- 
vermögenſteuer genehmigt habe. Diesmal gehe 


Stankallg, und zum ftelle. Schriftführer | e J Dies bearbeitung und bauptſächlich auch im der Fiſche mit wirtſchaftseigenem Futter 
Kaufmann Rubati, gewählt. Schriftführer 5 ae erg er gibt die Schuld ge Doa ng en 5 im März] Oberlandwirtſchaftsrat Moor. Mit intereſſan⸗ 


bleibt Regiſtrator Czis la. Der nächſte Punkt 
betraf die Kenntnisnahme von den Kaſſenab⸗ 
ſchlüſſen der Stadthauptkaſſe vom 
25. November und 20. Dezember 1930. An dieſem 
Termin war die Stadthauptkaſſe mit 69 558,99 
RM. im Vorſchuß. 


ten Filmvorführungen über die Förde⸗ 
rung des Abſatzes in der Binnenfiſcherei, über die 
Elbfiſcherei und über Karpfenzucht fand die Ta- 
gung ihren Abſchluß. 
Damit fand die vierte c 
Woche ihren Abſchluß. Sie hatte re Kreiſe 
a 


den Fiſchen die nötigen Lebensbedingungen zu 
ſchaffen. Teiche bedürfen ebenſo wie das Acker. 
land der Bodendarre, und im Winter müſſen 
die nötigen Arbeiten getroffen werden, um eine 
rentable Fiſchzucht zu erzielen. Schleuſe und 
Vorflut müſſen die erforderliche Beachtung 


ö e der ros ce. 
Wirtſchaftspolitik des früheren Magiftrats. at⸗ 
mann Malinſki weiſt die Wendung Wollnys 
zurück, daß der Magiſtrat nichts getan habe, die 
Oeffentlichkeit mit der Notlage der Stadt Pit⸗ 
ſchen bekannt zu machen. Ratmann Rudzki 
bittet, die Nachzahlungen ratenweiſe einzuziehen. 


€ 75 Oberſchleſiſche Grüne 
Der Regierungspräſident Oberſchleſiſch 1 


hat mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes die D n. He ben ien die Teiche rechtzeitig] der Land-, Forſt und Teichwirtſchaft nach 5 

von den ftädtiichen Körperſchaften vorgeſchlagenen] Auch die Stadtverordneten erſuchen den Magi- finden, und ebenſo müſſen die Teiche ig] der „Forſt 3 
ä 5 S ; epfählt werden. Der Redner behandelte die] gebracht. Beſonders ſtarken Beſuch hatten 

F a er u a rE pe u ER Geräte und Maſchinen für die Wee ng und der Garten bau⸗ 


entgegen zu kommen, da großer Teil der 
Steuerzahler im Winter die Nachzahlungsbeträge 
nicht flüſſig machen kann. 


Deckung des Fehlbetrages für das Rechnungsjahr 
1930/31 und des Defizits aus den vorgehenden 
Jahren nicht für ausreichend angeſehen und an 
ihrer Stelle nachſtehende Zuſchläge feſtgeſetzt: 


tag aufzuweiſen. Die zahlreichen aufklärenden 
Vorträge, die im Laufe der Grünen Woche abge- 
halten wurden, dürften gewiß dazu beitragen, die 
Landwirtſchaft in ihrem Exiſtenzkampf und bei 


Bodenbearbeitung und ging auf die Beſeitigung 
der verſchiedenen ſchädlichen Waſſerpflanzen ein. 
In feinen Ausführungen gab der Redner mannig- 


Die Stadtgemeinde wird auch das neue ſache Aufklärung über die zweckmäßige Fütte 


Begrüßungsworten 


überhaupt endlich eine neue Zeit anbr 
Weiter ſtreifte der Vorſitzende den Reichskanzler⸗ 


500 % Zuſchläge zur Grundvermögen⸗ Steueropfer auf ſich nehmen, rung der Fiſche. Der Vortragende wies darauf! den Selbſthilfemaßnahmen zu unterſtützen. 
ſteuer, ` P 2 N 1 $ — EAE EER ̃ 7 , , ] PPP ̃ . «6 VER IS REA 
£ weil geſunde Finanzen die Grundlage einer ge- 
750 % Zuſchläge zu der Gewerbeſteuer deihlichen Fortentwicklung find. Dem Regierungs- Kamerad Paruſel zum 2. Führer, Kamerad Dardenne von dem 1. Vorſitzen. 
vom Ertrage, rs präſidenten ſoll aber mitgeteilt werden, daß die Mehr zum Schriftführer und Kamerad] den, Reichsbahn⸗Oberſekretär © orib, geleitet 


1500 % Zuſchläge zu der Gewerbeſteuer 
vom Ertrage von den Filialbetrieben, 


Schwirtz zum Kaſſierer. 


Roſen berg 


z tragbar find. x des Bezirksvereins Breslau erſchienen. Er- 

1 % ee e DAT. ee In die Schuldeputation wählte die Verleihung der Erinnerungsmedaille. Das ſtattung des Kaſſen⸗ und Geſchäftsberichtes erfolgte 
vom Kapital, Verſammlung die Stadtv. von Döring und Preußiſche Staatsminiſterium hat dem Fleiſcher⸗ die Neuwahl des Vo rſtandes, der em- 
1800 % Zuſchläge zu der Gewerbeſteuer[ Galis. Kaufmann Viking fol als Bürger- meiſter Paul Rabatz in Roſenbera die Erin» ſtimmig wiedergewählt wurde. Nach einer Be- 


vom Kapital von den Filialbetrieben. 


Der ee weiſt darauf hin, daß die 
dekretierten Steuerſätze die ſtädtiſche Bevölkerung 
aufs neue ſehr empfindlich treffen, die die 
zu zahlenden Steuern in keinem Verhältnis zu 
den immer geringer werdenden Einnahmen ſtehen. 


nerungsmedaille für Rettung von zwei 
Perſonen vom Ertrinkens am 
3. Auguſt 1930 verliehen. 

* Diebiſche Zigennerinnen. Am Sonntag kamen 
zwei Zigeunerweiber in das Gehöft des Häusler 
Gr. in Laskowitz. Die Ehefrau war mit den 
Kindern allein. Anſtatt den läſtigen Beſuch Hin- 


S Gotthardt ⸗Bah d fand damit lebhaftes 
t.⸗Gott! m un; i 
Intereſſe bei den Kollegen. Der zweite Teil des 
Abends war der Gemütlichkeit gewidmet und 
vereinte die Teilnehmer zu einem S. 
Muſikaliſche und geſangliche e ſowie 


Letzten Endes müle die Stadt Pitſchen aber ein⸗ſchelt Köhler, Kloſe, Jelinek, Nöll: auszujagen, ließ fie fih weisſagen, wobei zeldarbietungen verſchönten 

mal daran denken, aus ihren Schulden heraus zu Stellvertretern Auras, Groß jun., die Wohrſagerin 80 Mark verschwinden ließ und l — 

zu kommen. Er hoffe, daß dieje abnormen Steuer⸗[ Mielke, Wender, Stankalla, Hoffe] mit ihrer Begleiterin ſchleunigſt nach ihrem i 

ſätze ſchon im nächſten Jahr geſenkt werden kön⸗ mann. . Standort Thule flüchtete Kirchgänger wurden Kirchliche Nachrichten 
nen; auch fei es nicht ausgeſchloſſen, daß die“ Am Schluß der Sitzung wurde noch einer] durch das Kind der Beſtohlenen auf die Diebin 5 


Realſteuerſenkung aus Oſthilfemitteln auch auf 
die Grundvermögenſtener vom bebauten Grund⸗ 
beſitz ausgedehnt werde. Eine Beſchwerde gegen 


Entſchließung des Magiſtrats zugeſtimmt, 
die an die Reichsregierung und an die anderen 


zuſtändigen Stellen geſchickt werden ſoll. 


Februar beginnt ein neuer Debatten ⸗ 
kurſus für Mitglieder und Intereſſenten. 

* Winterfeſt des Evang. Wohltätigkeitsvereins. 
Zu einem i las chaftlichen Ereignis 
geſtaltete ſich das interfeſt des Evangeli⸗ 
ſchen Wohltätigkeitsvereins. Der große Saal 
war kaum imſtande, die Fülle der Gäſte zu faſſen. 
An den Seitengängen waren Exfriſchungs⸗ 
zelte aufgebaut, im Vorraume lud ein Weinzelt 
die Durſtigen zu einem kühlen Trunk ein, wäh- 
rend Glücksrad und Tombola für Unterhaltung 
und Kurzweil ſorgten. Ein Konzert der Stadt⸗ 
und Theaterkapelle bildete den Auftakt der Ver⸗ 
anſtaltung. Ein Bilder zyklus, betitelt „Be- 
rühmte Liebesleute aus Dichtung und Geſchichte“, 
brachte nach einer altteſtamentariſchen Szene 
zwiſchen Ruth und Boas die Liebesſzene zwiſchen 
„Fauſt und Margarete“. Zauberhafte Dekoratio⸗ 
nen erfreuten das Auge des Zuſchauers, und die 
vielfältige Buntheit der Koſtüme erhöhte den 
Reiz des Gebotenen. Ein idylliſches Stimmungs- 
bild aus der Biedermeierzeit vermittelte die 
Szene „Schubert und Hannerl“, während die 
darauffolgenden und abſchließenden Szenen 
„Friedrich der Große und die Tänzerin Bar- 
baring“ begeiſterte Beifallsſtürme auslöſten. Um 
10 Uhr abends trat der Tauz in ſeine Rechte. 
7 ee der Krieger- und Mi- 
litär⸗Vereine. Die Arbeitsgemeinſchaft der Ra- 
tibocer Krieger- und Militärvereine begeht am 
kommenden Sonntag um 19 Uhr im großen Saale 


des Deutſchen Hauſes in feierlicher Weiſe die] R 


60. Wiederkehr der Reichsgründung. Die 
Feſtrede wird Kamerad Reimann halten. Das 
Programm weiſt neben lebenden Bildern und 
Rezitationen auch gymnaſtiſche Uebungen (Lan⸗ 
desſchützen; und Turnen am Barren (Marines 
jugend) auf. Auch die Landesſchützen⸗ 
kapelle hat ſich zur Ausgeſtaltung der Exinne⸗ 
rungsfeier zur Verfügung geſtellt, und bringt 
neben alten Militärmärſchen den Großen Zap- 
fenſtreich zu Gehör. 

„Landwirtſchaftlicher Kreisverein. Die erſte 
Verſammlung des Vereins, die am Donnerstag 
nachmittag im Saale der Zentralhalle abgehalten 
wurde, hatte fih eines ſehr guten Beſuches zu er- 
freuen. Der 1. Vorſitzende des Vereins, Major 
von Szymonſki, Cerwentzütz, gab bei feinen 
2 er Hoffnung Ausdruck, 
für das deutſche Volk und für die Landwirtſchaft 
echen werde. 


beſuch ſowie die von Güterdirektor Pfiſterer 
zum Vortrag gebrachten Nöte und Wünſche des 
Landkreiſes Ratibor. Als neue Mtiglieder wurden 
Dr. Hillmann, Buchenau, und Hotelbeſitzer 
Auguſt Lat ta, Ratibor, aufgenommen. Bekannt 
gegeben wurde, daß Rittmeiſter Brebek, 
Schammerwitz. der dem Verein 40 Jahre ange⸗ 
hört, zum Ehrenmitglied ernannt wurde. 
Abteilungsvorſteher Sappok von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landwirtſchaftskammer Oppeln hielt einen 
Vortrag über „Anbau, Kultur und Sortenaus⸗ 
wahl von Sommerweizen“, der für alle Land⸗ 
wirte, die im Herbſt infolge der Verzögerung 
der Rübenabfuhr mit der Winterweizen⸗Ausſaat 
nicht mehr fertig werden konnten, viel Wiſſens⸗ 
wertes brachte. Ein zweiter Vortrag des Redners 
behandelte „Eine Studienxeiſe durch Ungarn“, 
und zeigte an guten Lichtbildern das Land der 
Pußta mit ſeinen eigenartigen Reizen und ſeiner 
zum Teil urdeutſchen Bevölkerung und Hod- 
ſtehenden Landwirtſchaft. 8 
Stadttheater. Heute, Sonnabend, findet als 
7. Abonnementsvorſtellung, die Erſtaufführung 
der reizenden Kollo-Operette „Majeſtät läßt 
bitten“ ſtatt. Karten auch im freien Verkauf. 
Sonntag, abend 8 Uhr, erſte Wiederholung „Ma⸗ 


jeſtät läßt bitten“. Sonnabend, Sonntag 


* Volksſchul⸗Perſonalie. 


1. Januar in den Ruheſtand getreten. 


* Brandmeiſterkurſus. 
meiſter der Wehren 


ill, 
dacht. 
männern wurde das 
rungszeichen mit Urkunde überreicht. 
ſprach Dr. 


Anſtalt über die Vorzüge 
Sterbeverſicherung. 
handelte in ſeinem 


einer 


wirkſamen Löſchhilfe. Oberingenieur 


atibor, referierte über „ 
handlung und Verwendung der 


Kreuzburg 


+ Meiſterprüfung. Vor der zuſtändigen Prei- 
terprüfungskommiſſion beſtanden die Bäcker 

yka aus Roſchkowitz und Bogatz aus Koſtau 
die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk. 


* Schwerer Unglücksfall. Dienstag nachmit⸗ 
tag ereignete fih in Sauſenberg ein ſchwe 
rer Unglücksfall. Der Bauer Okwäeka 
wollte ſeine Dreſchmaſchine in Betrieb 
ſetzen und geriet dabei mit dem Halstuch in 
das Getriebe des Göpels. Obwohl auf das Ge⸗ 
ſchrei des Verunglückten die Pferde ſofort zum 
vaht wurden, kam Okwieka zu yall 


otorſpritze“, 


Stehen geb 
und ſchlug mit der Stirn auf einen aus 

Kuppelung herausragenden Dorn, der ihm tief 
in den Kopf drang. Der ſich zufällig in Sauſen⸗ 
berg aufhaltende Oberarzt Dr Peukert leiſtete 
dem Verunglückten die erſte Hilfe und ordnete 
ſeine ſofortige Ueberführung in das Kranken⸗ 
haus Bethanien in Kreuzburg an. Die Familie 
des Verunglückten wird ſchon ſeit Jahren vom 
Unglück verfolgt. Seine beiden Söhne hat er 
durch den Tod verloren und die Ehefrau ver⸗ 
unglükfte vor zwei Jahren durch Sturz vom 
Wagen und iſt ſeit dieſer Zeit dauerndem Siech⸗ 
tum verfallen. 


Groß Streßliß . 


* Stahlhelm. Die Ortsgruppe Groß Strehlitz 
Ums, Bundes der Frontſoldaten, hielt 
im Kaiſerhofſgal den Jahresappell ab. Nach- De 
dem der 1. Ortsgruppenführer Graf Strad- 
Appell eröffnet und die zahlreich er⸗ 
t hatte, erſtattete der 
2. Ortsgruppenführer Paruſel den Tatigkeits⸗ 
die Kaſſenverhältniſſe berichtete 


des Stahlhelms, 
witz den Appell 
ſchienenen Mitglieder begrüßt 


bericht. Ueber 
Kamerad Schwirtz. Der Kr 


die wirtſchaftliche und politiſche Lage. 


und 


Konrektor Hoff⸗ 
mann von der Rahel Knabenſchule iſt vom 


Für die Brand- 

t des Kreiſes Leobſchütz 
fand im Saale von Franz ein Kurſus ſtatt 
unter Leitung von Kreisbrandmeiſter Büttner. 
Des kürzlich verſtorbenen Brandmeiſters M a- 
Katſcher, wurde mit ehrenden Worten ge⸗ 
Einer ſtattlichen Anzahl von Feuerwehr- 
Staatl. Feuerwehr-Erinne- 
Hierauf 
Werner von der aa aa 
Reben3-, Unfall- und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗ 
3 Feuerwehr- 

Kreisbaurat Büttner be- 
i Vortrage die Notwendigkeit 
einer eee e pe 
thn, 

r r „Brandſchau“ und Be- 
triebsdirektor Kallabis, Leobſchütz, über „Be⸗ 


eisgruppenführer 
Riemel. Gogolin, hielt einen Vortrag über 
Die Vor⸗ 
ſtands⸗ bezw. Führerwahl ergab einſtimmig die 
Wahl von Graf Strachwitz zum 1. Führer, 


aufmerkſam gemacht und brachten fie nach Las- 
kowitz zurück. Nach Eintreffen der Landjäger⸗ 
beamten wurde fie durch die Ortshebamme durch⸗ 
ſucht, jedoch ohne Erfolg. Die Diebin wurde in 
das Amtsgericht Roſenberg eingeliefert. 


Oppeln 


Die Polizei mit Steinen bombardiert 

In einem Gaſthaus in Ochotz kam es gole- 
gentlich einer Hochzeitsfeier zu einer wüſten 
Schlägerei. Als die Gemüter von dem Alko⸗ 
hol ſchon etwas benebelt waren, wurden die 
üblichen Solotänze verlangt, die den Anlaß 

den Ausſchreitun. 
luſtige Elemente i 4 t 
ligt. Es kam zu einem Streit, der in Schlägereien 
ausartete, wobei Biergläſer, Stühle und Tiſche 
ſowie Zaunlatten eine nicht unerhebliche Rolle 
ſpielten. Die hinzugerufenen Landjäger ver⸗ 


mochten den Streit nicht zu ſchlichten und wurden Ah 


gleichfalls angegriffen, ſodaß das Ueberfall⸗ 
Abwehrkommando aus Oppeln zu Hilfe gerufen 
werden mußte. Dieſes ſchritt mit Gummiknüppeln 
ein und nahm Haupttäter feſt. Doch auch 
das Ueberfall⸗Abwehrkommando wurde mit einem 
Steinbombardement empfangen und hatte große 
Mühe, die Ruhe wieder herzuſtellen. Der Gaſt⸗ 
wirt hatte erheblichen Materialſchaden zu 
beklagen. 7 

* 


* Handwerkskammerſyndikus Grieger 60 Jahre 
alt. Am 19. Januar feiert der erſte Hand⸗ 
werkskammerſundikus Grieger feinen 60. Ge- 
burtstag. Syndikus Grieger hat ſich während 
des Beſtehens der oberſchleſiſchen Kammer große 
Verdienſte um dieſe erworben. Anläßlich ſeines 
jährigen Dienſtjubilaums wurde er in Aner- 
kennung feiner Verdienſte um das Handwerk durch 
den Deutſchen Handwerks- und Gewerbefammer- 
tag mit ber goldenen Ehrennadel aus⸗ 
gezeichnet. Die Kammer verdankt ihm ihren 
organiſatoriſchen Aufbau. 


ſchen Oſtſiedlung. 


„Aus dem Vereinsleben. In Forms Feſtſaal 
beging der Männergeſangverein von 
1851 fein Wintervergnügen. Entsprechend der 
wirtſchaftlichen Not wurde dieſes in beſcheide⸗ 
nem Rahmen begangen. Der 1. Vorſitzende. Juwe⸗ 
lier Höhn, konnte hierbei zahlreiche Sanges⸗ 
brüder mit ihren Angehörigen und Gäſten be⸗ 
grüßen. Die Sänger unter Leitung von Chor- 
meiſter Waſchkowiak warteten mit Volks ⸗ 
liederchören auf und erfreuten die Teilnehmer. 


Der 


nachmittags um 6 Uhr findet die Hauptverſamm⸗ 
lung des Vereins ſtatt. 

* Reichsverband der Reichsbahn⸗Zivilanwärter. 
Der Bezirksverein Oppeln der fachgepvüften 
Reichsbahn⸗Zivilanwärter hielt in Oppeln ſeine 


den dich dend dere. 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
2. Sonntag nach Erſcheinung des Herrn. 


Sonntag, den 18. Januar: Früh 5,30 Uhr hl. 
Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt 
mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt 
Meſſe Moritz Broſig, Opus 44 Miſſa ſolemnis, für Solo, 
gemiſchten Chor und großes Orcheſter; 11,30 Uhr ſtille 
hl. Mefe mit deutſcher Predigt. — Nachmittag: 2 Uhr 
deutſche Noſenkranzandacht; 3 Uhr polniſche Veſper⸗ 
andacht; 5 Uhr deutſche Chriſtenlehre, Litanei und 2 
Segen; abend 7 Uhr polniſche Roſenkranzandacht. — 
der Woche täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr hl. 
Meſſen. Sonnabend, den 24. Januar, abend 7,15 Uhr, 
polniſche a Die 2 7 wird gelpenbet: 
Sonntag, nachm r, enstag un g 

ME ERF 


r Sakriſtei, Nachtkrankenbeſu beim Küſter in der 
Pfarrei, Kleine Blottnitzaſtraße 1, zu melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 
Sonntag, den 18. Januar: Früh um 6 und 7,30 
r hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 Uhr 
Hochamt; 10 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr polniſche 
Predigt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. Mefe. — 
Nachmittag: 2,30 Uhr polniſche Veſperandacht; abend 
7 Uhr deutſche Veſperandacht. — An den Wochentagen: 
Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Gonn- 
abend, abend 7 Uhr, deutſche Veſperandacht. — Tauf- 
ſtunden: Sonntag nachmittag 3,30 Uhr; Montag und 
Donnerstag vormittag 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche 
ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 
2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 
Sonntag, den 18. Januar: Vormittag 8 Uhr 
hl. Meſſe; 11 Uhr Taubſtummengottesdienſt. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 
Sonntag, den 18. Januar: Oberkirche: 
Früh 5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; um 6 und 7,30 Uhr 
polniſche Singmeſſen; 8,30 Uhr deutſche Predigt; 9 Uhr 
Hochamt, hl. Mefe für die Wiedervereinigung der ge- 
trennten Chriften anläßlich der Weltgebetsoktav: 10,30 
Uhr polniſche Predigt; 11 Uhr Hochamt. — . 
2,30 Uhr polniſche Veſperandacht; abend 7 Uhr deutſt 
Veſperandacht. — Anterkirche: Um 8,30 Uhr 
Gottesdienſt für die Pädagogiſche Akademie; 9,30 Uhr 
für die Mittelſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit 
Predigt. — In der Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 
8 Uhr hl. Meſſen. — Die hl. Taufe wird geſpendet: 
Sonntag nachmittag 2 Uhr, Dienstag und Donnerstag 
vormittag 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim 
Küfter, Kaminer Straße 1, zu melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 

Sonntag, den 18. Januar, (2. Sonntag nach 
Epiphanie): 6,30 Uhr Frühmeſſe; 7,30 Uhr Kindermeſſe; 
8,30 Uhr Amt mit Gemeinſchaftskommunion der Jung: 
frauen; 10 Uhr Akademikergottesdienſt; 11 Uhr Hochamt 
mit hl. Segen. — Nachmittag: 3 Uhr Andacht der 
Marianiſchen Jungfrauenkongregation mit Anſprache und 
hl. Segen, darauf Verſammlung. Abend 7 Uhr Gegens- 
andacht. Sonntag abend beginnt die Welt⸗Gebets⸗Oktav 
um die Wiedervereinigung im Glauben. Daher findet 
in dieſer Woche täglich abends 7,30 Uhr Andacht mit 
hl. Segen ſtatt. — Beichtgelegenheit während der hl. 
Meſſen und zu den Andachten. — Der nächſte Sonntag 
iſt Jungmänner⸗Sonntag (Einkehrſonnt ag) mit 
Gemeinſchaftskommunion der Jungmänner. 


St.⸗Joſeph⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa 


Sonntag, den 18. Januar: Früh 7 Uhr Aus- 
teilung der hl. Kommunion; 8 Uhr deutſche Predigt und 
Hochamt; 10 Uhr polniſche Predigt und Hochamt. — 
Nachmittag: 3 Uhr polniſche Veſperandacht; 4 Uhr 
deutſche Veſperandacht. — In der Woche: Früh 6,30 
Uhr geſungene hl. Meſſe. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 


Sonntag, den 18. Januar: 

Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Wahn; 
11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. Donners» 
tag: 7,30 Uhr Wochenandacht. Mikultſchüz: 8 Uhr 
Gottesdienſt: Paſtor Wahn. Mittwoch, abend 7,30 Uhr, 
Bibelſtunde. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottes- 
dienſt in Sosnitza; 9,30 Uhr Gottesdienſt in der Kirche; 
10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Bo erk: 9,30 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch, abend 
8 Uhr, Bibelſtunde. 


j u re en 
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Ein Treffen deutſcher Meiſter 


Beim Magdeburger Hallenſportfeſt 

Das vom Athletikausſchuß Mittelelbgau im 
VMBV. und vom Kreis Me der Deutſchen 
Turnerſchaft am Sonnabend veranſtaltete 10. 

agdeburger Hallenſportfeſt ber- 
ſpricht ein Ereignis don überdurchſchnittlicher 
Bedeutung zu werden. Schon das Meldeergebnis 
war ein großer Erfolg. Trotz Einſchränkung der 
Wettbewerbe wurden von 66 Vereinen aus allen 
Teilen des Reiches 120 Einzelkämpfer und 310 
Teilnehmer an den Staffeln genannt, wozu noch 
die an den verſchiedenen Vorführungen und ſon⸗ 
ſtigen Darbietungen Beteiligten kommen. Haupt⸗ 
ereignis des leichtathletiſchen Programms iſt wie 
ſchon in den letzten Jahren der Sprinter⸗Drei⸗ 
kampf über je 60 m, zu dem Reichspräſident von 
Hindenburg wieder einen Ehrenpreis geſtiftet hat. 
Mit dem Zuſammentreffen von Körnig, Lam⸗ 
mers und Jonath ſteht hier eine ſenſationelle 
Entſcheidung bevor. Zu dieſem Dreigeſtirn fom- 
men noch die Hannoveraner Gillmeiſter und 
Borchmeyer, die Berliner Kurz I, Großer, Lierſch, 
Hübner und Vent, außerdem einige gute mittel- 
deutſche Sprinter. Der . 
bringt Dr Peltzer u. a. mit dem Deutſchen 
Meiſter Fredy Müller, Beet: und dem 
DT. Meifter 9 Osnabrück, zuſammen. 
Einen ſvannenden Verlauf verſpricht auch das 
3000⸗-m⸗Einladungslaufen 197 den Hannoveranern 
Bolge, Petri und Dieckmann, dem Nor- 
weger Sövig (SCE.), Göhrt (Berlin) uſw. am 
Start. Im Kugelſtoßen treffen Weltrekordmann 
Rara und der mehr und mehr nach vorn 
ommende Hallenſer Stevert aufeinander. Das 
60⸗m⸗Hürdenlaufen beſtreiten u. a. Troßbach 
und Langwald (BSE.), Beſchetznik (DS.), 
der Turnermeiſter Dahms (Osnabrück). Im 
60 ⸗m-Laufen der Frauen ſteht die Turnermeiſterin 
Gericke [Spanda] vor einem En Groß⸗ 
fene beſetzt find ſodann die verſchiedenen Staf- 


Canada —deutſcpland 7:1 


Eishockey in Vollendung 


Der zweite Tag des Manitoba⸗Gaſtſpiels im 
ag Sportpalaſt brachte als erſtes Treffen 
Kampf Canada — Deutſche Nationalmann- 

Pen a Die Deutſchen traten in der 1 fſtellung 
Leineweber, Römer, Kreiſel, Schröttle. 
und Jaenicke an. Die Einſtellung der en er⸗ 
wies ſich als außerordentlich glücklich. denn 
Deutſchland ſchnitt trotz des fatalen 7:1 viel beffer 
ab, als tags zuvor der BSC., und ſpielte einfach 
glänzend. Es war ein nana großer Kampf, wie 
man ihn ſeit langer Zeit nicht mehr geſehen hat. 
Das Canada, das geſtern gegen BSC. „nur“ 5:1 
ſpielte, war am Mittwoch nicht wiederzuerkennen. 
Der Sportpalaſt ift wieder fait ausverkauft, 
als das Spiel beginnt. Es ift kaum angepfiffen, 
da geht Rudi Ball mit der Scheibe blitzſchnell 
vor und ſendet dem überrumpelten Puttee mit 
eee e ee eee Weitſchuß zum eriten Tor ein. Unge⸗ 


Termin- Notierungen 
— — — Anf.» | Schl 
Á kurse | kurse 
Hamb. Amerika . ad Ilse Bergb. 154 158 
Hnasa Dampf. |941» |971 | Kaliw. Aschersl. 114½ 115 
Nordd. Lioyd E284 ff 2% Karstadt 58½% 57% 
Barm. Bankver |iw |100 Klöcknerw. 46 45%. 
115 Köln.-N euess. B. 529 
Berl. Handels-G. 115½ 
Comm. & Priv.-B. 106 106% | Mannesmann 50% 519% 
Darmst.&Nat.-B 135 ½ |1371 | NMenrfeld. Bergb. 271% 
Dt. Rank u. Disc. 106 107 Masch. -Bau-Unt 20 2614 
Dresdner Bank |116 107 8 64 64 
1 — r 
Aku asin 0% | Oberschl.Koksw 56¼ 69% 
Allg.Bleitr.-Ges. |8814 4% | Orenst.& Koppel |881. |3834 
Bemberg 22% 43% | Ostwerke 118 1151, 
Bergmann Elek. 5 8 OR 29 20 
Buderus Risen |35 |37!% | Phönix Bergb |47 471m 
Chari Waseerw. 73 73%. | Polypbon 181 1825, 
Daimler-Benz |18 118% Rhein. Rraunk. 184% |137 
Dessauer Gas 881» |6914 | Rheinstahl 5894 
Dt. Erde ddin 1494 Rutger: 878% 69 
Blekt Lieferung 80 Salzdetturtb 175 |178% 
i, G. Farben no [112 Schl. Elekt. u. G. |691» |92 
— —.— A — — Schultheiß 12 100 
arpenerbergw. 2 | Siemens Halske 4 
Hoesch Bie. u. St. 50 149  |cvenska 2221, 228 
Holzmann Pb. 64 90 Ver. Btahlwerke 5014 150% 
Kassa-Kurse 
heut | vor 
Versicherungs-Aktien a thek. B. 128 125 
| heut | vor. 3 0 eberseeb. 65 67 
Aschen-Münch, |880 |+80 8 Bank 105 106 
Allianz Lebens. 147 145 Desterr.Cr.-Ansı 27% 27% 
Allianz Stuttg. 154 158 Preuß. Podkı. 1386 137 
Franki ‚Allgem do Centr Bod. 8 
Schiflahrts- und go. CRE 222½ 222 
Verbehre-Aktien | SnchsischeBana 130 187 
Schl. Bod. Kred. 130 
4. G. 1. Verkehruw. 41 4817 t 17 
Allg. Lok. u. Strb. 102%, 108, Wiener Bank- v. 9³ 
Canada 2014 207 
Dt. Reichsb. V. A. 88 ¼ 887% Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb 14% 54½ 
Bapag 52½ 53% | Berl. Kindi-B. 415 1410 
Bamb, Hochb. 64% 65 Dortm. Akt.-B 157 |160 
Hamo Südam. 111715 11% fdo Ritter-B. 180 184 
Bannov, btrb. do Union-B. |163 |167 
Hansa Dampi. 04 96 Engelhardi-B. 180 |131 
Maga. Strb. Leipe Riebeeck 100 105 
Nordre Lloyo 53 583 Löwenbrauere 141 |1471% 
Schantung 71 61 Reichelbräu 146 |1481: 
Schl. Dpt. Co. 48 Schulth.Patsenh. 183 ½ 136 ½ 
Zschip k. Finst 119 v. Tuchersche 601 9% 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Ados 9%. 186%, Accum. Fabr. 110 1110 
Bank l. Br. ind. e 59 22 4 Cem 929% 
Bank eleit W. 74½% 78 E G. 88% 85 ¼ 
Barmer Bank-V. 100, 100 5 Vors. -A. 6% 
Bay z. nyp. u. W 125%, |126 do. Vorz. E 5% 
do. Ver. Yh 184 184½ f AG. ı. bauaust | 7% 8 
Berl Handelsgee 116 ½ |1171; | Alfeld-Delli ig 3 35 
Comm. u. Pr. B. 105 ¼ [1061s | Alg. Kunstzjjde 45 46 
Darmst. u. Nat. |137 139% | Ammena. Pap. |93 941% 
Dt Asıaı. B. 83 33 AnbeltKohlenv 4% |451 
Dt Hank u. Disc. 106 16 Aschaft. Zeilst. 54 61 


Augsb. Nürnb. 58 58 


Ball] R 


heurer Jubel. Deutſchland bleibt fogar in den 
nächſten Minuten im Angriff und drängt mächtig. 
Die von Zuſchauern wagen das 
mögliche zu hoffen, bis ſich das Bild dann 275 
ändert: Dr Watſon beginnt den Reigen der 
Tore, annt aus und tonn ſogar im überraſchen⸗ 
den Nachſchuß zum 2. Tor einſenden. Im zweiten 
Drittel opfern ſich die 5 geradezu auf. 
Rudi Ball iſt der Held der deutſchen Maun⸗ 
ſchaft. Beide Torwächter bekommen viel Arbeit. 
MeVey gelingt noch kurz vor Schluß des 2. Drit- 
tels das 3. Tor. ie Ueberlegenheit der Gäſte 
wird im letzten Drittel dann kataſtrophal. Es ift 
ein Herumraſen auf dem Eiſe, daß man mit ſeinen 
Augen kaum folgen kann. Leineweber iſt ein⸗ 
ſach unübertrefflich, kann aber gegen die Künſte 
der Canadier nichts ausrichten. Moris ſtellt mit 
Hilfe Watſon das Ergebnis auf 6:1 und Hill zu- 
guterletzt noch auf 7:1, bis der Schiedsrichter der 
Schlacht ein Ende macht. 

Deutſchland war gewiß glänzend, beſonders 
R. Ball. Schröttle und Leineweber; aber nach 
dem, was Cangda zeigte, wagt man es, es mit 
dem Olympia⸗Sieger 1928 zu vergleichen. Die 
Beſten waren D. Watſon und Puttee. 


Internationalen 
Eishockey⸗Liga⸗Kongreß 


Der Kongreß der Internationalen Eishockey 
liga, deren Präſident Der Belgier Loicg ift, 
wird ſich auf ſeiner Tagung am 1. Februar in 
Krynica anläßlich der Austragung der 
Europa- und Weltmeiſterſchaft mit einem reich⸗ 
haltigen Programm beſchäftigen. Das Exekutiv⸗ 
Komitee ſchlägt vor, im dritten Spieldrittel die 
Seiten nach 775 Minuten zu wechſeln. Weiter fol 
künftig erlaubt fein, drei Exſatzleute am 
ſtatt zwei zt ſtellen. Vom Komitee wird ein An- 
trag vorgelegt, daß die Weltmeiſterſchaft im Eis⸗ 
hockey nur ſtaltfinden kann, wenn mindeſtens 
ein außereuropäiſches Team daran 
teilnimmt. Polen beantragt dazu, daß Welt⸗ und 
Europameiſterſchaften nur pon Ländern organiſiert 
werden dürfen, die eine für dieſe Konkurrenz ge⸗ 
eignete künſtliche Eisbahn beſitzen. Die 
Europameiſterſchaft ſoll ferner in den Jahren der 
Dlympiſchen Spiele nicht ſtattfinden dürfen. Ob 
die Vorfälle in der vorjährigen Weltmeiſterſchaft 
in Chamonix, die die Schweiz unterſucht baben 
möchte, zur Sprache kommen, iſt fraglich. Den 
eit der Tagesordnung bilden Verwaltungs- 
Angelegenheiten. 


Die Sieger von Dortmund: 
Pijnenburg⸗Schön 
Das 6. 8 Sechs⸗Tage⸗Rennen iſt 


beendet. nen burg, 
Holland, n Sn. Wiesbaden. um Salt 
lagen nur noch 7 Mannſchaften im gg Die 
beiden Spitzenpaare verzichteten auf jeden Punkt⸗ 
dewinn und waren nur noch darauf bedacht, ihre 
Poſition zu halten bezw. zu verbeſſern. Das 


heut 
Bachm. & Lade. tago Goldina 231 2805 
e . E. |in a I 
asali AG t 18 rlitzer 2 
Bayer. Motoren 48 4814 | Gruschw. Te 50 50 
Bayer. Spiegel |283. 29% 
Bemberg ARI 4312 
18814 187 Hackethal Dr. 54½ |5412 
Berger J. Tiefb 5 % |Hageda 81 684 
Berl. Gub. Hott. |130 |1861» |Bamb. EL W 19724. |997 
do. Holzkont, |19 120 Hammersen 48 
do. Karlsruh. Ind. 45½ 42½% |Hannov. Masch. 13 
do. Masch. 26% 28 Harb. E. u. Br. 38 88 
do. Neurod. K 41% |42 Harp. Bergb. 681m - |68 
Rerth. Messg. 24 24½ |Hedwigsh. 72 76 
Beton u. Mon. 1 = nor Pu, Ba 02 
Rösp. W 32 h ers 
posp. Walzw. 1104. 110934 [Hirsch Kupfer 11 flies. 
Braunschw.Kohl 220 220, 1 bn Stärke n 64% 
Breitenb. 4 e 
Brem Al. 8 12744 en . — — 
uderus en olsmann 
Byk. 0 4%  |Horchwerke 1017 10½ 
eee e 
uta. Breslau 
1 Altw. 55 er Hutschenr C. M. 41 41 
asser. 1 7 
Chem. F. 88 89% 
40 ind Gate. 48 40% |Dse Bergbau. |157% j150 
do. Schuster 3114 31 do, Genußschein. 85 
i. G. Chemie 151½ 186% [Industriebau Tiha 
Christ.& Unmack 110 = 
ompanja Hisp. |354 Jeserich a 107 
Cone. Spinnerei 27 J = “ 
üde! M. & Co. 92½ |951 
18 Gummi 9914 285 lungh. Gebr. po 
mie 181% ji á 
Dessauer Gas 812 92¼ 
Dt Atlant. Teleg. 81 s ian Fora: 8 
ed 5o |o» Kali Aschersl |nan der. 
do, J ar P 
do. Kabeln 1 405. 1 MA f 
pa Linoleum u e Kirchner & Co. |24 j2514 
0 
do. Se dag, |105 [Klöckner jan» 47 
do. Telephon 521, 54½ Kö En le 5 
n-Neuese. B 58 58 
do. Ton u. St. |61 fee Köln Gas u. El. |48 8 
do, Wolle 4 Kölsch- Walzw. 24 
do. Eisenhandel 32% 133% Körting Rlektr. 75½ 751 
Doornkaaı 76 Körting Gebr | s 27 “ 
Dresd. Gara. 30% 128; [Kromsohröd. 19, fe 
. Nobel 54% 4 |KronprinaMetall 17½ 18 
A Kunz. Treibriem. 5 42 
tr. Braunk, 105 105 ½ 
Eisenbahn- Lanmeyer & Co. 98 101 
i Verkehrsm. |130 134 Canta kkt > 28 
48 Wi Lieferung 90% 1 Leipz. Pianot. Z. | 7% | 77" 
dó. do. . der) 117 n Leonh. Braunk. 134 184 
. Leopoldgrube 231 204 
Erdmad. Sp s 7. N: Lindes Eism. 120 1293. 
Hesenas Skeink. | > 129 |Lindetröm 55 |365 
man Linge! Schunt. |58 |54 
Fable Lingner Aeara 70 155 
8. er . 180 35¹ Lorenz 2 
l; G. Farben 111% 110 Lüneburger 
aer 8 Pap, 91 94 Wachsbleiche |46 16 
er 65 fe 
Fiðtbe: Masch. 283, 
Raab. Zucker (o fos [go erem" On |an, fee 
Zucker 55 55 s r i 
do. M 3514 (3834 
Magırw C. D. 12 12 
Gelsenk. Bg. 70% |713» [Mannesmann k. 52 53 
Genschow E io, 13% 44% Mansfeld. Bergb. [261/4 130% 
Germania PU. 01 Mech. W. Lind. 9% 52 
1 8 25 8 Meinecke db 
we 889% je 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Im Verlaufe etwas erholt 


Frankfurt a. M., 16. Januar. Die Frankfurter 
Abendbörse war gut behauptet. Die Kurse lagen 
eher etwas über dem Schluß von heute mittag. 
Das Geschäft war stil. Da New York unver- 
änderte Kurse 8 hatte die Tendenz einen 
gewissen Rückhalt. Es lagen wieder niedriger 
limitierte kleine Kaufaufträge vor. Es notierten: 
Aku 46, Siemens & Halske 140%. Im Verlauf 


a S EEE TEEN FREE TE 
Privatdiskont 4% Prozent für lange Sicht, 
4% Prozent für kurze Sicht. 


weiter erholt. Die Kursbesserungen erstreckten 
sich ziemlich gleichmäßig auf alle Gebiete und 
bewegten sich ım Rahmen von 1 Prozent. Der 
Schluß blieb fest. Schlußkurse: 5prozen- 
tige Silbermexikaner 8, Schutzgebietanleihe 1,70, 
Altbesitz 51%. Neubesitz 3%, 4%%proz. Gold- 
rumänen 13, I. G. Farbenbons 2%, Adca %%, 
Berliner Handelsgesellschaft 115, Commerzbank 
106%. Darmstädter 138, Deutsche und Diskonto 
107, Dresdner 107. Reichsbank 22, Reichsbahn- 
vorzugsaktien 82%. Verkehrswesen 41, Hapag 
52%, Norddeutscher Lloyd 52%, Aku 46, AEG. 
86. Bemberg 44, Buderus 38, Chade 288. Deutsche 
Erdöl 50. Deutsche Linoleum 88, Licht und Kraft 
38. Elektrische Lieferungen 8%, Farben 113%, 
I. G. Chemie Basel 10% Gesfürel 84, Harpener 
68. Aschersleben 117. Westeregeln 125. Karstadt 
58%, Metallgesellschaft 63, Rheinische Braun- 
kohle 137%, Schuckert 5%, Tietz 91, Stahl- 
verein 50%. Freiverkehr: Schuldbuchforderun- 
gen etwas höher, spätere 63% Geld, 1944 fällige 
64. Von amerikanischen Kunstseidenwerken no- 
en Enka 8% bis 9 Dollar, Bemberg 2% 
Dollar. 


Magdeburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 16. Januar. Terminpreise. Ten- 
denz schwächer. Januar 1931: 6.40 B., 6,30 G. 
Februar 650 B., 6.40 G. März 6.60 B., 6.50 G. 
April 6,65 B. 655 G. Mai 6,70 B., 6.65 6. August 
7.05 B., 7,00 G. Oktober 7,30 B., 720 G. Dezem- 
ber 750 B., 7,40 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11.14. Tendenz stetig. März 
10,70 B., 10.65 G. Mai 1092 B., 10,85 G. Juli 
11,11 B., 11,09 G. Oktober 11.25 B, 11,2 G. De- 
zember 118 B., 11,31 G. 


ae ag ift nicht gerade erſchütternd: 
das Spitzenpaar hat 3487,645 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. Ueberragend iſt die Leiſtung der Sieger, 
die faſt das geſamte Rennen hindurch das Feld 
geführt hatten. 


Hamburger Univerſitätsſportler 


in Paris 
Die Hockeymannſchaft der Universität 
Hamburg wird Ende Februar nach gehörigen 
Vorbereitungen eine Reiſe nach Paris antreten, 
um hier drei Spiele gegen Univerſität Paris. den 
Racing⸗Club de France ſowie eine kombinierte 
Pariſer Elf auszutragen. 


Berliner Börse vom 16. Januar 1931 Börse Berliner Börse vom 16. Januar 1931 


Stett. Chamott 60 Wintershall 85 90/97 


Devisenmarkt 
Für dranu 76. 1. 15. 1 
Auszahlung am dee | Brie | sea | Brie! 
BuenosAires 1b. Pes. 281 1,270 1,274 

Canada !Canad. Doll. | 2105 PEN L19) 1.199 
Klee samen | AR | 8 | aus | abe 

0 d 20 5 
Konstant. türk. St. N 2 2 — 
London I Pfd. St 20,41 20,35 20, 105 20,445 
New York Doll 4,2050 1,213: 4,2025 4,2115 
Rio de janeiro 1 Milt 0,389 0,391 u,392 0,394 
Uruguay Gold Pes. 2,27 2.88 2,07 2,763 
Amstd.-Rottd. 100G: 169,18 169,44 169.06 | 109,40 
Athen 100 Drehm. 3,442 5,45: 5,445 5,455 
Brüssei-Antw. 100 Bl. 58.57 38,695 8,075 
Bukarest 100 Lei 2,497 2,51 2,495 2,199 
Budapest 100 Pengö 18,4 78,065 13,40» 13545 
Dan. 100 Gulden 3109 31,7 31,54 31,23 
Helsıngt. 100 finni.M. 10.548 10,595 10,575 10,595. 
italien 100 Lire 22,00 22,04 22,105 22,045 
Jugoslawien 100 Din. 7,480 7.444 1,428 1,442 
Kowno 11,98 42,6 12,06 
Kopenhagen 100 Kr. 112,33 112.55 112,30 11252 
Lissabon los Escudo 18,84 18,88 18,84 18,88 
Usio 100 Kr. | «12,34 112,06 112,31 112,58 
Paris 100 Fro. 16,475 16,510 16,445 10,015 
Prag 00 Kr 12,447 12,467 12,444 12,454 
Reykjavik 100 cl Kr 41,9) 92410 nB 920. 
tiga 100 Lais 30,59 81,009 30,86 1,02 
Schweiz 100 Fre. ‚1,89 1,05 1,865 1,525 
vota i0ULeva 3,049 055 3044 3050 
Spanien 100 Feseten 42.91 42,99 42,93 el 
stockholm LUV Kı 112,50 112,42 112,0 12,12 
falinn 100 estn. Kr. 111,30 112,02 111,74 111,96 
Wien 100 senili. 39,115 29,435 29.08 9,20 


Warschauer Börse 


vom 16. Januar 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 152,00 

Zank Zachodni 70,00 

Sole potasowe 90,00 

Lilpop 22,00 

Starachowice 11,50 

Haberbusch 195,00 
Devisen 


Dollar 8,92, Dollar privat 8,92, New York 8,915, 
London 43,31, Paris 34,97, Wien 125,45. Prag 
26.41, Italien 46,71, Belgien 124,30, Holland 358.90, 
Oslo 238.45, Berlin 212,00. Schweiz 172,76, Pos. 
Investitionsanleihe, 4proz,, 92,50, Bauanleihe, 
3proz., 50,00, Dollaranleihe, 5proz., 160 AB, 
Bodenkredite, 4%proz., 515 1,7 Tendenz 
in Aktien und Devisen hneinheitlich.. 


Metalle 


Berlin, 16. Januar. Elektrolytkupfer wirebars, 
rompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 96%. 


London, 16. Januar. Kupfer: Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 44% —44½ , drei Monate 
44 ¾0—44%ͥ, Settl. Preis 44%, Elektrolyt 47 
47%, best selected 45%-—46%, strong sheets 75, 
Elektrowirebars 47%. Zinn: Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 114—114%, drei Monate 
115%—115%. Settl. Preis 114. Banka 117, Straits 
118. Blei: Tendenz willig. Ausländ. prom t 
13%, entf. Sichten 13%, Settl. Preis 13%. Zi 
Tendenz stetig. Gewöhnl. prompt 127/1, entf. 
Sichten 12%, Settl. Preis 12%. Ant mon Regulus: 
chines. per 35%, Quecksilber 22%, Wolframerz 
C. 1. f. 13, Silber 13%, Lieferung 13%. 


-W| Berlin 5%, New York 2%, kürte 4½ % Brüssel 24%, 


Prag 4% London 3%, Paris 3% Warschau 7 
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Die internationalen Wnrenmärkte im Jahre 1930 


prelsrückgünge his zu 60 Prozent — Beispiellose Vorräte — Der Kampf um das Gold — Ungeheuer 
eingeschränkter Weltbedarf / Von Dr. Eberhard Rieger, Charlottenburg 


War schon das Jahr 1929 ein Jahr der Preis- 
rückgänge und der sich verschärfenden Kon- 
sumkrise gewesen, so hat die sich auf allen 
Warenmarktgebieten geradezu überstürzende 
Entwicklung des Jahres 1930 einen Verlauf ge- 
nommen. den man für viele Welthandelsartikel 
als eine Preiskatastrophe bezeichnen 
muß. Zwar waren auch im Jahre 1929 Preisver- 
luste bis zu 50 Prozent, wie bei Kaffee, oder bis 
zu 30 und 35 Prozent, wie bei Flachs und Roh- 
wolle, zu beklagen. Aber der Unterschied in der 
Preisentwicklung des letzten Jahres liegt darin, 
daß sich die Umwertung auf sämtliche Artikel 
erstreckte und daß Rückgänge von 30 Prozent 
hei Kaffee, Zucker, Kakao, Kopra, Butter, Me- 
rinowollen, Hanf. Kupfer, Zink, Blei. Silber, Roh- 
häuten und von 40 Prozent bei amerikanischem 
Weizen, Leinöl, Seide, Jute, Zinn, Rohöl und 
Kautschuk, also weitaus bei der Mehrzahl der 
Rohstoffe, festzustellen waren. Darüber hinaus 
büßten Baumwolle, russischer Flachs, Kreuz- 
zuchtwollen und Platin 45 Prozent, Roggen und 
kanadischer Weizen sogar rund 60 Prozent ihres 
Wertes ein. 

Große Ernten beziehungsweise Produktionen, 
für die sich das Einströmen in den Konsum 
immer schwieriger gestaltete, lasteten auf den 
Märkten. Die Vorräte schwollen infolge- 
dessen zu einer Höhe an, wie sie in der 
Wirtschaftsgeschichte beispiellos 
dasteht. 


Aus der Höhe der Vorräte und dem zu- 

sehends einschrumpfenden Welthandels- 

volumen ergab sich ein. unaufhörlicher 

Preisdruck, der zu immer neuen Tief- 
preisen führte, 


So sind auch die Dezemberkurse, wie aus der 
Tabelle ersichtlich, auf den meisten Gebieten 
Tiefkurse. Erholungen waren nur bei Zucker auf 
die Restriktionsbestrebungen, Kupfer (vom Kar- 
tell zeitweise beeinflußter Preis), bei Kautschuk 
auf die sich anbahnende Produktionseinschrän- 
kung und im geringeren Grade auch bei Rohjute 
festzustellen. 

Auf den natürlichen Ablauf der Depression 
wirkte sich der Einfluß der Kartelle be- 
ziehungsweise der staatlichen Auffangorgani- 
sationen hemmend aus. Hier ist besonders auf 
die Bindung bedeutender Kapitalien zu wesent- 
lich über den gegenwärtigen Marktpreisen liegen- 
den Preisen (Weize . Baumwolle, aber auch Zinn 
und Blei) zu verweisen. Die Folge war eine rie- 
sige Fehlspekulation (Farmboard!), eine 
Fehlleitung von Kapitalien — die in 
Amerika und Aegypten gewährten Stützungskre_ 
dite beziffern sich auf 460 bis 480 Millionen Mark 
—, die die Preisbaisse nicht verhindern konnten, 
die aber bei einer Erholung der Konjunktur ein- 
mal fehlen werden. Es ist daher nicht zu ver- 
wandern, wenn die Kritik an der Baumwoll- 
stützung des Farmboard in letzter Zeit immer 
heftiger» Formen angenommen hat. Die Absatz- 
krise für amerikanische Baumwolle und dem 
gegenüber das Vordringen der außeramerikani- 
schen, insbesondere der ostindischen Baumwolle, 
gibt den Amerikanern zu denken und läßt sie 
Front gegen eine künstliche Hoch- 
haltungspolitik machen, die — der 
gleiche Fall liegt bei Kaffee vor — nur den Wett- 
bewerb anderer Produktionsländer — man denke 
auch an Argentinien und Rußland — groß- 
züchtet. 

Im Gegensatz zu den Agrarprodukten, ein- 
schließlich der Faserstoffe, deren Anbau sich nur 
in größeren Zeiträumen regeln läßt, ist bei den 
industriellen Rohstoffen die Möglichkeit rascher 
und : durehgreifender Produktionseinschränkun. 
gen gegeben. Aus wirtschafts- und sozialpoliti- 
schen Gründen und in Ermangelung einer Ein- 
heitsfront der Produzenten hat sich jedoch keine 
so durchgreifende Drosselung der Produktionen 
erreichen lassen, um mit dem ständig zurück- 
fallenden Konsum Schritt zu halten. Trotzdem 
ist eine Marktgesundung nur auf dem Wege des 
Ausscheidens der am teuersten produzierenden 
Betriebe durch Stillegung erreichbar. Der 
Vorratsbewegung kommt in Zukunft 
erhöhte Bedeutung zu, weil sich in ihr der Um- 
fang der zumeist nicht einheitlich und konse- 
quent durchgeführten Erzeugungsdrosselung und 
die Konsumentwicklung, die bisher ständig nach 
unten führte, widerspiegelt. Eine Beseitigung 
des Preiedrucks ist nur durch stufenweisen Vor- 
ratsabbau möglich. 

Das treffendste Beispiel, wie durch ruinöse 
Verkaufserlöse die leistungsschwachen Unter- 
nehmen zur Stillegung gezwungen werden und 
durch Produktionsverringerung eine Markt- 
gesundung angebahnt wird, bietet der 
Kautschukmarkt. Hier ist seit Septem- 
ber ein Nachlassen der Produktionen zu beobach- 
ten. Für das Hauptproduktionsgebiet, die Ma- 
laya-States, wird in absehbarer Zeit mit einem 
Rückgang der Erzeugung um mindestens 30 Pro- 
zent gerechnet. 


Der Kautschukpreis hat sich daher seit 

Oktober ohne jede Intervention bei Käu- 

fen des internationalen Konsums stärker 

erholen können. 

Als vorteilhaft fällt hierbei ins Gewicht, daß 
Kautschuk in seiner Ernte an eine Saison nicht 
gebunden ist, sodaß es hinsichtlich seiner Er- 
giebigkeit leicht reguliert werden kann. 

Da im Dezember die Preisbaisse von neuem 
eingesetzt hat, und da die wirtschaftliche und 
finanzielle Depressionswelle in den Vereinigten 
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Staaten immer tiefere Spuren gräbt, erhebt — 
angesichts der damit verbundenen Rückwirkun- 
gen dringender denn je die Frage nach der wei- 
teren Entwieklung. Die neuerliche: Ermattung 
des Silberkurses ist ein Warnungssignal, alle 
Kräfte zur Bekämpfung der internationalen 
Wirtschaftskrise zusammenzufassen und insbe- 
sondere endlich. Maßnahmen zur Abriege- 
lung der Silberkrise zu ergreifen. Was 
eine weitere Deroutierung der Silbermärkte mit 
ihrer geradezu vernichtenden Rückwirkung auf 
die Kaufkraft der fernöstlichen Länder und der 
sich daraus ergebenden weiteren Exporterschwe- 
rung für die verarbeitende Industrie bedeuten 
würde, braucht nieht näher ausgeführt zu wer- 
den. In Krisenzeiten, wie den jetzigen, pflegen 
die Preise auf ein abnorm tiefes Niveau abzu- 
sinken, auf- ein Niveau. das den Anbau bezie- 
hungsweise die Produktion as unlohnend 
oder verlustreich erscheinen läßt, sodaß 


sich daraus eine mehr oder minder schnelle Ein- 
schränkung der Produktionen entwickelt. Die 
größte Schwierigkeit liegt zur Zeit darin, daß die 
Produktion im Verhältnis zu dem einschrumpfen- 
den Weltbedarf nicht schnell genug einge- 
schränkt werden kann. Der rücksichts- 
lose Kampf um das Gold, die damit ver- 
bundene Hochtreibung des Goldwertes, die Hem- 
mungen und Stauungen in den internationalen 
Kapitalbewegungen und nicht zuletzt die pro- 
tektionistische Aufteilung der Weltmärkte — all 
dies sind Fehler. ohne deren Beseitigung ein 
grundlegender Konjunktur-Wandel nicht er- 
wartet werden kann. Daneben wird man jedoch 
nicht übersehen dürfen, daß der Weltbedarf 
in einer ganz unnatürlichen Weise herunterge- 
drückt worden jst, sodaß die Behauptung, die 
Ueberproduktion sei eigentlich. eine Unterkon- 


sumption, teilweise zutrifft. 
Dezember Tiefster Stand Dezember 
1929 1930 1930 

Weizen Winnipeg 135 — 54 
Zucker New York 1,93 0.95 1,12 
Baumwolle New York 17,25 9,45 9,60 
Wolle Bradford (40's) 18% — 10 
Seide Lyon 252,5 — 152.5 
Jute London PIE 154 16 
Kupfer London 69 41% 45 
Zinn London 186 1045 106 
Zink London 20% 13% 13% 
Kohle Neweastle 17/6 == 13/6 
Silber London 22% — 14.50 
Kautschuk London 8 3% 4% 


(Soweit der tiefste Stand nicht angegeben ist, 


Berlin, 16. Januar. Die 
öffnete in ausgesprochen schwacher Haltung. 
Anscheinend hatten die gestrigen Kursrück- 
gänge, die abends in Frankfurt sich noch 
fortgesetzt hatten, und der matte New-Yorker 
Börsenschuß neuen Verkaufsdrang aus- 
gelöst. Es kam jedenfalls wieder. auf allen 
Märkten, allerdings sehr ungleichmäßig, Material 
heraus, und an den Markttafeln erschienen zahl- 
reiche Minus-Minus-Zeichen. Die Kursfest- 
setzung der Neubesitzanleihe wurde auf Anord- 
nung des Börsenvorstandes vorläufig ausgesetzt. 
Gegen die gestrigen Schlußnotierungen zeigten 
die ersten Kurse heute Verluste bis zu 3 Prozent 
und häufig noch darüber hinaus bis zu 6 Prozent. 
Mit. Minus-Minus-Zeichen waren Bank für elektri- 
sche Werte, Gebrüder Körting, Schubert & Sal- 
zer, Aschaffenburger Zellstoff, Deutsche Atlan- 
ten. Buderus, Hoesch, Ilse, Köln-Neuessen, 
Rheinstahl, Oberkoks, Deutsche Linoleum, Elek- 
trische Licht und Kraft, Rheag und Schwartz- 
kopff Maschinen als besonders schwach gekenn- 
zeichnet. Als Ausnahmen mit kleinen Erholun- 
gen sind Hackethal, BMW., Sachsenwerk und 
Transradio zu nennen. Da das Ausland an- 
geblich eher mit kleinen Kauflimenten am Markt 
war, wurde es nach den ersten Kursen vorüber- 
gehend etwas freundlicher. Dann kam noch ein- 
mal eine schwächere Welle zum Durehbruch, da 
zu den Kassakursen der Terminpapiere wieder 
Angebot bestand. Man sah dies als ein Zeichen 
dafür an. daß die Flucht aus selbst voll bezahl- 
ten Effekten noch nieht beendet sei. Da aber 
der Ursprung des herauskommenden Materials 
schwer zu erkennen ist, kann man nicht beur- 
teilen. ob es sich in allen Fällen um freiwillige 
Verkäufe gehandelt hat. 


Gegen 1 Uhr war dann verschiedentlich schon 
wieder eine Erholung festzustellen, an- 
scheinend intervenierte eine Groß- 
bank, die Gesamtstimmung blieb aber noch 
recht unsicher. Anleihen behauptet, Neu- 
besitz, wie bereits erwähnt. nach Minus-Minus- 
Notiz ausgesetzt. von Ausländern Türken 
etwas gebessert, Rumänen zur Schwäche nei- 
gend. Pfandbriefmarkt überwiegend schwächer, 
Reichsschuldbuchforderungen uneinheitlich. De- 
visen blieben gefragt, Spanien. Paris und Rio 
neigten international zur Schwäche. Geld war 
unverändert steif, Tagesgeld stellte sich auf 5 
bis 7 Prozent. nur vereinzelt 4% Prozent, Mo- 
natsgeld 6% bis 7% Prozent, Warenwechsel etwa 
5% Prozent. Der Kassamarkt zeigte weiter 
schwache Haltung. Eine ganze Reihe von Wer- 
ten verlor 2 bis 4% Prozent. Die Banken der 
temeinschaftsgruppe verloren durch- 
selmittlich bis zu 5 Prozent, die sonstigen Hypo- 
thekenbanken 2 bis 3 Prozent. In Privat- 
diskonten blieb der Satz trotz starken An- 
gebotes unverändert. Die Neubesitz- 
anleihe kam später bei nur einer Million Um- 
satz mit 3% Prozent zur Notiz und schloß mit 
3.60 Prozent. Die bereits erwähnten Interventio- 
nen hatten im Laufe der zweiten Börsenstunde 
stärkere Erholungen zur Folge, Es regten übri- 
gens auch die Dividendenerwartungen für den 
Siemens-Konzern an. die heute wieder 
14 Prozent lauteten. Die Schlußkurse waren 
zwar mit den höchsten Tagesnotierungen dann 
nieht mehr identisch, lagen aber gegen Anfang 
immer noch kräftig gebessert. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, kursmäßig erholt. 


heutige Börse -er- 
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Berliner Börse 


- Vorkaufstätigkeit auf allen Märkten — Verluste bis 6 Prozent — Im Verlauf erholt 
Nachbörse geschäftslos 


ist er mit dem Dezemberpreis 1930 identisch.) 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 16. Januar. Die Tendenz war heute 
wieder schwach, da auch in Berlin die Kurse 


die Abwärtsbewegung weiter fortsetzten. Von 
Aktien gingen Liegnitz-Rawitsch A auf 17%, 


später auf 17% zurück. Wenig verändert waren 
Neustadt Zucker, 18, Gorkauer Brauerei 91. Kom- 
munale Sagan 60, Huta 61% und Gruschwitz 
Textil 49. Am Anleihemarkt gingen die 
Kurse gleichfalls zurück. So stellten sich Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe auf 80.90. die 
Anteilscheine 10%. Roggenpfandbriefe 5,60 
schwach. &proz, Landschaftl. Goldpfandbriefe 
gleichfalls abbröckelnd, 95,90. Liquidations-Bo- 
denpfandbriefe 87, die Anteilscheine 13%. Der 
Altbesitz-notierte 51,10. Im freien Verkehr 
waren Hilfskassen und Posener Rentenbriefe zum 
gestrigen Kurse gefragt. 


Berliner Produktenmarkt 


Beruhigt 


Berlin, 16. Januar. Nach der Nervosität, die 
sich, ausgehend vom Hafermarkt, im gestri- 
gen Börsenverlauf bemerkbar gemacht hatte, 
war heute eine gewisse Beruhigung festzustellen. 
Das Inlandsangebot von Weizen ist ziemlich 
mäßig, und da die Küsten und rheinischen Müh- 
len einige Kauflust bekunden, fand das heraus- 
kommende Offertenmaterial zu gestrigen Preisen 
Unterkunft. ‘Der Lieferungsmarkt er- 
öffnete gleichfalls wenig verändert. Roggen 
ist ausreichend, wenn auch nicht dringlich ange- 
boten; dierhöchsten Preise des gestrigen Börsen- 
schlusses waren nicht immer durchzuholen. Die 
Lieferungspreise lagen bis % Mark unter gestri- 
gem Schlußstand. Weizen- und Roggenmehle 


haben kleines aber laufendes Konsumgeschäft zu]. 


unveränderten Preisen. Das Haferangebot 
zur prompten Lieferung hat sich kaum verstärkt, 
und die Forderungen lauten unverändert hoch, 
der Konsum hält mit Anschaffungen zurück. Am 
Lieferungsmarkt kam es zu Preisabschlägen von 
% bis 1% Mark. Gerste in unveränderter 
Marktlage. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin. den 16. Januar 1931 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht ` 
wertes I. jüngere * 2 5—57 
‚2. ältere i 1 ` . — 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . . 52-54 
2 ältere . . — 
o) fleischige : . : P . . 48-50 
d) gering genäihrte A fr . . . 42 -47 
Bullen ~ 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 50—53 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 48—39 
c) fleischige + a 8 x 2 3 45—47 
d) gering genährte i 3 a . 0 41—14 
i Kübe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 37-43 
x sonstige vollfleischige oder ausgemästee . ` 30-86 
c) fleischige } F . B . 8 25—27 
d) gering genährte A 8 . . . 22—24 
Färsen 
a volfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht. 
wertes . ` . Fr . . 50-53 
= vollfleischige . . . . — . 44 -45 
o) fleischige —— a ai e 36—43 


Fresser 


a) mäßig genährtes Jungvieh „ i lS 
Kälber 

a) Doppellender bester Mast e? . . — 

b) beste Mast- und Saugkülber Ä . — 61—68 

c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 33 


d) geringe Kälber 
Schafe 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 

1) Weidemast s 

2) Stallmas! 3 2 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
c) gut genährte Schafe 
d) fleischiges Schafvieh 1 25 
e) gering genährtes Schafvieb 

Schweine 


n 

a Si 

nen 1. 
~ 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . el 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 65-5 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. en 


d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 5i 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendge w. 50—52 
t) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
Sauen 50 

Auftrieb: Rinder 2142, darunter: Ochsen 514, Bullen 443 
Kühe und Färsen 1185. Kälber 1500, Schafe 3706, Ziegen — 
Schweine 7733. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 712. Auslandsschweine 1219. 

Marktverlauf‘ Rinder, Kälber langsam, Schafe ruhig 
Schweine ziemlich glatt, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- and Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
nalürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin; 16. Januar 1931 


Weizen Weizenkleie 10-10% 
Märkischer 254—256 Weizenkleiemelasse — 
` März 274 28 Tendenz ruhig 
* E Roggenkleie 9-07, 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 
5 * für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen 4 
Märkischer 151- 13 a ER * 
2 af ii tar 1000 kg in M. ab Stationea 
= Juli 184 Leinsaat az 
; i Tendenz: 
Tendenz: ruhig für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen — 
Braugerste 199-213 Kl. Speiseerbsen 22,00— 24,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 188—194 A 288 
: o! 018, 
e. ruhig — rar 
ater Blaue Lupinen — 
Märkischer 137—144 Gelbe Lupinen — 
März 154—154½ | Seradelle alte — 
„ Mai 162— 1624, > neue — 
2 Juli 167% 168 | Rapskuchen 9,00—9,50 
Tendenz ruhig Leinküchen 15.00 
für 1000 ke in M. ab Stationen Trockeuschnitzel x 
Mais prompt 5,80-6,1 
Plata = Sojaschrot 12.80—12.90 
Rumänischer — Kartoffelflocken = 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
märkische Stationen für denab 


Weizenmehl 2914361 


Tendenz ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 


Berliner Mark! per 50 kg 


Kartoft. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 
do. gelbfi. 
do. Nieren 
Fabrikkartofteln 
oro Stärkeprozent 


ETEF? 


2311 —26!4 
lendenz: ruhig 8 


Breslauer produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 16. Januar. Auch im Laufe der Börse 
hat sich der Markt in Brotgetreide kaum ver- 
ändert. Für Weizen und Roggen werden die 
gleichen Preise bezahlt, ohne dab nennenswertes 
Angebot an den Markt kommt.“ Hafer und 
Gersten liegen unverändert. Putter. 
mittel sind in den Forderungen unverändert, und 
es zeigt sich vereinzelt wieder, speziell für spä- 
tere Termine, Interesse. Heu und Stroh sowie 
Saaten ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: erg 
10. 1. 


8 DE 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25.40 25.40 
4 > 25.60 | 25.60 
3 8 2400 2490 
Roggen (schlesischer) | 
Jektolitergewicht v. 70,5 kg 16,00 | 16,00 
3 . 725» Bel eure 
ne Antona Gier | BAS | 18 
Hafer, mittlerer Art und Güte 5.70 | 15, 
Braugerste. feinste 2450 | 24,50 
x gute 21,50 21,5 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,20 19,20 
Wintergerste Toa =p 
Industriegerste - =- 
Mehl Tendenz: ruhig 
16 1. 15. 1. 
Weizenmehl (Type 70%) | 3850 | 36.50 
Roggenmebl*) (Type 60%) 25.75 | 3,75 
Auzugmen 42.50 42,50 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 
Hülsenfrüchte lendenz : beachtet 


16.1. | 13. 1. j | 13. 1. 
Vikt-Erbs. | 28.30 | 28-30 | Pferdebohn.| iS 19 | 1819 
gelb.Erbs.m. Wicken | 13 2018.20 
kl.gelb.Erb». | Peluschken | 22.24 | 22 24 
grüne Erbs. 29-31 | 29-31 gelbe Lupin.| 1820 | 1819 
weiße Bohn. | 27-28 | 27 28 blaue Lubin. 19,5 14,5|18,5 14 
Futtermittel rendenz: ruhig 
a 
Welzenkleie 910 | HN 
Rouggenkleie 9-10 | 9-10 


| 


Gerstenkleie 


Rau hiutter lendenz etwas fester 

106. 1 18. 1. 

Koggen-Weizenstroh drahtgepr. vw 0,39 
= f bindfgepr 0,79 0,70 
Gerste-Haferstrob drahlgepr, 1,00 0,95 
z > bindfadgepr. 1,90 0,85 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,30 
Heu, gesund, trockeu 2,40 2.40 
Heu, gesund, (rocken 2.70 2.70 


Heu, gut. gesund, trocken, alt 
Heu, gut. gesund, trocken neu 


a 
ERS 


Posener Produktenbörse 
Posen, 16. Januar, Roggen, Orientierungs- 
preis 17,50—18, Roggen, Transaktionspreis, 135 t 
Parität Posen 18.25, Weizen 21,%5—22, Roggen- 
mehl 29,50, Weizenmehl 39—42, Roggenkleie 
12,50—13,50. Weizenkleie 12.50—13,50. Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 
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